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SPD. verboten | SHugenberg-Krife 


Jede Betätigung untersagt — Mandate gesperrt 


Jie Antwort an Wels und Genoſſen 


Zelegraphiihe Meldung) 
Berlin, 22. Juni. Da es ſich erwieſen hat, daß die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei Deutſchlands den Zuſammenhang mit den ho ch und 
landesverräteriſchen Beſtrebungen ihrer Emigranten nicht 


aufgegeben hat, hat die Reichsregierung ein unbedingtes Betäti⸗ 


Wegen der 


[Drahtmeldung unſerer 


woch die Abgeordneten von Winterfeld und 
Schmidt, Hannover, gegen die Auflöſung der 
Deutſchnationalen Kampfringe 


pro⸗ 
teſtiert haben, hört man jetzt aus der Umgebung 


Kampfringe 


Entscheidung am Freitag — Der etwaige Nachfolger 
Auch Schwierigkeiten in der Partei und der Londoner Delegation? 


Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Juni. Nachdem ſchon am Mitt⸗[Zeitung“ meldet ſeinen Proteſt ſogar als T a te 


jadhe. Man erfährt bei dieſer Gelegenheit, daß 
Dr. Hugenberg hauptſächlich deshalb aus Qon- 
don zurückgekehrt jei, um die geplante Wi- 
tion, von der er Kenntnis erhalten hatte, abzu⸗ 


gungsverbot für dieſe Partei erlaſſen. Sämtliche Man date der Geheimrat Hugenbergs, daß er ſelbſt[wenden. Er habe ſich ebenſo wie der Reichs⸗ i 
À 2 3 2 i i ih die Verbotsgründe gleichfalls nicht zueigen f Teiter der Kampfringe zu einer Nachprüfung Ni 

SPD. find damit gest eich en, keine fortalbemofcatifche Seit in oder made. Diele Yuffung mil er ouh zum werber Mitalieberlifte bertel ; 
Zeitſchrift darf mehr erſcheinen, keine Verſammlung mehr ab⸗ druck gebracht haben. Die „Frankfurter s x 
gehalten werden, Beamte uſw. dürfen der Partei nicht mehr ange⸗ Da die Aktion trotzdem durchgeführt worden ijt, wird in politiſchen Kreiſen i 
hören. ſehr ſtark mit der Möglichkeit des Rücktritts Hugenbergs von Ja 


Die Mitteilung über das Verbot jeder 
Betätigung der Sozialdemokratiſchen Partei 
lautet: ; 

„Vorgänge der letzten Zeit haben den nmin- 
ſtößlichen Beweis dafür geliefert, daß die 
deutſche Sozialdemokratie vor hoch⸗ und 
landesverräteriſchen Unternehmun⸗ 
gen gegen Deutſchland und ſeine recht⸗ 
mäßige Regierung nicht zurückſchreckt. Führende 
Perſönlichkeiten der SPD. wie Wels, Breit⸗ 
ſcheid, Stampfer, Vogel befinden ſich 
ſeit Wochen in Prag, um von dort aus den 
Kampf gegen die nationale Regierung in 
Deutſchland zu führen. Wels hat eine Erklä⸗ 
rung veröffentlicht, daß ſein Austritt aus dem 
Büro der 2. Internationale nur fingiert ge⸗ 
weſen ſei. Er hat an den Vorſitzenden der Ar⸗ 
beitergruppe auf der Internationalen Arbeits⸗ 
konferenz in Genf ein Telegramm gerichtet, in 
dem er in verleumderiſcher Weiſe die Arbeiter⸗ 
ſchaft der übrigen Länder gegen die nationale 
Deutſche Regierung aufzuhetzen verſucht. 

Die erweiterte Parteileitung der SPD. hat 
ſich auf der vor einigen Tagen in Berlin abge⸗ 
haltenen Sitzung lediglich nach außen von 
dieſen Leuten wie Wels, Breitſcheid uſw. diſtan⸗ 
ziert, es aber bezeichnenderweiſe unterlaſſen, dieſe 
Perſonen wegen ihres landesverräteriſchen Ver⸗ 
haltens wirklich abzuſchütteln und aus 
der Partei auszuſchließen. Im Gegen⸗ 
teil iſt in einer von der Polizei überraſchten Ge⸗ 
heimperſammlung ſozialdemokratiſcher Führer in 
Hamburg ebenfalls 


landesverräteriſches 
Material 


gefunden worden. ; 
Dies alles zwingt zu dem Schluß, die So⸗ 
zialdemokratiſche Partei Deutſchlands als eine 
ſtaats⸗ und volks feindliche Partei 
anzuſehen, die keine andere Behandlung mehr be⸗ 
anſpruchen kann, als fie der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei gegenüber angewendet wor⸗ 
den ift. 
Der Reichsminiſter des Innern hat daher die 
Landesregierungen erſucht, auf Grund 


antwortlichen Führer kein Zweifel beſtehen. 


Ausübung ihrer Mandate 
ſofort ausgeſchloſſen 


den. Den Ausgeſchloſſenen werden ſelbſtyer⸗ 
ſtändlich die Diäten geſperrt. Der Soßfal⸗ 
demokratie kann auch nicht mehr die Möglichkeit 
gewährt werden, fih in irgendeiner Form pr o⸗ 
pagandiſtiſch zu betätigen. Verſa m m⸗ 
lungen der SPD. ſowie ihrer Hilfs- und 
Erſatzorganiſationen werden nicht mehr er⸗ 
laubt werden. Ebenſo dürfen ſozialdemokratiſche 
Zeitungen und Zeitſchriften nicht mehr 
herausgegeben werden. Das Vermögen der 
Sozialdemokratiſchen Partei und ihrer Hilfs- und 
Erſatzorganiſationen wird, ſoweit es nicht bereits 
in Verbindung mit der Auflöſung der Freien 
Gewerkſchaften ſichergeſtellt worden iſt, beſchlag⸗ 
nahmt. Mit dem landesverräteriſchen Charakter 
der Sozialdemokratiſchen Partei iſt die weitere 
Zugehörigkeit von Beamten. Angeſtellten 
und Arbeitern, die aus öffentlichen Mitteln 
Gehalt, Lohn oder Ruhegehalt beziehen, zu dieſer 
Partei ſelbſtverſtändlich unverein⸗ 
bar.“ 
* 

Das Verbot iſt das gleiche, von dem auch die 
Kommuniſtiſche Partei betroffen worden 
iſt. Es läßt die Partei als ſolche be» 
ſtehen, macht den Mitgliedern aber jede p pli- 
tiſche, parlamentariſche und propa- 
gandiſtiſche Betätigung unmöglich. 
Das bedeutet natürlich das tatſächliche Ende 
der Partei. Ueber die Berechtigung des ſchar⸗ 
fen Vorgehens kann nach dem Verhalten der ver- 


Schließung des Stahlhelm⸗ 
Arbeitslagers Kottbus 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Kottbus, 22. Juni. . 
Durchſuchung des Stahlhelm⸗Arbeitslagers wur⸗ 
den 12 Militärgewehre und mehrere Militär⸗ 
ſeitengewehre beſchlagnahmt. Der Führer des La⸗ 
gers wurde in Schutzhaft genommen. Auch 
das Stahlhelm⸗Heim und die Geſchäftsſtelle wur⸗ 
den durch SA. beſetzt und die Führer in Schutz⸗ 
haft genommen. Das Lager wurde polizeilich 
geſchloſſen. Die Durchſuchung des Lagers er⸗ 


ſeinem Miniſterpoſten gerechnet. 


zeiger“, ein nationalſozialiſtiſches Blatt, ver⸗ 
zeichnet mit Vorbehalt ein Gerücht, wonach es 
innerhalb der deutſchen Delegation 
und zwar zwiſchen Hugenberg und einem an⸗ 
deren führenden Mitgliede zu ernſthaften Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten gekommen fei, die gleich⸗ 
falls zu Weiterungen führen könnten. 


[Drahtmeldung unſerer 


reich und Ungarn. 


dieſe Weiſe offenbar vor allem eine ſtarke Flan⸗ 
kendeckung für 
Südfſlawien ſchaffen möchte. Daneben ſpielt 
natürlich auch die Abſicht mit, einen Anſchluß 
Oeſterreichs an Deutſchland zu ver⸗ 
hindern. Aus dem Grunde der Verhinderung 
eines Anſchluſſes findet der italieniſche Plan auch 


Bei einer polizeilichen in Paris eine freundliche Aufnahme. 


Man erſieht daraus, daß die Kleine En⸗ 
tente, der eine öſterreichiſch-ungariſche Union 
begreiflicherweiſe ganz und gar nicht er- 
win ſſcht ift und die den Anſchluß Oeſterreichs 
an Deutichland immerhin viel lieber ſähe, weil fie 
dann Ungarn umſo feſter in die Zange nehmen 
könnte, eine ziemlich 
Beneſch und fein 


ſüdſlawiſcher Kollege 


ſeine Politik gegen|" 


fragliche Sache iſt. 


Für Donnerstag wurde dieſer Schritt 

allerdings nicht mehr erwartet. Dagegen glaubt man, daß er Freitag . 

in oder nach der Kabinettsſitzung erfolgen werde. b 

Nachfolger genannt, und zwar ſoll es der Nationalſozialiſt Kepple t. 

Ingenieur von Beruf, fein, der der deutſchen Delegation in Lon⸗ 
don angehört. 


Der „Dortmunder General An- Unterrichts⸗Verbote in Württemberg 


Es wird auch ſchon ein 


(Telegraphiſche Meldung) 
Stuttgart, 22. Juni. Angeſichts der Vorgänge 


in London, in Leutkirch, Heidenheim und Lauffen 


hat der Kultusminiſter den katholiſchen Geiſtlichen 
Kaplan Saß in Leutkirch, Voit in Heidenheim 
und Pfarrer Admendinger in Lauffen (Ober⸗ 
je Rottweil) die künftige Erteilung von Unter⸗ 
richt in den Schulen unterſagt. 


Kehrt Habsburg wieder? 


Bemühungen um eine österreichisch- ungarische Verbindung 


Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Juni. Ganz überraſchend iſt in der auswärtigen Politik 
eine Frage aufgetaucht, die zwar nicht neu ijt, aber zur Zeit uner war⸗ 
tet kommt, nämlich der Plan einer neuen Union zwiſchen Oeſter⸗ 


Die Initiative liegt in Rom, das fih auf handele ſich lediglich darum, die grita den 


Donauländern beſtehenden wirtſchaftlichen, 

icht politiſchen, Verbindungen zu 
verſtärken. Schon das wäre der Kleinen Gr- 
tente ungelegen. Aber es geht um mehr. 


Italien denkt ſogar daran, in Oeſterreich⸗ 
Ungarn wieder die Habsburg- 
Monarchie einzuſetzen, 


die dann von ſeiner Gunſt abhängig ſein würde, 
und die Stimmung in Paris geht dahin, auch die⸗ 
jem Unternehmen keinen Widerſtand ente 


gegenzuſetzen, denn dadurch würde der Anſchluß 


Oeſterreichs an Deutſchland umio gründlicher ver⸗ 
hütet werden. 


Ueber die Haltung Englands zu dieſen Plä⸗ 


; H BR folate, weil ſich marzijtiide Elementeſ[Jeptitſch find ſofort nach Paris geeilt, um nen iſt noch nichts befannt. Doch meldet der Be⸗ 
der Verordnung des Reichspräſidenten zümſeingeſchlichen hatten. Ba neo zu Nc ſie nicht im richterſtatter des Petit Barifien’ auf der 
Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar 2 Stiche zu laſſen. Sie haben Weltwirtſchaftskonferenz ſeinem Blatt ein Ge⸗ 
1933 die notwendigen Maßnahmen I K $ rücht, wonach MacDonald bei den Unter- 


gegen die SPD. zu treffen. Ins beſondere jolen 
ſämtliche Mitglieder der SPD. die heute noch 
den Volks vertretungen und Gemeinde⸗ 
vertretungen angehören, von der weiteren 


Der chriſtlich⸗ſoziale Landeshauptmann von 
Niederöſterreich, Reither, hat den Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten die Ausübung ihres Man⸗ 
dates im Niederßſterreichiſchen Landtage und 
deſſen Ausſchüſſen vorboten. 


ſogar mit Mobilmachung gedroht, 


falls der Unionsgedanke feſte Geſtalt annehmen 
würde. Paul⸗Boncour hat die beiden auf- 
geregten Miniſter ziemlich kühl abgefertigt. Es 


zeichnermächten des Viererpaktes Schritte unter- 
nommen hätte, um die Möglichkeit einer ene 
geren Union zwiſchen Oeſterreich und Ungarn zu 
ſondieren. Weiter wird gemeldet, daß die Ver⸗ 
treter der Kleinen Entente in London eine Ge⸗ 


Aut 


Dr 


e 


„Die Chriſtlichen Gewerkſchaften 
ſind ſtaatsfeindlich“ 


Ihre bisherigen Führer aus der Deutschen Arbeitsfront ausgeschlossen 


[Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 22. Juni. Der Führer der Deutſchen front keinerlei weitere Organiſa⸗ 
Arbeitsfront, Dr Ley, hat eine Verfügung er⸗ [tionen mehr beſtehen ſollen, weder von ſeiten 
lafjen, in der = darauf binweiſt, dab nach dem 125 Arbeitnehmer noch der Arbeitgeber. 
Willen des Reichskanzlers außer dieſer Arbeits⸗ 
Zu den Arbeitnehmerorganiſationen, die daher zu verſchwin den 
haben, gehören auch die ſogenannten katholiſchen und evange: 
liſchen Arbeitervereine, die nach dieſer Verfügung als ſtaats⸗ 
feindlich zu betrachten ſind, weil ſie den großen Aufbau hin⸗ 
dern. Zumal fi in dem den vorſtehenden Verbänden Anregelmäßig⸗ 
keiten in den Kaſſen⸗ und Wirtſchaftsangelegenheiten herausgeſtellt haben, 
ſind alle Stellen der Chriſtlichen Gewerkſchaften und der Chriſtlichen An⸗ 
geſtelltenverbände nur noch mit Nationalſozialiſten zu beſetzen. 
Die bisherigen Verbandsführer Bernhard Otte, Baltruſch, Dr. 
Brauer, Franz Behrens, Stegerwald, Imbuſch u. a. wer⸗ 
den aus der Deutſchen Arbeitsfront ausgeſchloſſen. Schriftſetzer Riede. 


Sie dürfen ſelbſtverſtändlich keinerleiſſen Leuten zu führen. Hierdurch ſoll bewieſen]. Düſſeldorf, 22. Juni. In Büderich wurde 


Amt führen, und es iſt hiermit allen Dienſt⸗] werden, daß jeder, der den großen Aufbau d e en E e D a T fa 
ſtellen der Deutſchen Arbeitsfront verboten, Junjerer Nation anzutaſten wagt, für eingeliefert. Er ſteht im Verdacht, ſich fta 91 2 


irgendwelche Verhandlungen mit die⸗lalle Zeiten geächtet wird.“ feindlich betätigt zu haben. 


Arbeitnehmervertreter in den Handelskammern 


Dr. von Renteln Präsident des Industrie- und Handelstages 


Die Rolle der Frau in der Wirtſchaft 


[Telegraphiſche Meldung) ; 
Berlin, 22, Juni. Der Deutſche Induſtrie⸗ und Handelstag wählte 
in nichtöffentlicher Sitzung Dr. von Rentelneinſtimmig zu ſeinem 
äfi 5 g, ſondern durch di i tungs⸗ 
neuen Präſidenten Solea 1 PR Ae 


Dr von Renteln führte in einer An⸗ und feite Mitglieder werden in lebendiger Füh⸗arbeit mit Stumpf und Stiel auszurotten. 
ſprache u. a. aus: lungnahme mit allen Kammern des Reiches die Nicht unerwähnt möchte ich die 


Hausſuchungen und Verhaftungen 
in der Pfalz 
Tlegraphiſche Meldung.) 


Neuſtadt a. H., 22. Juni. Bei verſchiedenen 
Stellen der Bayeriſchen Volkspartei in Neu⸗ 
ſtadt a. H., Landau und Speyer wurden 
Hausſuchungen gehalten. In Speyer wur⸗ 
den Redakteur Dr. Joeckle von der „Rheiniſchen 
Volkszeitung“, ein Oberpoſtinſpektor und ein Ko⸗ 
lonialwarenhändler in Schutzhaft genommen. 

Am Abend und in der Nacht wurden 
in Kaiſerslautern elf Perſon en 
in Schutzhaft genommen, die ſich in poli⸗ 
tiſcher Zerſetzungsarbeit betätigt hatten. 
Es wurden u. a. feſtgenommen: Pfarrer Mann 
in Hohenecken, Rechtsanwalt Dr. Mungenaſt, 
die Redakteure des „Pfälzer Tageblattes“, 
Bauer und Hartmann, und der frühere 


tretung im ſtändiſchen Aufbau und da⸗ 
mit in den Kammern finden. 


Die Grundlage jeder Wirtſchaft ift das Ver ⸗ 
trauen. Am verderblichſten iſt das Mißtrauen, 
das zwiſchen den Angehörigen der Wirtſchaft und 
ihrer Betriebe ſelbſt geſät wird. Es iſt der un⸗ 
erſchütterliche Wille des Nationalſozialismus, die⸗ 
ſes Mißtrauen nicht durch Worte der Beſchöni⸗ 


e Bean oa ânt fien ei, ie | 

zu allererſt bom volkswirtſchaftlichen ; : 25 i 5 
Geſichtspunkt aus geprüft und Faden en den Dürchführungsentwurf auszuarbei⸗ Bedeutung der Frau im Wirtſchafts 
Die Induſtrie- und Handelskammern verfügen ten haben. 5 leben 

über einen wertvollen Grundſtock in der Bera- Wir ftepen vor der Tatſache einer ausgeſpro⸗ 72 

tung und der Vertretung ihrer Mitglieder nach 5 Ueberorganifation in der deutſchenlaſſen. Nahezu drei Viertel des deutſchen 
volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten. Ihre Wir- Wirtſchaft. Die Vereinfachung dieſer Orga⸗ Volkseinkommens geht durch die Hände der deute 
kungsmöglichkeiten müſſen vermehrt und iee niſationsformen ift abſolut notwendig. Die ein⸗ ſchen Frau. Ich möchte daher anregen, daß die 
Befngniſfe müſſen erweitert werden, um i Die ſeitige Blickrichtung auf die eigenen Wirtſchaſts⸗ Kammern ſchon heute eine engere Verbindung mit 
vermittelnde und lenkende Tätigkeit innerhalb der Herre auf die eigenen Branchen oder den eigenen] den Frauen, ins beſondere den Hausfrauenverbän⸗ 
SEHE gu 1 e ar 15 0 l perten f female in 1 PeeneLanD 1 85 u s den aufnehmen. . 

u Brennpunkten der ſtändiſchen Selbſtverwal⸗ſyſtematiſch gezüchtet wurde, ijt wo mit das Nach der Rede räſidenten Dr. = 
1105 werden. Sie ſollen ſelbſt beim ſtändiſchenl größte Hemmnis für den wirtſchaftlichen Neu⸗ teln CA Der Me Sieger e Dr. Eb 51 10 


Aufbau mitwirken. Aus dieſem Grunde ifti aufbau. Das koſtbarſte Gut, über das die Volks⸗ die Grüße der Reichsregierung und der 
von mir im Induſtrie- und Handelstag bereits ein wirtſchaft verfügt, und das größte Aktivum eines Preußiſchen e PRENDAS 


$ 2 jeden Betriebes ift die Arbeitskraft und die x N ; ; 
Beirat für den ſtändiſchen Aufbau Arbeits lu f der dort Tätigen. 95 ift eine] Dann führte der Leiter des Wirtſchaftspoli⸗ 
Selbſtverſtändlichkeit, daß der nationalſoziali⸗ tiiden Amtes der NSDAP., Reichskommiſſar für 
einberufen worden. Dieſer Beirat wird ſchon in 1 Wirtſchafts neubau auf dieſem Reſpekt vor] die Wirtſchaft, 
den nächſten Tagen ſeine Arbeiten aufnehmen, der Arbeit und dieſer kameradſchaftlichen Verbun⸗ Dr. h. e Wagener 


ponner „ſich vollziehen wird. Jeder in der Wirt- 
1— . | |cha}t Stehende, vom größten Unternehmer bis aus, das Ziel des berufsſtändiſchen Yufbanes 
eichswirt⸗ 


heimſitzung abgehalten haben und daß zum jüngſten Stift, vom jugendlichſten Arbeiter der Wirtſchaft mit der Spitze eines R 


Außenminiſter Beneſch von Paris aus nach bis zum älteſten und vom erfahreniten Werte ſchaftsrates bezw. Reichswirtſchaftshofes jei die 
London fahren werde. meer 5 er Wirt f 1 ee 215 ereinigung von Induſtrie, Ae den 


lo am : pdin i ; 7 ; ' Landwirtſchaft und freier Berufe. dem es 
%%CCCC%G%%%%%öVͤ 
] a E aa 
e, . chenfo mie [Hu ump Arbeitern Pente er Jelte WiLTe BuT 
öffentlichen Meinung des ganzen Landes ge-| a = Igemeinjamen Arbeit beſtehe. 


Die italieniſchen Pläne fmd ſchon 
lange kein Geheimnis mehr. Italien fühlt ſich 
als Erbe der Balkanintereſſen der 
zu Serbien ſich in verſchärfter Form in dem & D à ; 
geſpannten italieniſch⸗füdflawiſchen Verhältnis u 4 Í tn 
fortſetzt. Wenn Italien von Reviſionen 
Küſte und im Hinterland des Adriatiſchen N 
Meeres, und ſeine Politik richtete ſich deshalb : . a [Telear go) iſche Meldung) 
in den vergangenen Jahren immer mehr gegen die Berlin, 22. Juni. Wie der Zeitungsdienſt Wechſel in der Preußiſchen 
die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Zuſtan⸗ EGE 
des iſt. Schon feit Jahren hat Italien in dem Handelskammern Oppeln, Königsberg, 
durch den Vertrag von Trianon verſtümmelten[ Stolp, Stettin, Stralſund, Schneide. 
i (Telegraphiſche Meldung) 
palit, Koch hat eine Reihe von Zwiſchenfällen Hirſchberg, Liegnitz, Cottbus, Bres.| Berlin, 22. Juni. Der Preußische Miniſter 
in Jahre 1958 and von ei Saent Gotthard lau, Schweipnitz zur einheitlichen Wahrung für Wiſſenſchaft, unit und Volksbildung hat an 
: ; 3 $ band der oſtdeutſchen Induſtrie⸗ und Kultusminiſteriums, Herrn Miniſterialdirektor Dr. 
wie behindert Italien durch die Handelskammern mit dem Sitz Berlin[ Trendelenburg, folgenden Brief gerichtet: 
räumliche Trennung von Ungarn gegründet. Zum Führer des Verbandes wurde Schr geehrter Herr Dr Trendelenburgl Die 
iſt. Der Weg nach Ungarn und Rue ; 
der NSDAP., Dr. ae Freiherr von Gre⸗ des Evangeliſchen Oberkirchen rates 
eers = gory, MIL, gewählt. ohne die Befragung des Preußiſchen Miniſters für 
auf dem nördlichen Balkan führt a 8 Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung bedeutet 
über Oeſterreich. Kowno. In einem Wäldchen bei Kowno ; 
fanden drei Kinder eines Landwirtes, ein Mäd⸗ fir che, der in der Stellung des Staates zur 
Die Wiederherſtellung einer engen Union zwiſchen [hen und zwei Knaben im Alter von 7 Wn Kirche ni cht ohne e den bleib in Bit 
* 3 J oA" Tees £ 7 intenz * R pi ade f j N bedarf 
eine ſtarke Anziehungskraft nach Süden ſſcheinend aus der Kriegszeit ſtammende Gra Löſung der dadurch auftauchenden Fragen D 
asien wiirde ift daher das italieniſche Ziel, das nate, an der fie ahnungslos herumhantierten. es eines Referenten, der mich vor derartigen 
mit der Politik der Kleinen Entente in Wider- Plötzlich explodierte das Geſchoß. Die drei Ge- Ueberraſchungen bewahrt, deſſen Auf- 
! ſteht. ſchwiſter wurden buchſtäblich in Sti nationalen Staat 


teilt. 
alten Donaumonarchie, deren Gegnerſchaft Verband der oſtdeutſchen 
ſpricht, meint es vor allem Veränderungen an der 
Tleine Entente, deren Daſeinszweck gerade meldet, haben die oſtdeutſchen Induſtrie. und 
Kirchenabteilung 

Ungarn einen Stützpunkt feiner Balkan⸗mühl, Frankfurt a. O., Görlitz, Sagan, 
jahr 1933 gezeigt, ihrer gemeinſamen Aufgaben und Ziele den Ver ⸗ den Leiter der Kirchenabteilung des Preußiſchen 

der Wirtſchafts beauftragte Dit der Reichsleitung Beſtellung eines kommiſſariſchen Präſidenten 

überhaupt zu einer aktiven Politik 
einen Schritt der altpreußiſchen Landes⸗ 

den Fernlanden der alten Donaumonarchie, die [Jahren, beim Tannenzapfenſammeln eine 
ſpruſb de gerifſſen. U faſſung vom 


Politische Splitter 


Seldtes Weg zu Hitler 


Es ift ein weiter Weg von dem Weihnachts⸗ 
tag im Jahre 1918, als Magdeburg ſeine heim⸗ 
kehrenden Feldgrauen grüßte und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zu einer Verſammlung aufgerufen 
wurde, aus der dann der Stahlhelm her⸗ 
vorging, bis zu der Eingliederung in die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung. 
Sicherlich ſtand wohl keinem der kampferprobten 
Männer, die ſich damals um Hauptmann 
Seldte ſcharten, entſchloſſen, den Geiſt des 
Frontſoldatentums, der Diſziplin und Kamerad⸗ 
ſchaft und die Zuverſicht und den Willen zu 
neuer nationaler Würde und Stärke lebendig zu 
erhalten und gegen alle Mächte des Umſturzes, 
gegen marxiſtiſche Willkür und Kriecherei einzu⸗ 
ſetzen, das Ziel von geſtern, das eine ſtarke Ein⸗ 
ſchränkung der Selbſtändigkeit bedeutet, klar vor 
Augen. Das konnte er auch gar nicht, weil die 
Ideen des Nationalſozialismus da 
mals noch gar keine Geſtalt angenommen hatten. 

Trotzdem iſt der Beſchluß der folgerich⸗ 
tige Abſchluß einer Entwicklung, die 
ſchon in der Geburtsſtunde vorgezeichnet war. 
Die ganze Betätigung des Stahlhelms, fein 
ruhmvolles Wirken in den oberſchleſiſchen und mits 
teldeutſchen Wirren, ſeine trotz gelegentlicher 
Schwankungen durchweg überparteiliche 
politiſche Arb eit, fein inneres Leben, das 
durch ſeine erzieheriſchen Werte und 
durch feine famoſen Einrichtungen vorbild⸗ 
lich iſt, iſt immer von denſelben Idealen be⸗ 
herrſcht geweſen, die auch den Nationalſozialis⸗ 
mus geleitet und zum Siege geführt haben, von 
dem Willen zum reinen deutſchen 
Staat, von dem Ringen um die deutſche 
Seele. Wer aus alten Barteiauffai- 
ſungen heraus eine Bewegung nur nach der 
äußeren Stärke ihrer Organiſation be⸗ 
urteil, dem mag der Beſchluß, dem die perſön⸗ 
liche Unterſtellung Seldtes unter 
die Führung Hitlers vorausgegangen 
war, tragiſch erſcheinen, zumal er nicht im ur⸗ 
ſprünglichen, aber doch im zeitlichen Zuſammen⸗ 
hang mit der Aktion gegen die Kampfringe 
ſtand. 

Wer aber im Lichte der neuen Zeit das 
Ethos und den Geiſt als das Wich⸗ 
tigſte und Weſentliche ſieht, der wird dem 
Stahlhelm beſtätigen, daß ſein Opfer nicht ein 
Beweis von Schwäche, ſondern von innerer 
Stärke iſt und daß es keine Selbſtentäußerung, 
ſondern den Beginneines neuen Lebens⸗ 
abſchnittes bedeutet, in dem die Tugenden 
des Stahlhelms ſich weiter wie bisher zum Segen 
der Nation auswirken werden. Man wird der 
geſtrigen Vereinbarung, die den bedauerlichen 
Mißverhältniſſen und Mißhelligkeiten zwiſchen 
den beiden großen Schrittmachern des nationalen 
Aufbruches ein Ende gemacht, nicht gerecht, wenn 
man fie als einen Machtſieg der National- 
ſozialiſten betrachtet, wenn ſie es formal geſehen 
auch ſein mag. Man muß ſie begrüßen als einen 
Sieg der nationalen Selbſtbeſin⸗ 
nung, als einen weiteren Schritt auf dem Wege 
zu einem politiſch und ſeeliſch geeinig⸗ 
ten neuen Reich und Volk. 


Vor der Rückkehr 
 Wagemanns 


Durch die Beurlaubung des Präſidenten 
Wagemann von der Leitung des Statiſti⸗ 
ſchen Reichsamtes war auch das Inſtitut für 
Konjunkturforſchung, das auf dem Gebiete der 
Agrar- und Induſtriewirtſchaft wert⸗ 
volle Arbeit, namentlich gum Thema 
Arbeitsloſigkeit geleiſtet hat, betroffen 
worden, denn es war von Profeſſor Wage- 
mann begründet und durch ihn in Perſonal⸗ 
union mit dem Statiſtiſchen Reichsamt verbunden. 
Eine Zeitlang hieß es ſogar, das Inſtitut werde 
aufgelöſt. Auf Veranlaſſung der Dent- 
ſchen Arbeitsfront, der Zuſammenfaſ⸗ 
fung der Gewerkſchaften, hat nun am Sonne 
abend das Kuratorium des Inſtituts ge⸗ 
tagt und durch Aenderung der Satzung, wo⸗ 
nach der Leiter des Inſtituts bisher grund⸗ 
ſätzlich der jeweilige Präſident des Statiſti⸗ 
ſchen Reichsamtes ſein mußte, die Wieder⸗ 
wahl von Profeſſor Wagemann mit 
allen gegen eine Stimme des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums be⸗ 
ſchloſſen. Profeſſor Wagemann hat die Wahl 
mit dem Vorbehalt angenommen, daß die 
aus ſeiner Beamteneigenſchaft ſich er⸗ 
gebenden formalen Fragen noch geklärt würden. 
Einer Beſtätigung des Reichswirtſchaftsminiſte⸗ 
riums bedarf dieſer Beſchluß nicht. 


vertretenen vollſtändig deckt. Ich beurlaube 
Sie daher mit dem heutigen Tage von ihrem Amt. 
gez. Ruſt.“ 
Kultusminiſter Ruſt hat gleichzeitig den Land- 
gerichtsrat Jäger mit der Leitung der Kirchen⸗ 
abteilung im Kultusminiſterium beauftragt. 


Oslo. Während eines furchtbaren Gewit⸗ 
ters ſchlug der Blitz in einen Trans forma ⸗ 
tor des Elektrizitätswerkes von Akers bei Oslo 
und zündete. Rund 150 Tonnen Oel gerieten 
in Brand. Eine Reihe von Vororten von Oslo 
ift ſtromlos. Die norwegiſche Großrundfunk⸗ 
ſtation in Akers wurde ebenfalls außer Betrieb 
gelebt. Das Transformatorenwerk jelbit ift völ- 
lig vernichtet worden. Während des Brandes 
hörte man fortwährend gewaltige Explo⸗ 
ſäonen. Der Schaden dürfte ungefähr 1% Mil⸗ 
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Unrerhaltungsbeilage 


Das Ende des „Knobelbechers“ 


Wie die neue Reichswehruniform entſtand — Aus dem „Modeatelier“ 
unſerer Wehrmacht 


Die Berichte liefen ein und ergaben ein durchweg 
günſtiges Urteil der Führerſchaft über die 
Uniform. Sie bewähre ſich in allen Jahres⸗ 
zeiten vorzüglich. Der Erfolg war, daß die 
Erprobung im größten Maßſtabe einſetzte. Kom⸗ 
pagnieweiſe wurde jetzt experimentiert und zwar 
ſo, daß immer gleichzeitig vier Kompagnien und 
Schwadronen in allen Gauen und Wehrbezirken 
Deutſchlands mit der neuen Uniform ausgeſtat⸗ 
tet waren. 

Bericht auf Bericht wurde geſammelt, Bedenken 
und Anregungen geprüft und verwendet. Es er- 
gab ſich, daß die Uniform allen Anforderungen 
und Wünſchen, die ſchon ſeit langem aus der 
Truppe ſelbſt geſtellt worden waren, entſprach. 

Nur um den Schnürſtiefel erhob fih ein 
Streit der Meinungen. Die Kavallerie wollte ſich 
zunächſt gar nicht an ihn gewöhnen, und auch aus 
den Kreiſen der Infanterie wurden Bedenken 
geäußert. Schließlich wurde ein regelrechter Kon⸗ 
flikt daraus: Schnürſtiefeloder „Ln obel⸗ 
becher“, wie der traditionelle Schaftſtiefel der 
deutſchen Armee genannt wird. 

Der Haupteinwand gegen den Schnürſtiefel, 
er erfordere zuviel Zeit bei einem Alarm, wurde 
genial aus der Welt geſchafft. Nur der Fußteil 
des Stiefels wird geſchnürt — noch dazu auf eine 
Art, die mit zwei Griffen die Prozedur er- 
ledigt — der Schaft dagegen geſchnal lt. Damit 
war der alte „Knobelbecher“ zur Strecke gebracht, 
denn der heutige deutſche Militärſtiefel ſtellt eine 
Ideallöſung für feine Art dar. Die prat- 
tighe Erprobung in der Truppe ergab, daß es 
keine Fußkrankheiten durch ſchlechtſitzende Stiefel 
mehr gab, da die neue Fußbekleidung fih durch 
die Anordnung der Schnürung und Schnallung 
dauernd dem Fuß entſprechend einrichten läßt. 
Man ſchätzt, daß die Marſchfähigkeit der Fup- 
truppe damit um zwölf Prozent geſtiegen iſt. Bei 
Einberechnung der neuen Waffenrockbluſe ſtatt 


des um ein Drittel ſchwereren Waffen rockes auf 
fünfzehn Prozent. 

Es gibt eben keine Kleinigkeiten beim Mili⸗ 
tar! ; 


Präſident Ropfevelt 
ißt für 45 Pfennig zu Mittag 


eine erſtaunliche Tatſache durchgeſickert, die man⸗ 
cher vielleicht für unglaublich halten wird, obwohl 
man ſie von verſchiedenen Seiten beſtätigt. Frau 
Rooſevelt, die Gattin des Präſidenten, pflegt 
nämlich im häuslichen Kreiſe auf das beſchei⸗ 
denſte zu wirtſchaften und gibt für ihre Mittag- 
eſſen, wenn keine Gäſte da ſind, nicht mehr als 45 
Pfennig je Kopf aus. Meiſt gibt es Soßen⸗Kar⸗ 
toffeln, Brot, Plumpudding und Kaffee. 

Es iſt begreiflich, daß dieſe Nachricht, als ſie 
bei den engliſchen Hausfrauen bekannt wurde, 
einen Sturm der Entrüſtung herporrief. 
Denn natürlich werden ſich dort verſchiedene Ehe⸗ 
männer bemüßigt gefühlt haben, ihren Gattinnen 
die erſte Frau Amerikas als leuchtendes Beiſpiel 
vor Augen zu führen. Es entſpann ſich daher in der 
Preſſe ein eifriger Kampf der Hausfrauen, die 
von ſolcher Sparſamkeit nichts willen wollten. Und 
eine von ihnen tröſtete ihre Mitſchweſtern und 
zugleich die aufgeputſchten Ehemänner damit, daß 
wahrſcheinlich in Amerika, dem Lande der unbes 
grenzten Möglichkeiten, die Soßen⸗Kartoffeln 
ſchon fix und fertig aus der Erde wachſen. Na fa, 
es gibt eben keinen ſchlimmeren Vorwurf für 
eine Hausfrau, als daß eine andere ſparſamer 
fei 


Einſame Hochzeitsreiſe 


Die junge Turi Suzucki, friſchangetraute Gal- 
tin eines Tokioter Kraftdroſchkenfahrers, ift ſo⸗ 
eben von ihrer Hochzeitsreiſe zurückgekehrt, die 
etwas anders verlief als bei gewöhnlichen Leuten. 
Turi, eine dralle Dirn vom Lande, kam anläßlich 
ihrer Trauung zum erſten Male in die Weltſtadt 
Tokiv. Natürlich riß ſie Mund und Augen auf, 
doch am meiſten wunderte ſie ſich, als ſie hörte, 
daß draußen in Jokohama Schiffe lägen, groß 
genug, um zehn Dörfer auf einmal zu verfrachten. 
Dieſe Wunderdinge mußte ſie unbedingt einmal 
ſehen. So war die ländliche Unſchuld zwar mit 
Leib und Seele bei der Trauung, doch ſobald die 
Jungvermählten' den Tempel verlaſſen hatten, 
wollte Turi nach Jokohoma reifen. Der Gatte er- 
klärte ihr, das ſei nicht gut möglich, da doch jetzt 
der Hochzeitsſchmaus komme, bei dem das jung⸗ 
vermählte Paar den Vorſitz zu führen habe, und 
außerdem gäbe es ein ſo gutes Eſſen, daß es 
jammerſchade wäre, würde man es ſich entgehen 
laſſen. Mijo fuhr man zum Hochzeitsſchmaus und 
ſprach den Feſttagsſpeiſen fleißig zu. 

Beſonders der Ehemann ließ ſich redlich auf⸗ 
tiſchen und wandte ſeine ganze Aufmerkſamkeit 
den reichlich vorhandenen Leckerbiſſen zu. V 
merkte er gar nicht, daß feine junge Frau fih 
plötzlich regelrecht „verdrückt“ hatte. Sie war, als 
man aufbrechen wollte, nicht zu finden. Man ſuchte 
e, entdeckte keine Spur von ihr, benachrichtigte 
die Polizei und war in Aufregung. Der junge 
Ehemann verbrachte eine unruhige Nacht. Auch 
am nächſten Tage war von feiner, Frau nichts zu 
ſehen. So vergingen acht Tage, vierzehn Tage in 
Angſt und Bangen. Turi ſchien wie vom Erdboden 
verſchwunden. Doch dann kam die große freudige 
Ueberraſchung: Die Vermißte erſchien eines Ta⸗ 
ges geſund, aber etwas niedergeſchlagen und mit 
ſchlechtem Gewiſſen vor ihrem Gatten. Die Er⸗ 
klärung für ihr Verſchwinden war bald gegeben: 
Jung⸗Turi war in ihrer unbezähmbaren Neugier 
einfach nach Jokohama gefahren und auch unbe⸗ 


In dem mächtigen grauen Sandſteingebäude 
in der Bendlerſtraße, Ecke Königin⸗Auguſta⸗Ufer, 
Poſtanſchrift Reichswehrminiſterium Berlin, in 
dieſem Block von gelaſſener Monumentalität alſo 
exiſtiert eine Abteilung, die ſich beſcheiden und 
ſchlicht „Bekleidungs⸗Abteilung“ nennt. Welche 
Summe an Arbeitsenergie und Leiſtung ſich hin⸗ 
ter der kargen Bezeichnung verbirgt, welch ein 
Sammelbecken von militäriſchen Erfahrungen und 
wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſen die „Abt.⸗Bel.“ iſt, 
ahnt kein Laie und weiß auch kaum jemand in der 
Bendlerſtraße, der nicht gerade direkt mit ihr zu 
tun hat. ; 
Es ift eine ſehr geheim nispolle Abtei⸗ 
lung. Hier wird genau ſo fieberhaft, Jo anges 
ſpannt gearbeitet, wie im ganzen Haufe, aber das 
Ziel, der nächſte Arbeitserfolg, der liegt ſtets 
diele, viele Jahre entfernt. 
Jetzt hat unſere Wehrmacht eine neue Fe [ b- 
uniform bekommen. Die Vorarbeit dazu be⸗ 
gann por ungefähr fünf Jahren: die letzten und 
endgültigen — ſoweit beim Militär überhaupt et⸗ 
was endgültig it — Zeichnungen lagen vor drei 
Jahren auf den Schreibtiſchen der Abteilung. Und 
dann begann überhaupt erſt der ſchwierigſte Teil 
der Arbeit: das Experiment. Vollzogen wurde es 
von rund zehn- bis fünfzehntauſend Reichswehr⸗ 
ſoldaten. Wo in aller Welt gibt es noch einen 
„Modeſalon“ mit ſoviel „Probier- und Vorführ⸗ 
kräften und vor allen Dingen mit ſolcher Weit⸗ 
läufigkeit der Vorbereitung? 
Modeſalon? Die Bekleidungsabteilung im 
Reichswehrminiſterium ift eher ein ſtakiſti 
ſches Nationalamt des Feldgrau, ein 
arithmetiſch⸗mediziniſcher Kongreß, ein Kriegsar⸗ 
chiv des Bekleidungsmaterials als das. Es wer⸗ 
den zwar auch gewiſſe äſthetiſche Geſichtspunkt be⸗ 
achtet, aber das Hauptbeſtreben dieſer mit end⸗ 
loſen Tabellen, Protokollſtapeln, mit kliniſchen 
Erfahrungsgrundſätzen, mit Vergleichsziffern 
durch fünf Jahrzehnte, mit Integralrechnungen 
und den Leitſätzen der modernen Arbeitsphyſio⸗ 
logie arbeitenden Abteilung iſt nur eines: Kraft, 
Energie und Leiſtungserſparnis für den Soldaten 
durch die möglichſt vollendete Z w eck mäßig ⸗ 
keit der Kleidung. . 
„Es iſt auch eine Arbeit, wenn auch eine ge⸗ 
wohnte und kaum noch empfundene, einen Anzug 
zu tragen,” erklärt Major Foertſch, einer der Vä⸗ 
ter der neuen Felduniform, „und eine doppelt 
ſchwere iſt es, eine Uniform als Belaſtung auf! 
dem Körper zu haben. Da gilt es eben, nach reinen 
wiſſenſchaftlichen Grundſätzen und nach den Er⸗ 
kenntniſſen der Erfahrung — bis zum ſiebziger 
Krieg muß das Studium zurückgehen — eine 
Kleidung zu konſtruieren, regelrecht zu kon⸗ 
ſtruieren, die eine möglichſte Erſparnis bringt. 
Wir wiſſen aus dem Weltkriege, welche rieſigen 
Entſcheidungen bei dem Soldaten oftmals von dem 
letzten Energiefunken abhängen, und die⸗ 
ſes letzte Kraftmaß, das mag vielleicht gerade 
durch die anſcheinende Nebenſächlichkeit der guten, 
en berechneten Uniform erſpart wor⸗ 
en fein. Und weiter: ſelbſt dem Laien wird es 
einleuchten, daß es ein himmelweiter Unterſchied 
ift, ob eine Dipiſion nach langem Marſch mit 
lauter fußkranken oder aber geſunden Lei- 
ten angreift. Das Schickſal einer Schlacht, ja, 
eines Volkes, kann davon abhängen. Die Fuß 
krankheit — jeder Kämpfer aus dem Bewegungs- 
kriege wird iie als ſchlimmſte Qual und größtes 
Hemmnis kennen — bringt der Truppe aber der 
Unſachliche Stiefel. Der genau und ſorgfältia fon- 
ſtruierte jedoch erſpart ſie. Es gibt eben keine 
Kleinigkeften im Soldatentum, im Militär⸗ 
weien...” 


Und ſo hat man auch diesmal nicht mit der 
Zeit geſpart. Alle Beobachtungen und Erfahrun⸗ 
gen aus dem Weltkriege und noch weiter zurück 
wurden verglichen, tabelliſiert, ſyſtematiſch geord⸗ 
net. Es gingen Jahre hindurch Fragebo⸗ 
gen durch die Truppenteile und ſchließlich hatte 
ſich in der „Abt Bek.“ im Reichswehrminiſterium 
ein unendliches Maß zu bearbeitenden Materials 
geſammelt. Aus ihm kriſtalliſierte fih dann in 
einer wiſſenſchaftlichen Kleinarbeit, die in ihrer 
Akurateſſe nur in Romanbänden zu beſchreiben 


wäre, die erſten Entwürfe und Zeichnungen. 


Was gab es nicht alles zu beachten, Chemische 
unterſuch ngen mipien ennenen iade G o 
art gleichzeitig die widerſtandsfähigſte 
aber auch luftdurchläſſigſte war, welches Leder 
dehnbar, möglichſt, waſſerdicht und doch wieder hy⸗ 
gieniſch einwandfrei, welches Hemdleinen am 
„ſcheuerfreieſten“ und doch wieder am „härteſten“ 
und jomit zweckmäßigſten war. 


Schließlich lagen vor ungefähr zwei Jahren 
die erſten Modelle vor Bevor fie zur an 
an einzelne Truppenteile abgegeben wurden, muß⸗ 
ten fie Einzelexperimenten unterworfen 
werden. Ein Vierteljahr lang trugen fünf Reichs⸗ 
wehrleute die Modelle durch alle Strapazen und 
Möglichkeiten, die ein Ernſtfall bieten kann. Es 
galt zu erproben: wie bewährt ſich die Uniform, 
wie der Stiefel im Schlamm eines Schüt⸗ 
zengrabens, wie bei einem Flußüber⸗ 
ang, wie .. Hundertfache „Ernſtfälle“ mußten 
erdacht werden. 5 
Immer aufs neue wurden die Modelle, die 
a umgearbeitet, neue hergeſtellt. End⸗ 
ich war es ſo weit. Die erſten dreihundert 
neuen Uniformen gingen hinaus und wurden über 
ganz Deutſchland an die Truppe verteilt. Kom⸗ 
pagnie- und Schwadronsführer bekamen den Muj- 
trag, einzelne Mannſchaften damit auszurüſten 
und dann über ihre Beobachtungen zu beri 
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helligt an Bord gelangt, bei der Betrachtung der 
Wunderdinge hatte fie von der Abfahrt nichts ar 
merkt. Erſt außerhalb des Hafens ſah ſie, daß 
etwas nicht ſtimmte, doch fehlte ihr der Mut, ſich 
als blinder Paſſagier zu erkennen zu geben. Na 
zwei Tagen erſt trieb der Hunger ſie dazu, aus 
ihrem Verſteck zu kommen. Jetzt mußte ſie die 
ganze Fahrt nach Schanghai mitmachen. Der Ras 
pitän hatte leider wenig Verſtändnis für die Nens 
gier der jungen Frau, ſie mußte tüchtig arbeiten. 
Jung⸗Turi freute th daher kindlich, als der Gatte 
ſie in Gnaden wieder aufnahm. 
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EXTRA MILDA 


Aus dem Weißen Haus in Waſhington iſt jetzt 


nadia 


Onkel und Neffe, 


im Alter von 51 Jahren. 


und Vetter, der 


im Alter von 39 Jahren, 
Ptako witz, den 21. Juni 1933, 


vom Trauerhaus aus statt. 


Die Beerdigung findet am Sonnta 


Statt Karten. 


Am 22. Juni 1933, 3½ Uhr, verstarb nach langem, schwerem 
mit großer Geduld ertragenem Leiden mein inniggeliebter Gatte, 
unser lieber, treusorgender Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, 


Kaufmann 


Wilhelm Schmeka 


Hindenburg-Zaborze, den 22, Juni 1933. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen; 


Frau Margarete Schmeka 


geb. Otto, als Gattin 
und Kinder. 


g. den 25. Juni, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Friedrich-Wilhelm-Straße 4, aus nach dem evangel. Friedhof statt. 


Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Am 21. Juni cr, nachmittags 31/, Uhr, verschied plötzlich und 
unerwartet durch Unglücksfall mein inniggeliebter Mann, unser gutes, 
treusorgendes Väterchen, unser lieber Sohn, Bruder, Schwager, Onkel 


Wirtschaftsinspektor 


Karl Trusch 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Ottilie Trusch ais Gattin. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 24. Juni, vormittags 9 Uhr, 


Gestern verunglückte tödlich im Dienste durch Sturz mit dem Pferde 


unser OQekonomie-Inspektor 


Herr Karl Trusch 


in Ptakowitz im 40. Lebensjahre, 


Im Jahre 1912 in die Verwaltung des verewigten Fürsten von Donners- 


marck als landwirtschaftlicher Eleve aufgenommen, blieb er bis zu seinem 
Ableben in dieser Verwaltung tätig, seit nahezu 12 Jahren als Betriebs- 
leiter. Pflichteifrig, arbeitsfreudig und uneigennützig hat er die ihm an- 
vertrauten Güter, zunächst Stollarzowitz und — nach dessen Abgabe zu 
Siedlungszwecken — Ptakowitz, beseelt für deren Bestes, betreut. Durch 
sein freundliches, herzliches Wesen hat er sich bei allen seinen Mit- 


geb. Paczinski 
im Alter von 541, Jahren. 
Dies zeigen an im tiefsten Schmerz 


Deschowitz, den 21. Juni 1933, 


3 Uhr, vom Trauerhause aus sta 


im Alter von 57% Jahren. 
Beuthen OS., den 22. Juni 1933. 


und Kinder, 


Heute vormittag starb an den Folgen 
eines vor einem Jahre erlittenen schweren 
Betriebsunfalles 


Herr Obermeister 


Unerwartet verschied heute nacht gegen 1 Uhr unsere liebe, 
herzensgute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, die 


Kaufmannswitwe Anna Skopp 


Die tieftrauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet heute, Freitag, den 23. Juni 1933, nachm. 
tt. 


Am Dienstag, d. 20. Juni, 23'/, Uhr, verschied nach langem, mit 
großerGeduld eriragenem Leiden,wohlversehen mit den hl.Sterbe- - 
sakramenten, mein inniggeliebter Mann, unser herzensguterVater, 
Schwiegervater, lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Bankheamte i. R. Josef Schafflik 


Im Namen der Hinterbliebenen die tieftrauernde Gattin 
Maria Schafflik, geb. Jarzambek, 


Beerdigung findet am Sonnabend, dem 24. Juni 1933, vorm. 
9 Uhr, vom Trauerhause, Gräupnerstraße 11, aus statt. 


Schuppen, Schinnen, 

Haarwuchsstörungen 

beseitigen Sie sicher mit 
ARYA:LAYA : 
Brennessel-Haarwasser 


Wirklicher, natürlicher Auszug aus der 
Brennesselpflanze, Viele bestätigte Er» 
folge. Flasche RM, 1.75 und RM. 2.95, 
Zu haben 


Reformhaus Röhner 
Beuthen OS., Ruf 2372, 


nur Gräöupnerstr, 1a 
gegenüber d. Berufsschule 


Hente 


Noch einmald.erfolgreichste 
und schönste Ufa-Tonfilm 
Lilian Harvey, Willy Fritsch, Wi Forst 


Ein blonder Traum 


Jugendliche haben Zutritt 


Kammer- 
Lichtspiele 
= Beuthen OS. 

; Wo, 1/27, ½0 


o. ab 3 


Intimes Der entzückende u. lustige Tonfilmsthlager 
Theater | Lachende Erben 


won on mit Hz. Rühmann, Lien Deyers 
7 G „ 2 7 


So. ab 3 Jugendliche haben Zutritt 


Heinrich Beinker 


von unserer Herminenhütte-Laband. 


Wir verlieren in dem Dahingeschie- 
denen einen befähigten, fleißigen und er- 
fahrenen Obermeister, dessen frühen Heim- 
gang wir sehr bedauern, 

Wir werden das Andenken dieses 
charaktervollen Mannes stets in Ehren 
halten. 


Gleiwitz, den 21. Juni 1933, 


BeuthnenOS 
Ring-Hochhaus 4, Fox Tonwoche, 


3 -Oper 
pme um mud, eisevonsO 


Vereinigte Oherschles. Hüttenwerke 
Aktiengesellschaft. 


7 — 


Chemiſche Fabrik juht 
für Oberſchleſien 


füchtige Vertreter 
für den Verkauf ihrer 


Markenartik.: tieriſche 
Schädlingsbekämp⸗ 


arbeitern nur Freunde erworben. 


Sein Heimgang bedeutet einen herben Verlust, und wir werden ihm 
ein ehrendes, dankbares Gedenken bewahren. 


„ Mikultschütz, den 22, Juni 1933. 


Freund und Weidgenosse der Oberinspektor 


schlafenen sicher, 


frühes Grab. Si 


nium Ptakowitz aus. 


Belriebsrätegeſetz noch in Kraft 


Rechtsſtellung des Betriebsrates nach dem 
neuen Geſetz 


Die mit dem „Geſetz über Betriebsvertretun⸗ 
gen und wirtſchaftliche Vereinigungen“ vom 4, 4. 
1933 geſchaffene neue Rechtslage iſt vielfach der 
Miß deutung ausgeſetzt, daß durch fic die Rechts⸗ 
ſtellung der Betriebspertretungen 
im Betriebe und gegenüber dem Arbeitgeber 
grundlegend geändert worden ſei. Eine ſolche Deu⸗ 
tung findet aber im Wortlaut des Geſetzes keine 
Stütze. Sie entſpricht aber auch nicht der Zweck⸗ 
beſtimmung des Geſetzes. Wie ſchon in den erſten 
Worten des 8 1 zum Ausdruck gebracht wird, 
ſoll das Geſetz die Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und Ordnung gewährleiſten. 
Eine politiſche Zweckſetzung aljo ber 
ſtimmt den Inhalt des Geſetzes, nicht etwa die 
Abſicht, mit ihm ſchon den grundſätzlichen Neu⸗ 
aufbau der ſozialen Ordnung einzuleiten. 


Der neue Staat muß dagegen ſichern, daß ir⸗ [d 


gendwo im Bereich des öffentlichen Lebens Zel⸗ 
len erhalten bleiben oder fih neu bilden, von de⸗ 


Die Oekonomie-Oherinsnektion | 
les Grafen Kraft Henckel von Donnersmarck. 


Jagdverein „Hubertus“ Beuthen afenſeh, bittet Rot, 


Infolge eines Unfalles im Berufs starb unser lieber 


Herr Karl Trusch. 


Ein getreues und ehrenvolles Andenken ist dem Ent- 
Unser ‚letzter grüner Bruch schmückt sein allzu- 


; Der Vorstand. 
Beerdigung: Sonnabend, vormittags 9 Uhr, vom Domi- 


nen aus feine Arbeit geſtört werden kann. Neben 


BE | Herzliche Bitte! 75jähr. 
geb. Here, Iks. gelähmt, 


bittet um 
alt. Kleiderſchr., Bett: 
wäſche und Kleidungs- 
ſtücke. Im voraus Gott 
vergelt's. Angeb. unt. 
B. 4143 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Stellen⸗Geſuche 


Perfekte 
Hausschneiderin 


augenblicklich frei. 
2.50 Rmk. pro Tag. 

Angeb. u. B. 4162 a. d. 

Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


vielen anderen Körperſchaften könnten auch die 
Betriebsräte zu ſolchen Zellen des Widerſtandes 
mißbraucht werden. Dagegen ſucht ſich der 
Staat zu ſchützen, indem er unter politiſchem Ge⸗ 
ſichtspunkt auf die perſonelle Zuſammenſetzung 
der Betriebsvertretungen Einfluß nimmt. 
„Die oberſte Landesbehörde oder die von ihr be⸗ 
ſtimmte Behörde kann das Erlöſchen der Mit⸗ 
gliedſchaft ſolcher Betriebsvertretungsmitglieder 
anordnen, die in ſtaats⸗ oder wirtſchaftsfeind⸗ 
lichem Sinne eingeſtellt ſind. An Stelle der aus⸗ 
geſchloſſenen Mitglieder kann ſie aus den wähl⸗ 
baren Arbeitnehmern der Belegſchaft neue Be⸗ 
triebsvertretungsmitglieder ernennen.“ Mit Die- 
ſer Beſtimmung iſt die Aufgabe des Geſetzes klar 
umriſſen: 


Unter politiſchem Geſichtspunkt ſollen grund⸗ 
ſätzliche Gegner der neuen Staatsordnung aus⸗ 
geſchaltet und durch zuperläſſige Erſatzleute er⸗ 
ſetzt werden. Die ſozialpolitiſche Betätigung wird 
bejaht und nur an ſtaatspolitiſche Zuperläſſigkeit 
gebunden. Deshalb wird auch die Entidei- 
ung über die Abberufung weder in die 
Hand des Arbeitgebers oder des Arbeitsgerichts 
noch der NSHI., ſondern in die Hand der Po- 


Weitere 1 Diehl usw. 


Paul iger. c aim . 
ee 1 Kurzto 4 
dio neueste 


Stellen-A gebote 


Erſtes Lokal in Ratibor ſucht einen 


der gewandt und flott iſt und mit 
vornehm. Kundſchaft umzugehen vers 
ſteht. Bewerbungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften, Lichtbild u. Gehaltsanſpr. 
u. Ra. 330 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Ratibor. 


fungsmittel u. andere 


Vermietung 
Büre-u.Lagerräume 
sowie Garage, 


für jede Branche ges 
eignet, im Zentr. der 
Stadt zu vermieten. 
Anfrag. Beuthen OS., 
Poſtſchließfach Nr. 583. 


or: 


Tonwoch® 


IMöbl. Schlaf- und 
Wohnzimmer, 


legt. evtl. unmöbliert 
Zentr., für 1. 7. geſucht. 


Menge billig ft: 


litiſchen Behörden gelegt. In den Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen der Länder und oberſten Reichsbe⸗ 
hörden iſt im einzelnen feſtgelegt, welchen Behör⸗ 
den dieſe Befugniſſe übertragen ſind. In Preußen 
liegen ſie bei den Regierungspräſidenten bezw. 
dem Polizeipräſidenten von Berlin, in Bayern 
bei den Gewerbeauſſichtsbeamten uſw. 

Der Geſetzgeber iſt dann noch einen Schritt 
weiter gegangen, indem er auch die Möglichkeit 
geſchaffen hat, ſtaatsfeindliche Elemente überhaupt 
aus dem Betriebe zu entfernen. Zu dieſem Zweck 
hat er das Recht des Einſpruchs gegen die 
Kündigung für ſolche Fälle aufgehoben, in denen 
die Kündigung mit dem Verdacht ſtaatsfeindlicher 
Einſtellung begründet wird. Aber auch hier iſt 
der politiſche Geſichtspunkt ganz ſcharf dadurch 
betont, daß der betroffene Arbeitnehmer die za⸗ 
ſtändige politiſche Behörde zur Entſcheidung an⸗ 
rufen kann. Verneint ſie die Berechtigung des 
Verdachtes ſtaatsfeindlicher Einſtellung, dann gilt 
die Kündigung als zurückgenommen. 

Auf dieſe Neuerungen beſchränkt ſich die Ver⸗ 
änderung in der Rechtsſtellung der Betriebsver⸗ 
tretungen. Im übrigen iſt aber der Inhalt des 
Betriebsrätegeſetzes auch heute noch voll in Kraft, 


die Betriebsvertretungen üben ihre Funktionen] dur 


Verkäufe 


1 Batlonrad, Kraftfahrer mit Führerschein 


enrad, melden. Zur Aufnahme Bedingung: Körper⸗ 
1 Herrenrad lich geſund, Mindeſtgröße 168, eigenes Fahre 


ſtehen billig zum 
[Verkauf bei 


Angeb. u. B. 4160 a. d. Leßmann, Beuth., 
Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. Donnersmarckſtraße 5 


Deutsche frische Eier 


liefert zum Wiederverkauf jede 


Beuthen, Gartenſtr. 18, Hof rechts, Tel. 4285. 


Durc eine Kleine Anzeige in der „Ost 
deutschen Morgenpost“ Das ist billig und 
bequem und geht schneller, als man denkt. 


Für den Beuthener SS. Motor: Sturm 
können ſich noch einige 


zeug und pol. Führungszeugnis. Perſönliche 


orftellung: Beuthen OS., Bahnhofſtraße 8, 
F332 . ES EA LEE BAT 


Eisschränke 


Liegestühle 
KOPPEL = TATERKA 


BEUTHEN OS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


fo aus, wie ſie im Geſetz feſtgelegt find. Der Un- 
fang dieſer Rechte wird erſt dann eine Aende⸗ 
rung erfahren, wenn die bereits angekündigte 
grundſätzliche Neugeſtaltung des Betriebsräterech⸗ 
tes Wirklichkeit wird. („Zel. Rundſchau.) 


Oberſchleſiſcher Sieg und Niederlage 
in Breslau 
Amateurboxkämpfe auf dem Johannisfeſt 


Der Südoſtdeutſche Amateurboxverband Be 
im Freiluftring auf dem Sportplatz des Pres- 
lauer Johannisfeſtes vier erbe⸗Boxkämpfe 
durch, die außerordentlich ſtarkes Intereſſe beim 
Publikum fanden, zumal zwei gute oberſchleſiſche 
Boxer im Ring ſtanden. Im Federgewicht traf 
Bauch (Reichsbahn? auf Woſchek (Gleiwitz). 
Der Gleiwitzer hielt ſich zuerſt ſehr gut, litt aber 
in der Schluß runde ſtark an Luftmangel, ſodaß 
Bauch überlegen nach Punkten gewann. Den 
Abſchluß bildete ein Weltergewichtskampf la 
dem Oberſchleſiſchen Meiſter Reinert, Gleiwitz, 
und Schmidt ABC. Breslau. Bei dem ſehr flott 
durch be bee Treffen ſiegte der Oberſchleſier 

die beſſere zweite Runde knapp nach Punkten. 


Aus Obesichtefien und Sariefien _ 


Zur Regelung von Sonntagsruhe und Ladenschluß 


Ifenhaltung von 
Lebensmittelgeſchäften am Sonntag? 


Wie man hört, ſollen demnächſt Beſprechun⸗ Einzelhandel ſowie hinſichtlich der Sonn- 
gen mit den in Frage kommenden Fachver⸗tags ruhe. Seitens der in Frage kommenden 
bänden über die zukünftige Regelung von Unternehmer wird darauf hingewieſen, daß noch 
Sonntagsruhe und Ladenſchluß ſtatt⸗ immer beſonders in Städten, die von vielen 
finden. In Kreiſen der Hauptgemeinſchaft des] Dörfern umgeben ſind, das Bedürfnis vor⸗ 
Deutſchen Einzelhandels wird die Auffaſſung ver⸗ herrſche, am Sonntag die Läden geöffnet 
treten, daß die endgültige zukünftige Ge ⸗ zu halten, damit die Landbevölkerung, die 
ſtaltung dieſer wichtigen Angelegenheit auf- in der Woche keine Zeit hat, ihre Einkäufe zu 
gebaut werden müſſe auf engerer Verſtän⸗ machen, dies an den Sonntagen tun könnte. 
digung der neuen berufsſtändiſchen Organiſa⸗ Der Wunſch der in Frage kommenden Be⸗ 
tionen, in denen paritätiſch Arbeitgeber und] triebe geht weiter dahin, an Stelle der jetzigen 
Arbeitnehmer die notwendige Verſtändigung er-| Regelung, daß der Milchhandel an Somn- 
zielen könnten. tagen fünf Stunden geöffnet haben darf, all⸗ 

In der Frage eines rechtzeitigen Schluſſes] gemein zu beſtimmen, daß alle Lebens mittel⸗ 
von Kiosken in Gaſtſtätten, in der Auto⸗ geſchäfte an den Sonntagen zwei Stunden geöff⸗ 
matenfrage, ſowie in der Frage der Unter-| net haben dürfen. 
ſtellung des Bahnhofshandels unter die Dabei ſoll jedoch die Ermächtigung zu 
ſonſtigen Bedingungen des Einzelhandels find fihi derartigen Regelungen gegebenenfalls den Po- 
die berufsſtändiſchen Vertreter von Arbeitgebern lizeipräſidenten übertragen werden, die 
und Arbeitnehmern bereits einig. Eine Eini- für ihre Bezirke einheitliche Vorſchrif⸗ 
gung habe bisher jedoch noch nicht erzielt werden ten im Benehmen mit den berufsſtändiſchen pari- 
können hinſichtlich der Uebe rſt unden im tätiſchen Vertretungen erlaſſen können. 


Durch Freiwilligkeit abgegolten 


ochſchüler nah dem Werkhalbjahr 
nicht mehr arbeitsdienſtpflichtig 


Es beſtand Unklarheit darüber, wie das 
Verhältnis der Abiturienten zur Arbeits⸗ 
dienſtpflicht fei, die ſich zum Freiwilligen Werk⸗ 
halbjahr gemeldet und es abſolviert haben. Auf 
Anfrage bei der Deutſchen Studenten- 
ſchaft erfahren wir folgendes: 

Auf die Aufforderung zum Freiwilligen 
Werkhalbjahr hatten ſich im Mai dieſes Jahres 
10000 Abiturienten gemeldet, die zum 
Winterhalbjahr auf die Hochſchule kommen. Sie 
kommen für die Arbeitsdienſtpflicht 
nicht mehr in Betracht, ſondern ihre 
Dienſtpflicht iſt durch die freiwillige Leiſtung ab⸗ 
gegolten. Erfaßt werden von der Arbeits- 
dienſtpflicht zum 1. Januar im übrigen die jetzt 
Neunzehnjährigen. Die jetzt auf der 
Hochſchule befindlichen Studenten werden dem⸗ 
nach nicht mehr in die Arbeitsdienſtpflicht ein⸗ 
bezogen. Die Studentenſchaft erſtrebt aber an, 
daß auch ſie noch des Fronterlebniſſes 
der Arbeit teilhaftig werden und wird fidh 
daher von ſich aus, aber mit Unterſtützung des 
Reiches, dazu Gelegenheit ſchaffen. a 


richt angewieſen, den Schüleraustauſch innerhalb 
des deutſchen Sprachgebietes neu aufzun eha 
men und zu regeln. In ſeinen neuen Richt⸗ 
linien für Studien- und Schülerreiſen ins Aus⸗ 
land unterſtreicht der Miniſter, daß die Schüler 
im Auslande beſcheiden und höflich aufzu⸗ 
treten haben. “Einladungen ganzer Klaſſen oder 
Schülergruppen durch ausländiſche S ch u⸗ 
len dürfen nur dann entgegengenommen werden, 
wenn ein Gegenbeſuch ausländiſcher Schüler 
verbürgt iſt. 


— — 


Schüler müſſen an Schulveranſtal⸗ 
tungen teilnehmen 


Das Preußiſche Kultusminiſte⸗ 
rium macht die zuſtändigen nachgeordneten Be⸗ 
hörden darauf aufmerkſam, daß nach § 9 der 
Schulordnung die Schüler zur Teilnahme an 
den Veranſtaltungen der Schule verpflichtet 
find. Zu ſolchen Veranſtaltungen zählen auch die 
Schulfeiern. Wenn es den Anſtaltsleitern 
möglich ift, ſich mit anderen Verbänden, denen 
Schüler angehören, über die Zeit der Feiern zu 
einigen, ſo ſei das zu begrüßen. Bei einer 
gleichzeitigen Lage der Feiern hätten beſtimmungs⸗ 
gemäß die Schulfeiern den Vorrang. 


= p — 


Der frühere Oberpräſident von Nieder: Regierungsaſſeſſor Biſchoff 
ſchleſien im Konzentrationslager kommiſſariſcher Landrat 
Breslau, 22. Juni. Coſel, 22. Juni. 
Der frühere Oberpräſident von Niederſchleſien, Zum kommiſſariſchen Landrat des Kreiſes 
Lüdemann, der in Berlin verhaftet wurde, | CÙ! it Regierungsrat Biſchoff von der 
iſt ins Breslauer Konzentrationslager eingeliefert Regierung beſtätigt worden. 


worden. zwei Tote durch Blitzſchlag 


Nur kurze Tagesordnung Kattowitz, 22. Juni, 


Bei dem Gewitter, das mit großer Heftigkeit 
des Provinziallandtags im oſtoberſchleſiſchen Industriegebiet niederging, 
Ratibor, 22. Juni. - 
Der Oberſchleſiſche Provinzial⸗ „ 
landtag tritt am Dienstag im Landeshaus zu GOCZALKOWICE-ZDROJ 
feiner voeren Vollſitzung zuſammen. Die Polin 
nur kurze Tagesordnung umfaßt die Ent- 2 y 
gegennahme von Erklärungen des Oberprä⸗ pas Star Kate Jedi prom radumi aitign 
ſidenten Brückner und die Ueberweiſ ung Indikationen: Ischias, Gicht, Rheuma, 
einer Reihe von Aufgaben, die bisher der Pro⸗ Arteriosklerose, Frauen krankheiten. 
Preise äußerst günstig. Prospekte umgehend. 
Badeverwaltung. 


vinziallandtag erledigte, an den Provinzialaus⸗ 
die Ausſchüſſe zuſammentreten. PP ß v TERN KOUSCEEEFRTEN 


Neuregelung des Schüleraustauſches 
und der Schülerreiſen 


Der Preußiſche Kultusminiſter Ruſt hat eine 
Neuregelung für Schülerreiſen und Schü⸗ 
leraustauſch angeordnet. Er betont darin, 
daß bei Studienfahrten und Wanderungen die 
Schüler zunächſt ihre engere Heimat kennen 
und lieben lernen müſſen. Darüber hinaus ſeien 
Schülerreiſen geeignet, den Schülern ohne pedan⸗ 
tiſche Lehrhaftigkeit die Ganzheit des deutſchen 
Lebens zu vermitteln. Auch müßten die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der deutſchen und der greng- 
und auslandsdeutſchen Jugend durch ſolche Reiſen 
enger geſtaltet werden. Derartige Fahrten 
müßten ohne Aufwand großer Mittel und dürften 
nur dann durchgeführt werden, wenn die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage allen Beteiligten die Teil⸗ 
nahme geſtattet. Die Oberpräſidenten, die eine 
entſprechende Prüfung vorzunehmen haben, ſind 
angewieſen, beſonders entgegenkommend ſolche 
Schülerreiſen zu behandeln, die nach Oſtpreu⸗ 
ßen geplant ſind. Der Miniſter teilt mit, er 
habe das Zentralinſtitut für Erziehung und Unter⸗ 


gunt und Wiſſenſchaft 


Am Krebs 
ſterben die meiſten Deutſchen 


„Die zahlenmäßig bedeutendſte To desurſache 
bildeten im Jahr 1932 erſtmalia der Krebs 
und die anderen bösartigen Neubildungen“ — mit 
dieſem Satz weiſt das Reichsgeſundheitsamt in 
ſeinem Bericht über die Geſundheitsverhältniſſe 
in Deutſchland auf die größere Gefahr der Krebs⸗ 
krankheit gegenüber der Tuberkuloſe hin. 
In den Großſtädten tritt der Krebs häu⸗ 
faer auf als auf dem Lande. Beſonders un⸗ 
günſtig ſchneidet Süddeutſchland ab; die ver- 
hältnismäßig höchſte Zahl weiſt die Gegend zwi⸗ 
ſchen Augsburg und München auf, Städte wie 
Kon ſtanz, Freiſing und Roſen heim 
ftehen an der Spitze. Dagegen ſcheinen die Indu- 
ſtriebezirke beſſeren Schuß zu bieten: Sowohl 
das oberſchleſiſche wie das weſtdeutſche 
Kohlenrevier haben auffallend wenig unter Todes- 
fällen infolge Krebs zu leiden. 


— 


Verhaftung von Kampfringführern 
in Mittelſchleſien 
Breslau, 22. Juni. 
Im Zuſammenhang mit der Auflöſung 
aller deutſchnationalen Kampfſtaffeln ſind in Mit- 
telſchleſien fünf Kampfringführer in Haft 
genommen worden. 


— 


Wegen Verbreitung 
von Greuelnachrichten verhaftet 
Breslau, 22. Juni. 
Amtsgerichtsrat Dr. Freund iſt mit ſeiner 
Frau wegen Verbreitung von Greuelnach⸗ 
richten in der Tſchechoſlowakei von der Polizei 
verhaftet worden. 


Hochſchulnachrichten 


Berufung. Der Hiſtoriker Friedrich S Hin- 
kel iit an die Grenzland⸗Akademie nach Lauen⸗ 
burg (Pom.] berufen worden. Er hat ſich durch 
ſeine politiſch wie hiſtoriſch gleich bedeutſamen 
Werke „Polen, Preußen und Deutſch⸗ 
land“ und „Preußiſcher Adel“ einen 
Namen gemacht. Im Sommer erſcheint ſein neues 
Werk „Preußiſcher Sozialismus“ (eben- 
jo wie jeine eriten Werke bei Wilh. Gottl. Korn 
in Breslau]. Dieſes Buch gibt erſtmalig eine zu⸗ 
ſammenfaſſende Darſtellung der ſozialiſtiſchen 
Linie in der preußiſch⸗deutſchen Entwicklung. 
Schinkel gibt damit die politiſchen und hiſtoriſchen 
Grundlagen für den Aufbau einer neuen natin- 
nalſozialiſtiſchen Wirtſchaft. 


Der Ordinarius für anorganiſche Chemie an 
der Techniſchen Hochſchule Darmſtadt, Pro- 
feſſor Dr. phil, nat. Lothar Wöhler, ift in den 
Ruheſtand getreten. — Der langjährige Obſerva⸗ 
tor am Geodätiſchen Inſtitut in Potsdam und 
Dozent an der Techniſchen Hochſchule Berlin, Ge⸗ 
heimrat Profeſſor Dr. Andreas Galle, beging 
feinen 75. Geburtstag. Profeſſor Galle, der aus 
Breslau ſtammt, hat eine große Zahl geodä⸗ 
tiſcher Werke verfaßt. — In der Fakultät für 
Stoffwirtſchaft der Techniſchen Hochschule Bres⸗ 
lau wurde der Betriebsdirektor Dr Albert 
Nöll zum o. Profeſſor ernannt. — Der Ordi⸗ 
narius für Experimentalphyſik an der Univer⸗ 
ſität Innsbruck, Profeſſor Dr. Viktor Heß, 
wird am 24. Juni 50 Jahre alt. Der Jubilar hat 
ſich beſonders auf dem Gebiet der Radioaktivität 
und der kosmiſchen Phyſik einen Namen gemacht. 

Die Polniſche Akademie der Wif- 
ſenſchaften in Krakau hat den klaſſiſchen 
Philologen an der Univerſität Berlin, Geheim⸗ 
ſtandsfähigkeit gegenüber Formänderungen be⸗ rat Profeſſor Dr Eduard Norden, zu ihrem 
ſitzen, ſodaß er auch Transverſalwellen fortpflan⸗ Mitglied gewählt. 
zen kann. Dieſe Tatſache konnte alſo nicht gegen Neuer Prorektor der Techniſchen Hochſchule 
die Annahme eines flüſſigen Zuſtandes Breslau. Nachdem Profeſſor Dr phil. B. Neu 
unter der Erdrinde geltend gemacht werden. mann, der bisherige Rektor der Techniſchen 
Die Wär m eabfuhr nach außen wird durch] Hochſchule Breslau, um Entbindung von den 
die ſchützende Erdkruſte praktiſch ſo ſtark herab- Pflichten des Prorektorats gebeten hatte. um ſich 
geſetzt, daß fidh der Wärmeinhalt der Erde jeit der] wieder völlig feinen wiſſenſchaftlichen und litera⸗ 
Kruſtenbildung nicht mehr weſentlich geändert riſchen Arbeiten widmen zu können, iſt auf An⸗ 
haben kann. Seitdem hängt die Oberflächentem⸗ ordnung des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt 
peratur durchaus von der Sonnenbeſtrah⸗fund Volksbildung eine Neuwahl vorgenommen 
lung und der umgebenden Lufthülle ab. (Dieje | worden. Die Geſamtheit der Fakultäten hat hier⸗ 
Theorie würde aufs glücklichſte die geniale Then- bei den Direktor des Inſtituts für Werkzeug⸗ 
rie Alfred Wegener s, des auf tragiſche Weife | maſchinen und Fabrikbetrieb, den o. Profeſſor K. 
in Grönland umgekommenen großen Geologen,[ Gottwein, zum Prorektor gewählt. Profeſſor 
von den ſchwimmenden Kontinenten [Gottwein hat bereits früher das Amt des Ret- 
beſtätigen, nach der ſich die Erdteile auf einem] tors ( 1928/30) und des Prorektors (1930/32) der 
zähflüſſügen Untergrund bewegten.] Techniſchen Hochſchule belleidet. 


ſchuß. Am Dienstag nachmittag werden bereits 


die Feuerſchweißung arbeitet; Kettenſchweiß⸗ 
maſchinen erbringen den Beweis für die unbe- 
dingte Haltbarkeit der Stumpfſchweißung. In 
ähnlicher Weile wird die Punktſchweißung 
behandelt: Einzelpunkt⸗, Doppelpunkt⸗, Reihen 
punkt⸗ und Nahtſchweißmaſchinen erläutern die 
Vorgänge bei dieſem Arbeitsprozeß. Wie die 
Lampenfabrikation, die chirurgiſche Induſtrie 
oder die Emaillefabrik ſich der Punktſchweißung 
bedient, was fie bei der Fertigung von Qar noj 
ferien für Vorteile bringt und auch, wo die 
Grenzen ihrer Anwendung liegen; das alles ber» 
anſchaulicht die Schweißlehrſchau. Darüber Hin- 
aus gibt ſie noch einen vollſtändigen Ueberblick 
über alle in Deutſchland vorhandenen Möglich- 
keiten zur Ausbildung von Schweißern, in Lehr: 
anſtalten, bei der Induſtrie, der Reichsbahn und 
der Marine. Die durch die Anwenduna der 
Schweißung gegenüber der Nietung erzielbare 
Gewichts⸗ und Zeiterſparnis erläutern einige 
Lehrmodelle der Ausbildungsſtätten. Neben dieſen 
anſchaulichen Objekten der Induſtrie⸗ und Lehr- 
ſchau geben dem Fachmann eine große Anzahl von 
Kurven und Statiſtiken einen tieferen Einblick in 
die techniſchen und wirtſchaftlichen Erkenntniſſe 
der modernen Forſchung. Man kann daher er⸗ 
warten, daß die Eſſener Schweißſchau nicht ohne 
Folgen auf die Weiterentwicklung der deutſchen 
Elektroſchweißung bleiben wird. 


Hochſchultagung für chriſtliche Weltanſchauung. 
Die Luthe rakademie in Sondershausen 
hält vom 30. Juli bis 12. Auguſt eine Hoch ⸗ 
ſchultagung für chriſtliche Weltanſchauung 
ab. Neben einer Reihe evangeliſcher Theologen 
aus ganz Deutſchland haben ſich Hochſchullehrer 
und Prediger aus Dänemark, Schweden, 
Norwegen, Finnland, Holland, Ungarn und Ru- 
mänten als Redner angemeldet. 


Die Schmiede ohne Feuer 
Schweißtechnik auf der Elektrowärme⸗Ausſtellung 


Unter den Anwendungsgebieten der Elek⸗ 
trowärme in Gewerbe und Induſtrie nimpt 
die Schweißtechnik eine überragende Stel- 
lung ein. Auf der Elektrowärme⸗Ausſtellung in 
Gien (I. 7. bis 13. 8.) werden die Lichtbogen⸗ 
ſchweißung, die Widerſtandsſchweißung und die 
gaselektriſche Schweißung ausgeſtellt. Was es 
heute an Maſchinen für die Vornahme von 
Stumpf⸗ und Punktſchweißungen gibt, zeigen die 
einſchlägigen Firmen. Mannigfaltiges Elektroden⸗ 
material für Eiſen⸗ und Metallſchweißungen, Zus 
richtungen für die werkſtattmäßige Vorbereitung 
der Schweißarbeiten, Meßgeräte und ſelbſttätige 
Schreiber zur Aufzeichnung des Stromverhrau⸗ 
ches und zur Signaliſierung der jeweiligen 
Schweißbelaſtung des Netzes und der Apparate, 
Feſtigkeitsprüfvorrichtungen ſowie eine große 
Zahl von fertigen geſchweißten Werkſtücken in 
Gegenüberſtellung von richtiger und falſcher 
Schweißung mit „Angabe der Gründe für das 
Mißlingen der Schweißarbeit wollen die umfang- 
reiche Bedeutung der Elektroſchweißung für die 
Fertigung klarmachen. 

Damit auch die, denen das Weſen der Elektro⸗ 
ſchweißung und ihr wirtſchaftlicher Wert noch 
nicht zum Bewußtſein gekommen ift, eine deut⸗ 
liche Vorſtellung von dieſem modernſten aller Wr- 
heitsprozeſſe erhalten, ift der Ausſtellungsgruppe 
Schweißen eine umfangreiche Lehrſchau angeglie⸗ 
dert. In leicht verſtändlicher, volkstümlicher 
Weiſe wird hier gezeigt, wie ſich die alte 
Feuerſchmiede gegenüber einer neuzeit⸗ 
lichen 9 nn Shiera nt 
ausnimmt. Dort: Wärmeerzeugung um Die |.‘ A 
Schweißſtelle herum, dabei Rauch, Wärmeverluſt, 1 1 1 fd e Des Salztammergufes 
Ungleichmäßigkeit — hier: Wärmeerzeugung in eit ihrer 1 5 0 1 Aus N Achtet und 
en e 77 und 1 werden uns neue Bauten des Frank 
gleichmäßig. er ſchematiſche Aufbau von furter Architekten Rudloff vorge ührt. Dem ſchönen 
Schweißanlagen und bildhafte Modelle von den Garten Rn rauhen 9 1 es für 925 meiſten 
Vorgängen bei der Vornahme von Stumpfſchwei⸗ unſerer deutſchen Gärten zutrifft, gilt ein reich Debil 
hungen tragen zum Verſtändnis der Vorgänge derter Aufſatz, Dem gut, bürgerliche. mae 
bei Auch wird der Beſucher darüber belehrt, daß Aa a ne = p 1110 ler ee 
die Stumpfſchweißung trotz der mehr- (reis e. gef 250 Mark; Verlag F. Bruckmann Ac. 
sachen Energieumwandlung wirtſchaftlicher als München.) 0 


— 


Feſter oder flüſſiger Erdkern? 


Profeſſor Jänecke (Heidelbergs ftellt eine 
neue Hypotheſe über das Erdinnere auf. Er 
geht von der Annahme aus, daß die Schmelz⸗ 
temperatur bei ſteigendem Druck dauernd zu⸗ 
nimmt. Auf den feſten Eiſen⸗Nickel⸗Kern der 
Erde folgen danach von innen heraus ein dünner 
Sulfid⸗Mantel, der aber auch fehlen könnte, dann 
ein ſtarker feſter Silikat⸗Panzer, über den ſich 
ein zähflüſſiger Brei legt, worauf ſchließzlich die 
feſte Erdkruſte folgt. Der Silikat⸗Breſ ſoll 
unter dem ſtarken laſtenden Druck eine Wider⸗ 


Neuer Vorſitzender des Deutſchen Sprachver⸗ 
eins. An Stelle des verſtorbenen Miniſterial⸗ 
direktors Dr. Jahnke in Berlin ift zum Yor- 
ſitzenden des Deutſchen Sprachvereins 
Dr. Rudolf Buttmann, Miniſterialdirektor im 
Reichsminiſterium des Innern, gewählt worden. 
Ferner hat ſich der Geſamtvorſtand ergänzt durch 
die Zuwahl von Univerſitätsprofeſſor Dr Q iba 
ner, Mitglied der Preußiſchen. Akademie der 
Wiſſenſchaften in Berlin, und Regierungspräſi⸗ 
dent Ur Fromm in Potsdam. 


Die Münchener Monatsſchrift „Die Kunſt“ führt im 
Juni⸗Heft in einem Leitaufſatz, der dem Gedenken zu 
Brahms 100. Geburtstag gewidmet iſt, in die 
wechſelſeitigen Beziehungen Max Klingers zu Jo. 
hannes Brahms ein. Ausgeſuchte Reproduktionen 
Klingerſcher Werke geben dieſer Abhandlung einen bild 


26 Grad Celſius im Schatten Vorschläge fur Erleichterung der Familienlasten 


np le Sanes e Amen Vortragsabend bei den Beuthener 
Kinderreichen 


iſt man ſchlapp. Die Frühſtücksſemmeln ſchmecken 
[Eigener Bericht) 


Das Rote Kreuz und der 
Nationalſozialismus 
Der Präſident des Deutſchen Roten Kreuzes, 
der vom Reichspräſidenten ernannt ift, hat feine 
Bereitſchaft zur Mitarbeit und Gleichſchal⸗ 
tung zugeſichert und die Notwendigkeit erkannt, 
das Deutſche Rote Kreuz in ſeinen Aufgaben zu 
ſtützen und auszubauen. Bisher iſt von der 
: NSDAP. folgendes mit dem Roten Kreuz ver⸗ 
8 u Beuthen, 22. Juni. Per Fuer ae daer în, daß etwa 80 Prozent ſeinbart: 
n der Mitgliederverſammlung des Reichs -faller Steuern indirekte Steuern feien, die von 
bundes der Kinderreichen hielt der Bor- schehen abe den ie an Si 1910 ale $ int ne, 50 1 A en: 
fac Lehrer Hyllus, einen Vortrag über keine der heiligſten Crio a 1 9 7 daß, mung für alle Funktionärſtellungen. 
orſchläge von Profeſſor Dr. Staemmler zur in dieſer Hinſicht eine Erleichterung geſchaffen] 2. Sanitätsmänner der Sanitätskolonnen und 
Förderung der geſunden Familieſwird. Der Grundſatz einer gerechten Be⸗ Schweſtern des Roten Kreuzes, die Partei- 
durch den Staat. ind N fie ſo zu ne genoſſen ch a E ee 
Kinderreichen und Kinderarmen etwa gleichviel bzw. zur Tracht das Parteiabzeichen 
Hochwertig ſei lediglich die kinderreiche Fami⸗ zum Leben übrig bleibt. Die Abzüge müſſen der NS Del P. tragen. 
lie. Das ſoll nicht heißen, daß jede kinderreiche 
Familie dadurch allein ſchon hochwertig ſei. Es | Werd ac u 5 c air 3. In alle Vorſtände werden von dem Beauf- 
mig bien poche ein ce Kinderreichen zu helfen. Das Geld jol in Form l 15 U un 00 
faſſung fei der Gedanke feſtgelegt, daß ; von Kinderzulagen verwendet werden. Die ö eigene 
8 ere ani die ir: 9 8 a Ban: 4. une mm 1188 De: S 
zh Fam ik f ; zenten des Einkommens geſtaffelt fein. Es werde mit dem Sanitätsdienſt der SA. und SS. 
kinderreiche Familien das Recht auf aus⸗ 51 Mindeſteinkommen feſtzuſetzen ſein, das durch 
gleichende Fürſorge haben. Abzüge nicht unterſchritten werde. Ein Mindeſt⸗ 5. en n des i f Tamarite 
Damit unde lic anenfannt daß Aus jag der Zulagen müſſe feſtgeſetzt ſein. Minder- 111 zik EA BL under 1 dag 
jei grundsätzlich anerkannt, daß ein Aus⸗ wertige ſollen bei den Zulagen nicht berüchſichtigt ij San 
gleich geſchaffen werden müſſe für die Laſten, erden: Rote Kreuz. ; 
6. Das Zentraldepot des Roten Kreuzes 
ſteht der SA. und SS. zur Lieferung von 
Sanitätsmaterial zu den für das Rote Kreuz 


die die Kinderreichen zu tragen haben. Eine An⸗ A noga 1 5 S PIA 
deutung ſei darin zu juchen, daß den Kinderreihen]| Gehaltsſtaffelungen ſollen ſo erfolgen, daß die 
ein Teil ihrer g Lohn⸗ und Einfommen-|Öehaltsempfänger früher zum Höchſtgehalt 
ſteuer erlaſſen werde, daß fie, ſofern fie ſich kommen, um die Kindererziehung zu erleichtern. feft 4 
' l x : geiehten Preiſen auf Wunſch zur Verfü⸗ 

in Not befinden, von der Haus zin sſteuer Sozialismus im völkiſchen Sinne fei die Ueber- gung. £ 

7. Umarbeitung der Satzungen, Gliederung 
und Neubeſetzung der Vorſtände im Sinne 
des heutigen Staates. 


befreit werden können, daß kinderreiche Familien windung des Ich⸗Denkens und die Bindung 
Die Gewähr der Gleich- und Umſchal⸗ 


nicht und der Magen ſtreikt. Was ſollte man 
auch eſſen? Es gibt nur einen Traum: in einem 
Bottich mit Apfelbowle zu ſitzen und mit 
einem halben Dutzend Schalen „Erdbeeren mit 
Sahne“ Schiffchen zu ſpielen. Außerdem ſelbſt⸗ 
verſtändlich eine große Kompreſſe von Melba- 
. Eis auf dem dampfenden Schädel! 

N i Aber ſtatt deffen brütet man in einem T r eib- 


haus, das fih „Büro“ nennt. Der Stehkragen 
iſt zu einem Fragezeichen zerknautſcht, die Luft iſt 
zum Erſticken heiß. Beim Telephonieren löſt ſich 
faſt der Hartgummi auf... Was fagt das Fi⸗ 
nanzamt? In der Ausgleichsreſerve verringert 
ſich der Faktor „Maſchinenabſchreibung“ um die 
Differenz vom gemeinen Wert zum Selbſtkoſten⸗ 
preis? Rutſcht mir doch den Puckel 
runter, die ganzen Maſchinen find ja ohnehin 
in der Gluthitze längſt zerſchmolzen. Ein 
Glück, daß wir nicht wie zu Großvaters Zeiten 
mit hölzernen Apparaten zu ſchaffen haben! 
Es ift mir ganz wunderlich zumute. In mei- 
nen Augenlidern ſitzt ein Streifen Blei, und ich 
kann beim beſten Willen nur durch einen ſchmalen 
Spalt ſehen. Aber was tut's, die Ganglinien des 
Großhirns haben ihre Funktion ja längit ein- 
geſtellt. Die Welt iſt undurchſichtig, ich fühle 
mich von ihr wie durch einen Gazeſchleier getrennt. 
Alles iſt jetzt unverbindlich. Ich könnte 
meinem Vorgeſetzten eine Ohrfeige kleben und zu⸗ 
gleich den Schutz des § 51 in Anſpruch nehmen. 


d 


S ee 2 ann 


in Siedlungen bevorzugt werden, und daß 5 
die Fürforge ſich um fie mehr kümmert, als um an das Volksganze. Der Vortrag wurde mit ſtar⸗ 


Kinderloſe und Junggeſellen. Die Verhältniſſe kem Beifall aufgenommen 


Es lebe die Hitze! Peregrin. l tung iſt demnach gegeben, kann aber bei einer 
i A | NSDAP- Versammlungen in Beuthen ſolch großen Organiſation nicht von heute auf 
5 wurden ein Arbeitsloſer und ſeine Frau e olie morgen geſchehen, ohne zu ſtören und die Be- 
i A bei der Feldarbeit in der Schoppinitzer Gemar⸗ Di oliti 2 La reitſchaft zu gefährden. Eingriffe Unbefugter 
5 kung überraſcht und durch einen Blitz er- E ge müſſen deshalb unterbleiben, wo ſolche erfolgt 
ſchlagen. ſind, müſſen ſie rückgängig gemacht werden, 


ſoweit fie. nicht von dem Beauftragten des Reichs⸗ 
innenminiſteriums anerkannt ſind; unberechtigt iſt 
die Forderung, daß ſofort 51 Prozent des Vor⸗ 
ſtandes nationalſozialiſtiſch find, da 
das Rote Kreuz kein freier Verein iſt, ſondern 
ſtaatliche Intereſſen vertritt. Ganz falſch und 
geradezu gegen beſtimmte Intereſſen unſeres Vol⸗ 
kes verſtoßend ſind die Verbote örtlicher 
Dienſtſtellen, daß Parteigenoſſen dem Roten 
Kreuz als Mitglied angehören, bzw. die Verord⸗ 
nung, fic vom Eintritt abzuhalten oder zum Aus⸗ 
tritt zu veranlaſſen. Im Gegenteil, die Partei- 
genoſſen haben geradezu die Pflicht, in das 
Rote Kreuz einzutreten und dadurch für 
Durchdringung mit nationalſozialiſtiſcher Geſin⸗ 
nung zu wirken. N 

Die Gründung eines Roten Halenkreu- 
des oder einer Braunen Schweſternſchaft iſt zur 
Zeit abwegig. 
. A EEE 

Verein kath. Aalen So. (7) in St. Trinitas Ge⸗ 
dächtnismeſſe für Dud 

8 e ehem. Sanitätsſchüler. Stg. 
ahnenweihe der Jugendgruppe des riegervereins 
arf. Antreten (13,15) Trinitatiskirche. 

* Zurnergilde im DHV. Frei. (20,30) im Orts- 


gruppenheim außerordentliche Verſammlung der Gilde 
ſowie der i 


und die Aufgaben der NS DA. 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 22. Juni. gelangen müſſe. Heute glaube die DVP. weiter 
In zwei ſtark beſuchten Verſammlungen kamen 1 95 Yes e Der Mur 1 1 18 Re 
6 5 9 S R Orts- gie a ge e E 7 
heute abend die Mitalieder der n Orts jen Sammlung in der Tſchechoſlowakei mißlüngen 
gruppen Süd und Nord, auf Veranlaſſung des ſiſt, ſtelle ſich ſchein tot. Die NSDAP. müſſe 
Kreisleiters Schmieding in den Sälen des] dafür jorgen, daß der Marxismus nicht mehr 
Konzert⸗ und des Schützenhauſes zuſammen. erwache. 8 5 ; 
Den Hauptportrag hatte Kreisleiter, Ober- Alle dieſe Umſtände lehrten. daß die natio⸗ 
bürgermeiſter Schmieding, Telbit, der ſichſ nale Revolution erft angefangen habe und noch 
über das Themg: lange nicht beendet fei. Irgendjemand muß der 
Träger dieſer Revolution fein: das ſei aus 
„Die politiſche Lage und die Aufgaben der [ſchließlich die NS Das. die erſt aufhören 
NSDAP.“ werde zu beſtehen, wenn das Endziel des 
nationglſozialiſtiſchen Parteiprogramms erreicht 
näher ausließ. Die politiſche Lage habe fih inf ſein wird, wenn 
wenigen Wochen anders geſtaltet, als es die A 2 
Gegner des Nationalſozialismus erwartet hät⸗ ganz Deutſchland nationalſozialiſtiſch 
auh ae 91 en Wenn die en geworden ift. Deshalb müßten alle Parteien ver⸗ 
deten der Harzburger Front angenom⸗ ſchwinden. 
men haben, daß die Macht geteilt werden müſſe, Nachdem Kreisleiter Schmieding noch 
jo hätten ſie ſich geirrt. Dieſer Traum fei ſchon] mit dem Zentrum, im Zuſammenhang mit den 
zerſtört worden, als Adolf Hitler die Macht letzten Vorkommniſſen im Stadtparlament, abge⸗ 


übernahm und den anderen geſtattete, an jeiner| rechnet hatte, ging er auf die internatio⸗ 
Seite Em aub phen amber ee nale Lage ein und ſchließlich auf das Ver⸗ 


i hältnis der alten und der neuen Parteimitglie⸗ 
1 tog 1 Sch 155 u 1 ai E der temami S ee Den de ii de d der zur Partei und ihre Aufgaben. 
“ lunft in ls der Berufsschule Gräup⸗ aufzugehen hätte. Wer fih vom Stahlhelm zu Seiner Rede, die von lebhaften Zuſtimmungs⸗ 
nerſtraße 6. $ einer 1 Partei bekenne, werde ausgeſchloſ⸗] rufen begleitet war, folgten Ausführungen des 
* Schenkt alte Möbel für das Jugendheim. ſen. Noch vor einem Jahr hätte die DBP. ver⸗Kreispropagandakeiters Heinrich und des 
Bur Ausgeſtaltung der Räume des Jung- langt, daß das Parteipeſen beſeitigt werden und Stadtperordnetenvorſtehers Mermer über die 
volks der Hitlerjugend im Stadtiſchen eine autoritäre Regierung ans Ruder! Verwirklichung der 25 Programmpunkte. 


* 

5 Jugendheim werden noch Tiſche, TI EEE E E RO EE LEE OE ETIRI 
ARA Bänke, Schränke, Schreibtiſche, Garderobenleiſten 
U. a. Einrichtungsgegenſtände benötigt, die ſich die 
ö Jugend mit ihren beſchränkten Mitteln nicht 
Ta ſelbſt ſchaffen kann. Bei Verwaltungen und Pri⸗ 
vaten, in Abſtellräumen und auf dem Hausboden 
S werden ſich noch jo manche unbenutzten Einrich⸗ 
5 tungsgegenſtände befinden, die geeignet wären, der 
5 Jugend zu dienen und ihr Freude zu machen. 
Es ergeht daher an die Bürgerſchaft die herzliche 
Bitte: Schenkt die alten Möbelſtücke der Ju⸗ 
gend! Es entſtehen keine Unkoſten, die 
Jugend holt ſich die Gegenſtände ſalbſt a b. 
K Schriftliche Meldungen erbeten an das Jugend⸗ 
pflegeamt oder direkt an die Geſchäftsſtelle 
des Jungvolks, hier, Gräupnerſtraße 17, Erd- 

geſchoß. 

* Ausloſung von Geſchworenen und Schöffen. 
Für den Reſt des laufenden Jahres wurden unter 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Him ml neue 
Geſchworene und Schöffen für die Strafkammern 
gusgeloſt. Geſchworene ſind: Lehrer Ewald 

Thoma in Miechowitz, Rangiermeiſter Franz 
Bra bainſki in Bobrek, Oberſtadtſekretär Wil⸗ 
helm Mainka in Beuthen, Kalkulator Rudolf 
Skaletz in Bobrek, Molkereiinhaber Friedrich 
Buſſes in Beuthen und Apotheker Heinz Mo = 
293 in Mikultſchütz. Als Schöffen wurden aus⸗ 
geloſt: Lehrer Max Ludwig, Geſchäftsinha⸗ 
herin Margarethe Betko, Vermeſſungsoberſekre⸗ 
tär Johann Galuſchka, Schuhmachermeiſter 
Karl Dandek, Lehrerin Louſſe Wecker, Che⸗ 
miker Dr. Karl Niedanza, Friſeurmeiſter 
Franz Schwarzba, Straßenbahner Max 
Manderla, Arbeiter Wilhelm Kenſy, Ehe- 
frau Lydia önig, Lehrer Bernhard Mikola⸗ 
ſchek, Deſtillateur Vinzent Piſſarek, Kaſſen⸗ 
inſpektor Theodor Kopainſki, Vorſchloſſer 
Arthur Bulſki, Schuhmachermeiſter Engelbert 
Engl, Drogeriebeſitzer Emanuel Grziwotz, 
Maſchinenwärter Bruno Engliſch, Wirtſchafts⸗ 
gehilfe Richard Kirchoff, Häuer Peter Chuz 
doma, Kaufmann Paul Kokos, Kaufmann 

Georg Faller, Bankbeamtin Anna Nieſel, 


Boutfen 


* Deutſcher Liedertag. Die ſchöne Sitte, auf 
freien Plätzen und 1 and Volkslieder, 
volkstümliche Weiſen und Vaterlandslieder zu 
Gehör zu bringen, wird auch in dieſem Jahre 
Beifall finden. Am Sonntag ſingen die vereinig⸗ 
ten Männer⸗Geſang⸗Vereine um 11 Uhr auf fol⸗ 
genden öffentlichen Plätzen: MGV. Sängerbund 
bi und Männer⸗Geſangverein Städt. Dombrowa in 
Dombrowa. MeV. Liederkranz und MGV. 
Beuthen an der Oberrealſchule am Kaiſer⸗ 
platz. MOV. Liedertafel, Bäckermeiſter⸗Geſang⸗ 
verein, Eichendorff⸗Geſangsabteilung und Män⸗ 
ner⸗ Chor im Kath. Arbeitergeſangverein St. Ma⸗ 
rig am Selbſtſchutzdenkmal am Wilhelms 
; platz. MGV. Roßberg, Heinitzgrube und Ge- 
PN ſangsabteilung der Lokomotivführer am Bar⸗ 
ER baraplatz. MGV. Karſten⸗Centrum⸗Grube 
i und Männerchor im DHV. am Bismarck ⸗ 
l denkmal in der Promenade. Um 16 Uhr tref⸗ 
fen ſich die Sänger im Promenaden⸗Reſtaurant 
in der Hindenburgſtraße, wo Maſſenchöre 
zum Vortrag gebracht werden. 

* Kurſe nach freier Wahl. In Kurzſchrift, 
Maſchinenſchreiben, Buchführung, Sprachen und 
) ein Kurſus zur Vorbereitung auf die Hand⸗ 
N lungsgehilfenprüfung werden am Mon⸗ 


2. Tonfilm: Pat und Patachon in „Ruall und 
Fall“, 3. Tonfilm: Die Kurz⸗Tonfilm⸗Operette 
777 . ĩ7ßVUü || 0.019 4. Fox⸗Tonwoche. 

Deli⸗Theater. Heute Premiere Paul Hörbiger, 


Walter Rother, Schloſſermeiſter Nikolaus Wi⸗ Ichließend verſprach kommiſſar. Oberbürgermeiſter 8 K ‚san See de an 


duch, Apotheker Robert Niebiſch, Schmiede⸗[Schmieding, den Flüchtlingen Verſtändnis für [gramm ein Kurztonfilm und die Tonwoche. 
5 Jog ek ann 9 5 Mi= ihe 1 0 n SGenauDEnggn und, wo es ginge, 1 
omjti, Poſtagent Karl Sorichta, Steiger Uebel abzuſtellen N í 
obrek⸗Kar I bteilun 
Hubert Schmidt, Häuer Jakob Rujfel, Be-] Vom Kirchenchor der Herz- Jeſu- Kirche, Die der ne 2 . RE A A AE fc 
sietsihornfteinfenermeifter 5 bon Wen» Wanderfahrt brachte die Sänger mit der Stra- f die Beamten an der Sonnenwendfeier der 
ien e ; Sugführer Peter Wrobel Inge- |Benbabn bie Miechowitz Von da ging es zu Fuß Hitlerjugend. Antreten um 19.40 Uhr am Marti- 
nieur Mar Mücke, Ehefrau Helene Spill, durch den Rokittnitzer Wald dem Lagerplatz zu, platz in Bobrel. — Am Sonntag findet die Fah⸗ 
Sattler Max Kark'oſch, Steiger Werner Tola = g findet die J 
SE 8 den das Jorſtamt Wald hof dem Chor im nenweſhe der Beamtenabteilung Rokittnitz 
tinth, Kranführer Robert Skowronek, Stollarzowitzer Walde zugewiefen atte. Zelte | fatt. Antreten in Rokittniz am Rathaus um 
Maurermeifter Joſef Bednor z Kontoriſtin wurden dg Dann ging es zur Stollar⸗ 13.50 Uhr. 
Magdalena Feppich, Kaufmann Paul Kahler, zowitzer Kirche, wo die Mele von Broſig ge Für das deutſche Volkslied. Auläß⸗ 
Schneidermeiſter Theodor Juraſchek, Rohr“ jungen wurde. Nach dem Gottesdienſt reanete es, lich des Deutſchen Liedertages peranſtal⸗ 
leger Stanislaus Serwinſki Oberhäuer ſodaß alle unter die Zelte mußten. Nach dem 5 8 
Franz Bulla, Schmiedemeiſter Paul Dwor⸗ Mittageſſen wurde Zuflucht im Dorfe geſucht, wo 
cabi, 1 un wol Nor Toi a Chor, P Aufnahme im 5 we⸗ 
Franzke, Gaſtwirt Bruno eredi ru⸗ſtern heim and. Hier traf auch der Präſes, 7 7 
benaufſeher J 9 Warzecha, Schachtmeiſter Pater Superior S. J. Profeſſor Dr Starker, Min more do Ninlime? 
Auguft Gieſa, Lehrer Robert Kraus, Steiger ein. Es folgten fröhliche Stunden. Als es dun“ l f 
Hubert Schmidt, Rohrleger Auguſt Banif h, telte, wurde der Rückmarſch nach Helenenhof an=- In den Sudetenländern iſt es geſtern wie⸗ 
Elektriker Heinrich Kowel. Ehefrau Marie getreten. derum zu einzelnen Gewittern und Gewitter. 
Decke, Sec der Thadäus Schiwy, Zim-| = Das Ueberfallabwehrkommando kaltgeſtellt. regen gekommen. Faft allgemein haben die 
merhäuer Erich Drzesga, Diplom Landwirt Wie ruhſa die Zeiten geworden find, geht daraus Höchſttemperaturen 25 Grad überſchritten, Pros 
Hans Glatzel, Kaufmann Wilhelm Maicher⸗ hervor, daß seit einem Polen Monat das Ueber- 5 Alena R 
cht, Lehrer Hermann Stief, Häuer Hugo fallabwehrkommando icht ein einziges kau meldet ſogar 28 Grad. Ueber Mitteldeutſch⸗ 
No w af, Lehrer Robert Peſchke, Ehefrau M al eingreifen Banane. land hat fih zwiſchen der ſubtropiſchen Warmluft 
Gertrud Dolec zyk, Bädermeifter Richard Stunde der Nation. Die täglichen Darbie-| und der in den Kontinent einbrechenden maritime 
Bren 1910 une le Sauf- A des Rundfunks in der Stunde derſſubpolaren Kaltluft ein Störungszentrum ausge⸗ 
e , nom ig 2a Uhr werden vom Städt. bildet, das ſich norvoſtwärts fortbewegt und noch 
Georg Pajonk, Schneidermeiſter Emil Kor⸗ Jugendheim aus auf den Raſenplatz [Ecke a { } T eg 
kus, Eiſenbahner Meinhardt Jaſchik, Ofen- Fräupner und Kaſernenſtraße) und von der im Laufe des heutigen Tages oder der kommen⸗ 
ſetzmeiſter Kurt Niegel, Lademeif ter Leopold Baugewerkſchule aus auf den Nordteil des den Nacht zur Ausbildung verbreiteter, z. T. 
ſtarker Gewitter oder Gewitterregen in Schleſien 
führen wird. Morgen haben wir im Bereiche der 
Kaltluft erheblich kühlere Witterung, meiſt 
ſtärkere Bewölkung und noch zeitweiſe Regen zu 
erwarten. Späterhin iſt jedoch erneut mit Föhn. 
wirkung zu rechnen. 
Ausſichten für Oberſchleſien: 


Muſchallik, Kaufmann Bruno Schwierz, Moltkeplatzes durch Lautſprecher übertragen. 
Schuhmachermeiſter Karl Bernhard, Fleiſcher⸗J Dort ind auch ro en br 
meiſter Robert d ser Oberſtadtſekretär Reichsregierung und Anſprachen der Führer des 
Ferdinand Ogiolda, Lehrer Brund Kiebel, deutſchen Volkes zu hören. 

Bäckermeiſter Emanuel Mücke, Kreisbaumeiſter Evangeliſcher Männerverein. Familienabend (20) 
Willy Schlekter, Klempnermeiſter Hermann fim Gemeindehauſe mit Lichtbildervortrag. 

Pawlik, Vorarbeiter Max Müller, Buch⸗ Männergeſangverein Liedertafel. Frei. (20) drin⸗ 


e N Q R gende Singprobe im Konzerthaus. 
la Erwin Bliſchke, Kaufmann Robert gen Techniſche Nothilfe. Frei. (20) Gasſchutzkurſus im 
` Rathaus (Zimmer 13) 


Häuer Johann Haparta, Stellenbefißer ra * Von der Oberſchleſiſchen Flüchtlings⸗Fa Kath. Arend. Stg. Johannesfeſt. um 8 Uhr Zunz ; ; 
K en Baumeister Friedrich Meiſter, Nan gruppe. Die Sperſchl Mpiana 57 Feſtgotkeadienſt in der Krypta von St. Hyazinth, (ie). Zunächst wechſelnder Wind, nach verbreiteten, 
mann Klemens Scholz, Zollaſſiſtent Theodor Fa ⸗Gartenfeſt. 3. T. ſtarken Gewittern oder Gewitterregen Ab- 


hielt bei Pawelezyk ihr 1. Stiftungsfeſt ab. Pa-| gewerbliche Berufsſchule. Schüler, Schülerin 
niczek ſprach über Entſtehung und Grin- verſammeln ſich zwecks en fag de SE 
dung der Oberſchl. Flüchtlings⸗Fachgruppe. An⸗ feier So. (18) im Berufsſchulgebäude. 


kühlung, wolkiges Wetter und noch einzelne 
Regenſchauer. 


Rösner, Friſeurmeiſter Franz Ty ralla, 
Gaſtwirt Richard Matıj ch ek, Bäckermeiſter 


Am 8. und 9. Juli in Beuthen 


8 dahre Untergau Yberichlefien. 
SA.⸗Aufmarſch — Einweihung des „Horſt⸗Weſſel⸗Gedenkſteins“ 


Das größte Ereignis dieſes Sommers Sh dia 
für Oberſchleſien wird der Tag des 8jährigen Feſtprogramm = 
Beſtehens des Untergaues OS. der NSDAP. 
am 8. und 9. Juli in Beuthen werden. Ueber 
300 000 Nationalſozialiſten in Oberſchleſien ſtellen 
heute die Streitmacht unſeres Volkskanzlers und 
Führers Adolf Hitler für unſeren neuen Staat 
dar. 2000 Amts walter jämtliher Unter- 
Organiſationen der NSDAP. des Untergaues 
Oberſchleſien, angefangen vom kleinſten Blockwart 
bis zum Gauleiter, werden in Sonder- Ta⸗ 
gungen Aufbauarbeit für das ganze oberſchle⸗ 
ſiſche Volk leiſten. 10 000. SA.-Männer aus dem 
Induſtriegebiet marſchieren auf, um die Weihe 
des. 


erſten „Horſt⸗Weſſel⸗Gedenkſteins“ in 
Schleſien i 


ſprechen. 
tagung in Beuthen. 
im Beiſein des Gauleiters und Oberpräſidenten. 


SS. Kapellen von Oberſchleſien. 


Führer werden umrahmt von Maſſenchören und 


SA., SS. und HF. » 


Für den Tag des Sjährigen Beſtehens des 
i Untergaues OS. wird von der Leitung ein beſon⸗ 
vorzunehmen. 


Da außer dem Gauleiter und Oberpräſidenten 
Hellmut Brückner auch der Führer der „Deut- 
khen Arbeitsfront“, Dr Ley, fein Erſcheinen ğu- 
geſagt hat, werden die Straßen von Beuthen 
dröhnen unter dem Marſchtritt der Achter olon- 
nen der Arbeiter aus Hütten und Gruben, aus 
Kontoren und Werkſtätten. Die Front der Nat. 
Soz. Betriebszellen wird dem Führer der 
Deutſchen Arbeitsfront eine Maſſendemonſtration 
entgegenbringen. 


Preiſe von 30 Pf. herausgegeben, das zum Beſuch 
aller Veranſtaltungen berechtigt. An ſämtliche 
Formationen und Untergliederungen der 
NSDAP. im Untergau OS. ergeht ſchon heute 
der Aufruf zur ſtärkſten Beteiligung. 
Außerdem dürfen keinerlei örtliche Veranſtaltun⸗ 
gen auf dieſen Tag der Untergau⸗Veranſtaltung 
gelegt werden. Auskunft erteilt: Kreis⸗-Pro⸗ 
pagandaleitung Beuthen Stadt, in deren 
Händen die Aufmarſch- und Feſtleitung liegt. 


Getrübte Freude 


Tödlicher Unglücksfall 


o k o ® 
beim Ferienkinder⸗Transport 
Beuthen, 22. Juni Groß Strehlitz aus einem von Beuthen kommen⸗ 
Die von Kattowitz in Richtung Frank- den Perſonenzug ein junger Mann geſtürzt und 
furt a. M. und München zur Erholung verſchick⸗Iſchwer verletzt worden iſt, ereignete ſich am Mitt⸗ 
ten 1260 Kinder deutſcher Minderheitsange- | woch nachmittag ein ähnlicher Unfall faſt an 
höriger ſind inzwiſchen an ihren Zielorten ein -der gleichen Stelle. Der 15jährige Lehr⸗ 
getroffen. Bedauerlicherweiſe hat ſich bei dem ling Paul Hoinka, Beuthen, der fiM auf 
eriten Transport ein tödlicher Unglücks ⸗ Wanderſchaft begeben hatte, war zwiſchen 
fall ereignet, dem ein zehnjähriges Mädchen aus Toſt und Blottnitz unbemerkt auf einen von Beu⸗ 
Myslowitz in der Oberpfalz erlegen iſt. Die then kommenden Güterzug aufgeſprungen. 
Transportbegleiter trifft bei dieſem Unglücksfall Kurz vor Groß Strehlitz wollte er den Zug wie⸗ 
keine Schuld. Die Eltern des fraglichen Kin⸗ſder verlaſſen. Beim Abſpringen ſchlug er aber jo 
des wurden verſtändigt, die Mutter iſt bereiks unglücklich auf den Bahndamm auf, daß er mit 
nach der Oberpfalz abgereiſt. ſchweren Verletzungen liegen blieb und 


5 von Bahnarbeitern aufgefunden wurde. 

Ein Wanderburſche Der an die Unfallſtelle geholte Arzt ſtellte ſchwere 
z Verletzungen am Kopf, Knie und Armen ſowie 

; von einem Güterzug geſtürzt einen Bruch des linken Unterſchenkels feſt, die die 

Groß Strehlitz, 22. Juni. Ueberführung des Verunglückten in das Groß 


— 


Sonnabend abends in Gleiwitz, Hindenburg 
und Beuthen große Ma ſſenkundgebun⸗ 
gen, in denen die Führer der Bewegung in OS. 

Sonntag, 9 bis 11 Uhr: Amtswalter⸗Sonder⸗ 


12 Uhr: Gaukongreß ſämtlicher Amtswalter 


Platzkonzert der zuſammengezogenen SU- und 


14 uhr: Einweihung des „Horſt⸗Weſſeh⸗ 
Gedenkſteins“ und Uebergabe an die SA. 
Rieſenkundgebung im Stadion, Die Neven der 


Maſſen⸗Bewegungsſpielen nat.⸗ſoz. Formationen, 
berbunden mit einem Rieſenaufmarſch der 


deres Programmheft zum Preiſe von 20 Pf. 
und ein künſtleriſches Feſtabzeichen zum 


Ausschaltung der Öffentlichen Hand 
Neuregelung der wirtſchaftlichen 
Betätigung der Gemeinden 
holungsheime, Badeanſtalten, Muſeen, Biblip⸗ 
theken, Markthallen und Straßenreinigung. Es 
ſollen jedoch ſogenannte Hilfsbetriebe wie 
Druckereien, Buchbindereien wiw. nicht zum Auf 
gabenkreis der Gemeinden gehören und nur in 
beſonderen Fällen zuläſſig fein. 

Selbſt in dieſen Ausnahmefällen dürfen 
derartige Einrichtungen nur zur Deckung 
eigenen Bedarfs herangezogen werden, nicht aber 
zum Verkauf an private Verbraucher. Weiter wird 
unterſtrichen, daß ſelbſtverſtändlich auch die noch 
verbleibenden wirtſchaftlichen Unternehmungen der 
Gemeinden nach den Geſichtspunkten kauf ⸗ 
männiſcher Betriebsführung zu be 
handeln find. Die Städte find angewieſen wor 
den, ihre Unternehmungen unter Beachtung der 
neuen Richtlinien nachzuprüfen und da⸗ 
bei mit der Wirtſchaftsberatung Deutſcher 
Städtetage- WG. zuſammenzuarbeiten. — Dieſem 
Schreiben kommt allerdings vorerſt lediglich 
empfehlender Charakter zu, der jedoch angeſichts 
der Bedeutung der gleichgeſchalteten großen 
Organiſation ausreichen dürfte, um in den mei⸗ 
ſten Fällen die Richtlinien in die Praxis zu 
überführen. 


Im Zuſammenhang mit den Beſtrebungen und 
zum Teil ſchon durchgeführten Maßnahmen für 
einen ſtärkeren Schutz des gewerblichen Mittel⸗ 
ſtandes ſind bei den zuſtändigen Stellen auch © rt- 
örterungen über eine Neuregelung der 
wirtſchaftlichen Betätigung der Gemeinden in 
Gang gekommen. Der Wunſch der Beteiligten iſt 
es, die wirtſchaftliche Betätigung der Gemeinden 
ſo zu ändern, daß 


jede Konkurrenzmöglichkeit gegenüber dem 
gewerblichen Mittelſtand ausgeſchloſſen 


wird. Aufſchlußreich in dieſem Zuſammenhang iſt 
ein Schreiben, das die kommunale Spitzenorga⸗ 
niſation, der Deutſche Gemeindetag, an Teine 
Mitgliedsgemeinden gerichtet hat. Er gibt darin 
genaue Anweiſungen, welche wirtſchaftliche Betä⸗ 
tigungen in Zukunft noch bei den Gemeinden e r- 
laubt werden könnten. In erſter Linie ſollen die 
Kommunen auch zukünftig Gass, Elektrizitäts-, 
Waſſerwerke und Verkehrsunternehmungen be⸗ 
treiben. Daneben kämen Unternehmungen in 
Frage, deren Unterhaltung durch die Gemeinden 
aus überwiegenden Gründen kultureller, ſo⸗ 
zialer oder hygieniſcher Art geboten er- 
ſcheine, wie z. B. Wohlfahrts- Alters⸗ und Er⸗ 


— N ½—˙½ꝶÜ—o»frf—!806½%ò,Ü0 . 


Ferien ohne jede Störung des Schulbetriebes 
glatt durchführen. Bis zur Durchführung der 
Erweiterungs- und Umgeſtaltungsarbeiten iot 
zur Bekämpfung der Staubplage der Schulhof 
geſprengt werden. 


* Sonnwendfeier der Jugend. In, den 
Abendſtunden des Sonnabend wird ſich die 
deutſche Jugend um die aufflammenden Sonn: 
wendfeuer verſammeln und ein einmütiges 
Bekenntnis zum neuen Deutſchland und ſeinem 
Führer ablegen. Für die Sonnwendfeier auf 
dem Preußenplatz it folgendes Programm fejt- 
gelegt: Pünktlich um 19,45 Uhr treten auf dem 
Schulhof der gewerblichen Berufsſchule, Kreidel⸗ 


Straßenſperre nur halbſeitig. Die 
Landſtraße zwiſchen Kreis ſchän ke und hieſiger 
Chauſſeekreuzung iſt entſprechend anders- 
lautender Meldungen vorläufig nur ha [bjei- 
tig durchgeführt worden, fo daß ſich noch eine 
Umfahrt erübrigt. ö 

„ Mikultſchütz. Vom NS.⸗Verband der 
Kriegsopfer. In der Verſammlung gab 
Untergauleiter Görlich eine ſt at iſt iſche 
Ueberſicht über die Opfer des Weltkrieges. 
Hierauf gab der Redner einen Ueberblick über die 
nach dem Kriege entſtandenen Kriegsopfer ⸗ 
organiſationen und Verbände. Erſt durch 
die nationale Revolution erfolgte ein Zuſam⸗ 
menſchluß der Kriegsopfer, die dadurch weſent⸗ 
liche Beſſerungen erfahren haben. 


Fahnen heraus! 
| Aus Anlaß des „Feſtes der Jugend“ fla g⸗ 
gen alle ſtädtiſchen Gebäude. Um ihre. Ver⸗ 


bundenheit mit der Jugend zu bekunden, wird 
die Bevölkerung gebeten, gleichfalls zu flaggen. 


Tödlicher Unglücksfall 
In der Nacht wurde gegen 23,30 Uhr auf 
dem Adolf-Hitler-Platz der 18jährige Wilhelm 
Brzezowſki, Gleiwitz, mit einer Schuß ⸗ 


und einzelne Klaſſen. im Schulhof der Nittel» 
ſchule, Helmut⸗Brückner⸗Straße, der Pund. deut- 
iher, Mädchen und andere weibliche Jugend- 
verbände, auf dem Krakauer Plab, die Turn- 
und Sportvereine und alle Yugendvereine, auf 
dem Fleiſchmarkt, die katholiſchen Vereine der 
männlichen und weiblichen Jugend, auf dem 
Adolf⸗Hitler⸗Platz die Hitlerjugend, das Deutſche 
Jungvolk und die NS.⸗Jugendbetriebszellen an. 
ie erſteren Gruppen marſchieren um 20 Uhr 
nach dem Adolf⸗Hitler⸗Platz Von dort aus cr- 
folgt ſpäteſtens um 20,30 Uhr der gemeinſame 
Abmarſch über Wilhelmſtraße. Ring, Pfarr⸗ 
ſtraße, Kirchplatz. Fleiſchmarkt, Kloſterſtraße, 
Moltkeſtraße, Keithſtraße nach dem Preußenplatz. 
Dort wird ſchweigend aufmarſchiert. Die Feier 
beginnt mit dem gemeinſamen Lied „Volk ans 
Gewehr“. Darauf folat ein Sprechchor der 
24 Fakelträger. Der Feuerſtoß wird angezündet 
und das Lied „Flamme empor“ gemeinſam ge⸗ 


itraße, die freiwillig teilnehmende Schulfugend 


Nachdem erft vor einigen Wochen kurz vor! Strehlitzer Krankenhaus erforderlich machten. [wunde aufgefunden. Er wurde nach dem Kran- 


kenhaus Friedrichſtraße gebracht. Auf dem Wege 
dorthin verſtarb er an der Verletzung. Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß ein Unal üncks fall 
vorliegt. 


ſungen. Die Feuerrede hält Stammführer Karl 
Schumacher. Ein Chor ſingt: „Wenn alle 
untreu werden“, der Feuerſpruch „Licht muß 
werden“, wird von Urban vorgetragen. Es 
folgen die Totenehrun g. das Lied vom 
„Guten Kameraden“, das Schlußwort und das 
Deutſchlandlied. Der Abmarſch erfolgt über die 
Friedrichſtraße, Teuchertſtraße, Karlſtraße, nach 
dem Ring, wo ein Vorbeimarſch ſtattfindet, ſo⸗ 
dann zurück zum Adolf-Hitler⸗Plat. Dort 
löſt ſich der Zug auf. 

Die Deutſchen Techniker in der Arbeits- 
front. Die Ortsgruppe des neugeſchaffenen Deut- 
ſchen Techniker⸗Verbandes führt am Freitag, dem 
23, Juni, um 20 Uhr im Haus Oberſchleſien, 
Münzerſaal, die Gründungsverſammlung durch. 
Der vom Verbandsvorſteher eingeſetzte kommiſ⸗ 
ſariſche Gauführer Koy, Breslau, ſpricht in 
dieſer Verſammlung über das Thema „Der Tem 
miter im neuen deutſchen Volksſtaat“, Alle ted 
niſchen Angeſtellten in Gleiwitz ſind zu dieſer 
richtungweiſenden Gründungsverſammlung ihrer 
Berufsorganiſation eingeladen. 

* Verſammlung des NS.⸗Kraftfahrkorps. 
Das NS.⸗Kraftfahrkorps hielt die erſte Monats, 
ſitzung ab, die vom Korpswart Klee geleitet 
wurde. Bezirksführer Schindler teilte mit, 


ziehung zur Pünktlichkeit, Ordnung und Sauber- 
keit, durch Weckung des ſoldatiſchen Geiſtes wird 
bei der Jugend der Wehrwille wachgerufen. 
In dem Kampf für Ehre, Freiheit und Größe des l 0 | 
Vaterlandes fühlt ſich die Kyffhäuſer-Jugend mit * Noch einmal Schmugglerauto. Zu dem in 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, dem jungen] unſerer Ausgabe vom 10. 6. 1933 gebrachten Be⸗ 
Träger des neuen Deutſchland eng verbunden. richt über den Aufgriff eines Sich m uggler⸗ 
Mit Stolz kann nun das Kyffhäuſer⸗Jugendkorps autos mit zwei Zentnern Butter beim Zollamt 
die ihm vom Preußischen, Landes⸗KriegerverbandKronprinzenſtraße in Hindenburg erfahren wir 
eher dee d a ERS vom Hauptzollamt Gleiwitz: Die Entdeckung der 
kundgebung für die Kyffhäuſer⸗Jugendbewe⸗ in den e e des Autos verſteckten e 
gung ſein. Am Sonnabend um 20 Uhr findet im fand nicht, wie gemeldet, nach vorheriger erfolg⸗ 
„Tivoli“ ein „Deutſcher Abend“, verbunden | lojer Reviſion des Kraftwagens durch Greng- 
mit der Fahnenübergabe, ſtatt. Am Sonn⸗ beamte erſt bei einer eingehenden Unterſuchung 
tag findet die Fahnenweihe ſtatt, der ein Felt- durch Beamte des Zollfahndungsdienſtes ſtatt, jon- 
umzug durch die Ortſchaft, der fih im Garten von dern die erſte unde inzige Unterſuchung 
Tivoli. zum Gartenkonzert. auflöſt, folgt. Den des Kraftwagens, die durch Beamte des Grenzzoll⸗ 
Abſchluß dieſer Feier bildet ein Tanzvergnügen in | ts gemeinſam mit Beamten des Zollfahndungs⸗ 


8 5 7 | d. Í 3 
den Sälen „Gallus“ und „Lipinſki“. dienſtes vorgenommen wurde, förderte bereits die 
Die Na⸗[Schmuggelware zutage. 


* Rokittnitz. Fahnenweihe. 
* Der Mittelſchulhof wird erweitert. Die 


tet der Arbeitergeſangverein am Sunit 
tag auf dem SHaftgotidplas in der Zeit bon 
11.30 bis 12.30 Uhr ein öffentliches Platzklon⸗ 
zert. Es gelangen alte Volksweiſen era- 
ſten und heiteren Inhalts zum Vortrag. 

1 0⸗Jahr⸗Feier der Frauenabtei⸗ 
lung des Turnvereins. Auf ein 10jähri⸗ 
ges Beſtehen konnte die Frauenabteilung 
des Turnvereins zurückblicken. Um dieſes Tages 
zu gedenken, veranſtaltete der Turnverein einen 
Werbeabend. Ein Vorſpruch mit lebendem 
Bild „Wir Turnerinnen“ leitete den turneriſchen 
Teil ein, dem ein Kinderreigen „Ham pel⸗ 
manntanz“ ſowie Freiübungen der 
Frauen für das Deutſche Turnfeſt in Stuttgart 
folgten. In der Feſtanſprache wies der 2. Vor⸗ 
sende Ruhbaum auf die Bedeutung des 
Frauenturnens hin und hob beſonders die 
großen Verdienſte des Schöpfers der Deutſchen 
Turnerſchaft des Turnvaters Jahn hervor. 
Gruppenſtellungen der Frauen „Leid, Kraft, 
Treue und Freude“, Pyramiden und Barrentur- 
nen vervollſtändigten die Feſtfolge. 

„ Fahnenweihe der Kyffhäuſer⸗Jugend. Der 
Kriegerverein wird am 24. und 25. Juni mit einer 
großen Veranſtaltung an die Oeffentlichkeit tre- 
ten. Diesmal iſt es die Fahnenweihe ſeiner 
Jugendabteilung, des „Kyffhäuſer⸗Jugend⸗ 


° * 


tionalſozialiſtiſche Beamten⸗Arbeitsgemeinſchaft 
begeht am Sonntag ihr Fah nenweihfeſt mit] Schulhofverhälkniſſe in der Knaben. und 
gemeinſamem Kirchgang, Platzkonzert vor dem] Mädchen - Mittelihule in Gleiwitz haben 
Rathaus, Umzug, Feſtrede und Feſtball. I 18 kenten Pe a AR e 850 

Aus 9 NONE: Der Elternbeirat der Mittelſchule, der unter der 
E A us ſte l Hun g. Der Aang; 1 055 Kal Leitung des Vorſitzenden der Knaben⸗Mittelſchule dienſt anläßlich des Tages der Deutſchen Jugend (Son, 
Terrarienverein veranſtaltet vom 2. Juni][Nowara tagte, beſchäftigte ſich eingehend mit nenwendfeier): P. Heidenreich. Sonntag, 25. Juni: 
bis 2. Juli in einem Klaſſenzimmer der Schule 24 dieſer Frage und beſchloß, die zuſtändigen Stellen e e A Sai or n P. Heiden 
an der Tarnowitzer Straße eine intereſſante 1 mina ser A 15 PE AE e So Saatte für den Schleſtſchen E n Mile 
Aus! 11 1 . bis 20. Uhr ge⸗ Ji fia 8. die ganze Schulhofante die Innere Miſſion. 9,30 vorm. Gottesdienſt in Schar⸗ 
au el ung, die täglich von 8 bis 20 Uhr ge mit roter Zinkaſche ausgeſchüttet wird. ey: Sup. Schmula; 11 vorm. Taufen; 11,15 vorm. Sur 
öffnet iſt. Dieſe Arbeiten ließen ſich in der Zeit der großen gendgottesdienſt. 


Nur FLIT will ich 


es läßt keine einzige Motte entkommen« 


Um die Motten wirklich zu vertreiben, muß man auch ihre 
Eier und Larven abtöten. Flit vernichtet Fliegen, Mücken, 
Schnaken, Wanzen und alles Ungeziefer samt Brut einfach, 
rasch und sicher. Harmlos für Menschen. Fleckt nicht. 
Flit nur echt in der plombierten gelben Kanne mit schwar- 
zem Band - niemals lose. Achten Sie auf den Flit-Soldaten} 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Sonnabend, 24. Juni: 7,30 vorm. Jugendgottes⸗ 


Fprps“. Die Jugendabteilung wurde im April 
1931 auf Anregung des rührigen 1. Vorſitzenden, 
Bergverwalters Schmidt, mit 17 Jungmännern 
gegründet. Heute zählt die Gruppe 142 Jung⸗ 
fameraden. Durch die Ausbildung und Pflege 
des Körpers, Schießen mit Kleinkaliberbüchſe, Er⸗ 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel, feſtgeſtellt durch den 
Verein der Rahrungsmittelgroßhändler in der Provinz 
Oberſchleſien E. B., Sitz Beuthen DG. 


Beuthen, 22. Juni 1933 

Inlandszucker Baſis Melis] MWeizengrier 0.18 —0,19 

inkl. Sack Sieb I 35,00] Steinſalz in Säcken 0,10 
Inlandszucker Raffinade ER gepadt 

inkl. Sack Sieb 1 35,45] Siedefalz in Süden 945 

Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 » gepa Ar 

dto. Sentr.«Am.2,60—3,40| Schwarzer Pfeffer 0,90—1,00 

gebr. Gerſtenkaffee 0,18—0,19| Weißer Pfeffer 1,00 —1,10 


ebr. Roggen⸗ „0,17 ½.— Piment 0,85—0,95 
Lee Made in 900 Bari⸗Mandeln 1,10—1,25 
Kakaopulver 0,60—1,50] Rieſen⸗Mandeln 1,25—1,40 
Lakaoſchalen 0,06—0,081/2| Rofinen 0,85—0,45 
Reis, Burmo N 0,11%, —0,12] Sultaninen 0,40—0,70 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22] Pflaum. 1K. 5/60 = 0,36-0,38 


Bruchreis 0,11½ —0,12 „ i. K. 80/90 20,32 
Viktorigerbſen 0, 180,19] Schmalz i. K. 0,72—0,73 
Geſch. Mittelerbſen 0,20-0,21 | Margarine billigſt — 
Weiße Bohnen 0,11½.0,12½ ] Unges. Condensmilch 18,00 
Gerſtengraupe Heringe je To. 

und Grütze 0, 160,17] Crown Medium — 
Perlgraupe CIU = Parm. Matties 45,00 — 46,00 
Perlgraupe 5/0 0,19—0,20| . „ Matfull 47,00 —48,00 
Haferflocken 0,180.19] Crown „ — 
Eierſchnittnud. lofe 0,45-0,47} „ Matties — 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 0,05—0,05˙/ 
Eiermakkaront 0.600,65] Kernſeife 0,22—0,28 
Kartoftelmeh! 0.170,18] 10°% Seifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl 0,12—0,121/, Streichhölzer 
Weizenmehl 0.150,15 d½ Haushaltsware 0,26½ 
Auszug 0,17½ Welthölzer 0,30 


daß nach den porangegangenen Werbeperſamm⸗ 
lungen das NS. nunmehr regelmäßig 
Mitgliederverſammlungen abhalten werde. Er er⸗ 
läuterte die Ziele und Beſtrebungen des NSRR. 
Die erſte Aufgabe des NSRR. werde e3 fein, 
die Kraftfahrer zur Ordnung und zur 
Disziplin auf den Verkehrsſtraßen zu er⸗ 
ziehen. Tryptiks ſind rechtzeitig zu beantragen, 
und werden kurzfriſtig unter denſelben Bedingun⸗ 
gen, wie von den anderen Automobilklubs be⸗ 
ſchafft. Am 2. Juli findet eine Zuperläſſig⸗ 
keitsfahrt „Rund um Oberſchleſien“ ſtatt, die 
von der „Bereichsführung OS. des MERK. ver- 
anſtaltet wird und an der ſich alle Mitglieder 
mit Perſonenwagen und Motorrad zu beteiligen 
haben. Meldungen müſſen bis zum 26. Juni bei 
der Bereichsführung des NEAR. OS. Oppeln, 
Poſtfach 59, erfolgen. Monatsverſammlungen 
finden am zweiten Freitag eines jeden Monats im 
„Sandler-Bräu, Pfarrſtraße, um 20 Uhr ſtatt. 
* Zum Bundestag der Zivildienſtberechtig⸗ 
ten. Im Rahmen der Bundeskagsverhandlungen, 
die ſich über 3 Tage erſtrecken und am 25. Juni 
mit einer öffentlichen Kundgebung im 
Stadttheater ihren Anfang nehmen, bringen 
Vorträge, Erledigung der eingegangenen An⸗ 
träge und Ausſprachen über zeitgemäße fachliche 
Fragen. Redner bei der öffentlichen Kundgebung 
find Reichswehrminiſter General von Blom- 
berg, der Statthalter von Bayern, General 


Warum telnken Sie dann nicht Idee- 
Kaffee? Paketgrößen von M. —.63 
an. Er Ist völlig unschädlich, ver- 


edelt, wohlschmeckend und in jeder 
Beziehung sparsam. 


Vertreter: Gerhard Rurainski, Beuthen 08,,Friedrichstr,31 


Die 3 Hillmänner 
und ihre Mädels 


9) Roman vonHeinzLorenzLambredt 


Wenn der alte Herdegen auch nicht zuhört, jo 
weiß er doch, worum es geht. Er verarbeitet es 
bei ſich, verbindet es mit den Gedanken, die ihn 
allein noch beleben. Und das ift das Werk in Straus- 
berg. Darüber hinaus ift das Leben für ihn tot. 
Ab und zu läßt er fih hinausfahren und beſichtigt 
das Werk. In dem von ihm begründeten Haus 
ſtakelt er herum und gibt den Arbeitern Anwei⸗ 
ſungen, auf die ſie nicht hören, geht ins Büro, 
gibt ſeinen Schwiegerſöhnen Ratſchläge, die ſie 
nicht befolgen, und geht wieder bis ans Tor, ſieht 
auf das Firmenſchild, an dem der Name Hill- 
mann & Heckerath ſteht, ſchüttelt mißbilligend 
den Kopf und ſteigt wieder in den Wagen. 

Axel Herdegen zieht aus dem Werk die Kraft 
weiter zu leben und macht den Reſt ſeines Trach⸗ 
tens ihm dienſtbar. 

Und ſo hört man denn jetzt in einer Geſprächs⸗ 
pauſe hinein plötzlich ſeine matte brüchige Stimme: 
„Was ich eben jagen wollte... jah, lody... das 
is jo n wunderlicher Name... Flocky muß natür⸗ 
lich für das Werk gewonnen werden. Jah. im 
Intereſſe der Firma wäre es, wenn mein Enkel 
Alexander Flocky Hillman heiratete.. das wollte 
ich bloß mal eben raih gejagt haben...“ i 

Das Schweigen nad) dieſen Worten ift größer 
als vordem, Benno Heckerath iſt dieſer Plan nicht 
einmal neu, er hat ihn ſchon im geheimen gedacht 
und mit ſeiner Frau Aline, geborene Herdegen 
darüber geſprochen. Joſeph Hillmann macht ſich 
ſteil. Ach, ſo pfeift der Wind! denkt er. Der Ge- 
neral nimmt die Zigarre aus dem Mund. Erb⸗ 
ſchleicher, hartgeſoktener! grollt fein Gehirn. Otti 
krampft die Finger ineinander und ſtarrt darauf 
nieder. Neue Gefahr? wittert fie. Und dann: 
Nein, nein! Sie ruckt die mädchenhaften Schultern 
zurück und ſieht Alexander feſt an. Alexanders 
Lippen umgleitet ein überlegenes beruhigendes 
Lächeln. : 

Niemand ſpricht, und der alte Herdegen läßt 
ſich noch einmal hören: „Ja, was ich alſo eben 
mal ſagen wollte: Ihr ſeid doch an Charley Rocque 
Hillman herangetreten wegen eines Darlehns, da⸗ 
mit die Erfindung rentabel ausgenutzt werden 
kann. Wenn Flocky Hillman meinen Enkel 
Alexander heiratet, jo wird fih alles von ſelbſt 
ergeben. Die Werke in Strausberg und drüben in 
Amerika könnten gemeinſame Sache machen. Die 
Heimat erſcheint mir vorteilhaft in jeder Be- 
ziehung, wollte ich eben mal raſch jagen...“ 


Hindenburg, 22. Juni. 
In der erſten Sitzung der Hindenburger 
Ortsgruppe im neuen Reichseinheitsverband des 
Gaſtwirtsgewerbes, zu der der bisherige Vor⸗ 
ſitzende des Hindenburger Gaſtwirtsverein „Glück⸗ 
auf“, Großdeſtillateur Erich Grab ka eingeladen 
hatte, der in der Gründungsverſammlung des 
Schleſiſchen Reichseinheitsverbandes in Breslau 
zum Gaufachſchaftsführer für das Schankgewerbe 
im Bezirk Schleſien gewählt wurde, wurden die 

Mitglieder über den . 
Sinn und die Zielſetzung des neuen Verbandes 


unterrichtet. Nach dem Führergrundſatz wurden 
durch den Gaufachſchaftsführer Grabka die 
neuen Mitglieder des Vorſtandes der Ortsgruppe 
beſtimmt, und zwar Schwerdtner als 2. Bor- 
ſitzender und Geſchäftsführer; als Fachſchafts⸗ 
führer für das Schankgewerbe Alois Przy⸗ 
bil la, Zaborze, für Reſtaurant und Pächter 
Alfons Kurzaj, Zaborze, für das Vergnügungs⸗ 
und Saalgewerbe Ernſt Roth, dem gleichfalls 
die Kaſſengeſchäfte übertragen wurden. Orts⸗ 
gruppenführer Grabka, dem weiterhin auch der 
2. Vorſitz im oberſchleſiſchen Reichsinheitsverband 
übertragen worden iſt, gab bekannt, daß die Mit- 
glieder der Ortsgruppe, Direktor Würfel 
„Admiralspalaſt“) zum oberſchleſiſchen Fachſchafts⸗ 
führer für das Hotelgewerbe und Kaffeehausbe⸗ 
ſitzer Edmund Zimmermann („Haus Metro- 
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Ritter von Epp. Vertreter der Behörden und 
der Bundesdirektor. Der erite Verhandlungstag 
bringt außerdem einen Vereinsabend, der vom 
Verein Gleiwitz durchgeführt wird und i 
Schützenhaus ſtattfindet. Nach Abſchluß der Ver- 
handlungen wird für die Gäſte aus dem Reich 
eine Grenzlandfahrt durchgeführt. Die 
Bundesverhandlungen finden im Haus Dber- 
ſchleſien ſtatt. 

* Straßenſperrungen. Wegen Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten werden die Straße im alten Klodnitz. 
kanal zwiſchen der Marienſtraße und der 


Brücke über die Klodnitz in der verlängerten] R 


Hegenſcheidtſtraße und die Brücke über 
die Klodnitz im Zuge der verlängerten Hegen⸗ 
ſcheidtſtraße ab 26. 6. 1933 für die Zeit von 
etwa 4 Wochen für den Durchgangsverkehr 
geſperrt. Die Umfahrt kann über das Stadt⸗ 
innere erfolgen. 

* Die neuen Filmprogramme. Im Capitol 
läuft der Film „Fin Mann mit Herz“ mit 
Guſtab Fröhlich in der Schauburg Lachende 
Erben“ mit Heinz Rühmann; in den UP, Licht⸗ 
ſpielen „Hände aus dem Dunkel“ mit 
Carin Hardt. 0 \ 


Peiskretſcham. Ein ſchwerer Junge 
gefaßt. Der Kriminalpolizei gelang es, einen 


Immer noch Schweigen. Was der Alte ſagt, 
leuchtet ja ein. Aber man wagt nicht, darüber zu 
ſprechen. Der dicke Benno Hegkerath blinzelt her⸗ 
ausfordernd ſeine Frau an, die aufrecht daſitzt. 
AE ift eine große hagere Frau mit dunklen 

en. Ban: 
ie wagt es, langſam zu beginnen: „Ja, Wa- 
ter, aber Alexander, der ſollte ja wohl mal Jo⸗ 
ephine heiraten. Das war wohl unſer aller 

unih.” Es klingt etwas zaghaft, als glaube fie 
ſelbſt nicht an den Wunſch aller. 

Da platzt auch ſchon Benno Heckerath heraus: 
Da Joſephine durchgebrannt ift, kommt fie für 
Alexander ja leider nicht in Frage ..“ Er begeht 
regelmäßig die Dummheit, zu ſagen, was er ge⸗ 
rade denkt. i a 

Der General richtet ſich auf. Mit dieſem fleiz 


ſchigen Benno Heckerath ſtellt er ſich nur nach 


außen hin gut, weil ihn die Erfindung in tägliche 
Berührung mit ihm bringt. Auffordernd ſieht er 
ſeinen Bruder Joſeph an. Aber der kommt noch 
zu keiner Entgegnung, da ſein Teilhaber ohne 
Hemmung e BER $ 
„Auf alle Fälle muß Flocky Hillman einen Be⸗ 
gleiter für Berlin haben. Wenn Charley Roque 
Hillmans Tochter einmal nach Deutſchland 
kommt, muß man ein übriges für ſie tun. Alexan⸗ 
der wird ſich um ſie kümmern, damit ihr der 
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich wird.“ 


Das ift dem General zu viel. „Wenn fih Char⸗ $ 


ley Rocque Hillman“ — er ſpricht den Namen 


abfällig aus — „über dreißig Jahre lang nicht um 


Deutſchland und die Familie gekümmert hat, ſo 


ſehe ich keinen Grund, warum Deutſchland und die] p 


Familie ſich auf einmal um ihn und ſeine Tochter 
kümmern ſollen.“ 

Joſeph Hillmann nickt und ſieht zugleich ver⸗ 
ſtohlen hinüber zu ſeinem Teilhaber. 

Der General hat noch eine kleine ſpitze Zu⸗ 
rechtweiſung bereit. „Zudem iſt es ja in erſter Li⸗ 
nie Sache meines Bruders, bei dem Flocky wohnen 
wird, ſich um ſie zu kümmern.“ 

Benno Heckerath zieht den Kopf in den Hals⸗ 
wulſt. Die Art des Generals iſt ihm zuwider. 
Aline ärgert ſich, weil ihr Mann eine Abfuhr er- 
litten hat. Alexander aber nickt dem General zu⸗ 
frieden zu (was dieſex überſieht). Otti möchte dem 
Vater für ſeine wunderſchöne Parade am liebſten 
um den Hals fallen. Ob der alte Herdegen den 
Disput hört, den er ſelbſt entfacht hat, iſt nicht 
feſtzuſtellen — er iſt in ſich zuſammengeſunken. 

Um über die peinliche Situation fortzukom⸗ 
men, ſagt Joſeph Hillmann beſchwichtigend: 
„Alexander iſt wohl ziemlich angeſpannt im Be⸗ 
trieb tätig. Er wird fih nicht immer für lody 
freimachen können. Ich werde Herrn Sporck bitten, 
Flocky Berlin zu zeigen, wenn fie einen Führer 
nötig haben ſollte.“ 


Erste Sitzung im neuen Relchselnheits verband 
— — —-—-— ans 


Neuorganiſation des Hindenburger 
Gaſtwirtsgewerbes 


[Eigener Bericht) 


mjeinen gewiſſen Kruczel, der vor längerer Zeit 


Steuerkarte und Hausgehilfin 

In einem neuen Erlaß des Reichsfinanzmind⸗ 
ſters heißt es: Haushaltungsvorſtände, die Lohn⸗ 
und Gehaltsempfänger find und die Qarsa 
gehilfinnen in ihren Haushalt aufgenom⸗ 
men haben, müſſen zu dieſem Zweck baldmöglichſt 
bei der zuſtändigen Gemeindebehörde die Ergän⸗ 
zung ihrer Steuerkarte durch Nachtra⸗ 
gung der Hausgehilfin beantragen, damit der 
Arbeitgeber oder die auszahlende Kaſſe den 
Steuerabzug erſtmals von den Löhnen oder 
Gehältern, die für den Monat Juli 1933 zu 
zahlen find, unter Berückſichtigung der Haus» 
gehilfin vornehmen kann. 


feier im Hofe der Burgruine. Feuerſprüche 
werden von jedem Verein vorgetragen. Nach ge⸗ 
meinſchaftlichen Liedern bildet ein Sprechchor der 
geſamten Jugend mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied und 
dem Deutſchlandlied den Abſchluß der Feier. 


Hindenburg 


Wiſſenſchaftlicher Lehrgang 
der Jugenderzieher 


Das Deutſche Inſtitut für wiſſen⸗ 
es ädagogik, Sitz Münſter i. W., 


pol“) zum oberſchleſiſchen Fachſchaftsführer für 
das Kaffeehausgewerbe ernannt worden feien. 
In der Ausſprache über das 


Unweſen der Winkelausſchänke 


wurde übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß in den 
Schanklokalen während der Deſtillenſperre ſich die 
Leute in dieſen Schanklokalen nicht betrinken kön⸗ 
nen. Das geſchähe vielmehr in den berüchtigten 
Winkelausſchänken, die zum Teil ſelbſt⸗ 
hergeſtellten Alkohol zum Vertrieb bringen und 
gegen die die Ortsgruppe nunmehr mit allen ihr 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln einſchreiten 
werde. 

Auf einen Beſchluß der Verſammlung hin ſoll 
das Polizeipräſidium angegangen werden, bei 
Vergebung für Tageskonzeſſionen 
bei Abläſſen und ſonſtigen öffentlichen Feſtlich⸗ 
keiten nur ſteuerzahlende Konzeſſionsinhaber zu 
berückſichtigen. In die Kommiſſion zur Pri- 
fung der Schankkonzeſſionen wurden gewählt: 
Paul Nowak, Schwitalla, Otto Beyer, 
Wieſner, Iwan owſki, Paſchenda, 
Friedemann, Böhm, Krawietz, Wür⸗ 
fel, Heblik und R. Nowak. Am 27. Juni 
feiert der Neuſtädter Verein fein 50 jähriges 
Beſtehen, aus welchem Anlaß der Gaube⸗ 
zirkstag damit verbunden wird, und wobei auch 
die Ortsgruppe durch eine Abordnung vertreten 
ſein wird. 


Zweigſtelle Beuthen, hatte alle Jugenderzieher und 
örderer der Schule zu einer Tagung in den 
Feſtſaal des katholiſchen St.⸗Anna⸗Vereinshauſes 
geladen. Die ganztägige Tagung wurde 9 Uhr 
namens des Ortsausſchuſſes durch e Kraut⸗ 
wald mit begrüßenden Worten eröffnet und be⸗ 
ann mit einem Vortrag von Profeſſor Dr 
Pezelt, Beuthen, über „Die deutſche Volks⸗ 
[hute und pädagogiſche Situation der Gegenwart”. 
An den Vortrag, der einen lebhaften Widerhall 
bei allen Anweſenden fand, ſchloß ſich ein zweiter 
Vortrag von Dozent Dr Haaſe, Münſter i. W., 
über „Die allgemeinen Grundſätze der Sozial⸗ 
erziehung“, den der Vortragende am Nachmittag 
mit einem weiteren Vortrag über „Die en 
zur deutſchen Volksgemeinſchaft und zum deutſchen 
Staat“ erweiterte und vervollſtändigte. In den 
Mittelpunkt ſeiner Ausführungen ſtellte der Red⸗ 
ner die Aufgaben der Schule unter den 
Geſichtspunkten ſozigler Erziehung. Mit über⸗ 
aus herzlichem Beifall wurde dem Redner von 
dem zahlreichen Auditorium der Lehrerſchaft für 
ſeine Ausführungen gedankt. ; 
x 


*Poſtdienſt am „Peter und Paul“. Schalter⸗ 


lange geſuchten Verbrecher in der hiejigen 
SR a zu verhaften und dem Ge- 


richtsgefängnis zuzuführen. Es handelt ſich um 


wegen Rückfalldiebſtahls zu einer längeren Frei⸗ 
heitsſtrafe verurteilt war, ſich dieſer aber immer 
wieder durch Flucht entzogen hat. 

Kathol, Männerverein Der Kathol. ; t j 
Männerverein hielt eine Mongtsverſammlung ab. dienſt beim Hauptpoſtamt und der Zweigſtelle 
Der Vizepräſes brachte aus Anlaß des Kubi-| Hindenburg 6 (Stadtteil Zaborze) von 8—9 
läumsjahres ein dreimaliges Hoch auf den und von 11—13 Uhr. Telegramman nahme 
Heiligen Vater, Fürſtbiſchof Bertram, die wie werktags. Zweigſtelle Dorotheenſtraße 60 fo- 
1 , und unſer deutſches Vaterland r 
aus. Rektor Kaſtner ſprach über „Bolſchewiſtiſche „Gold!“ Heute gilt es, deutſche Leiſtung ideell Here 
Gottloſenarbeit am Kinde in Sowjet⸗Nußland“. e 5 ieh ine A 101 A 11 une, 

i : 1 iſtif „Gewinn i , 
Er kam auf die Früchte der bolſchewiſtiſchen Er die 9 12 5 zugute kommen Bee deren Preis nie⸗ 
Tuna d zu Ipreden und zollte der Reichsregie⸗ mand zurückzuſchrecken braucht. Die Werktat muß hoch 
rung Dank dafür, daß es ihr gelungen iſt, in kur⸗ über dem Preis ſtehen! Dieſer fejte Grundſatz lebt in 
zer Zeit das drohende bolſchewiſtiſcheſder 3. Pfennig⸗Zigarette „Bergmann⸗Privat“. 
Schreckgeſpenſt in Deutſchland völlig zu vernichten.] Nur fo kann begriffen werden, warum fie der Volks. 

* 55 mund „Die Zigarette der Tat“ nennt. Was immer an 

Toſt. Feſt der Jugend. Am Feſte der hervorragenden Eigenſchaften des Aromas, der Friſche, 

ugend finden vormittags Wettkämpfe der der Milde und Würze man von feiner Zigarette ver⸗ 
chule ſtatt. Am Nachmittag find Fußball ⸗ langt, Vergmann⸗ Privat“ ſpendet es in vollem Maße. 
ſpiele der Jugend- und Schllermangſchaften Das „Gold“ des ausgereiften Tabaks, das Hold“ des 
der Deutſchen Jugendkraft und des Spiel- und ſchützenden Mundſtücks ſind Beweis und Sinnbild der 
Eislqufvereins. Der Abend vereint alle Toſter Ader bee dieler den weite en 

9 8. 5 Adel deutſcher Arbeit zeugen auch die Begleitbilder 

reine zu einer gemeinſamen Sonnenwend⸗, Schöne deutſche Menfchen“, 


an dem ihren, daß ſich beim Sprechen die Lippen 
berühren. 


Aber Benno Heckerath wendet ein: „Meinſt 
du, daß es richtig iſt, mit einer derartigen Auf⸗ 
gabe einen Angeſtellten zu betrauen?“ 

„ „Sporck ift mein Vertrauensmann. Außerdem 
iſt er ein Mann von Bildung und Takt.“ 

Sade beſtätigt der General kräftig. 
„Durchaus,“ beſtätigt auch Alexander und zieht 
ich hierdurch einen mißbilligenden Blick ſeines 

aters zu. Trotzdem ſetzt er hartnäckig hinzu: 
„Ich bin ebenfalls Onkel Hillmanns Anſicht, daß 
ich wenig Zeit haben werde, zumal wenn wir jetzt 
mit der neuen Erfindung anfangen.“ 

Ermutigt durch Alexanders Widerſtand läßt 
fid jetzt auch Otti vernehmen: „Und ſchließlich 
bin i ja auch noch da, um mich um meine Cou⸗ 
ſine zu kümmern.“ ; 

„Richtig!“ jagt Salon Hillmann ſtrahlend, als 
habe fie das erlöſende Wort geſprochen! „Du biſt 
ja auch noch da und die nächſte dazu. Das haben 
wir alle pergeſſen.“ 

kan ſpricht von anderem. Der General ver- 
abſchiedet fih bald. Otti bittet noch bleiben zu 
dürfen. was ihr ungern gewährt wird. Der Gene⸗ 
ral ahnt etwas von einer Annäherung Alexan⸗ 
ders an Otti, und er wünſcht ſie nicht. Alexander 
iſt der Sohn Benno Heckeraths, und er bat es 
in jeiner zweijährigen Kriegszeit nicht einmal zum 
„K. II gebracht. Nein, Alexander war kein 
Held im Kriege, und der General kann derartige 
tränenluſtige Naturen „auf den Tod nicht ver⸗ 
nujen“. 

Bald nach ihm müſſen auch die Heckeraths 
gehen, da der alte Herdegen ſchläfrig wird. Beim 
Abſchied ſtellt der Alte dieſelbe Frage, die er auch 
ei ſeinem Kommen geſtellt hat, und die er immer 
wieder ſtellt, fei e3, weil er bei feiner allgemei- 
nen Intereſſeloſigkeit die Antwort immer wieder 
vergißt ſei es aus einer verſteckten Bosheit her- 
aus: „Warum ift eigentlich Joſephine nicht da?“ 

Und Joſeph Hillmann antwortet wie immer 

freundlich: „Sie ift doch verreiſt, Vater, und fie 
läßt dich herzlich grüßen.“ 
Alexander bringt Otti nach Hauſe. Wie ganz 
junge Liebende gehen ſie dunkle, menſchenleere 
Straßen und machen einen Umweg durch den 
Park. Sie ſprechen wenig. 

Otti ſagt: „Oſſe iſt heute mit Henno Sporck 
nach Strausberg, Sie will Putzi beſuchen.“ 

„Ja?“ ſagt Alexander, als warte er noch auf 
etwas. j N N 

Erſt nach einer Weile ſpricht Otti leiſe weiter: 
„Die Zähnchen machen ihr ſo viel Schmerzen.“ 

„Es wird vorbeigehen . „ lächelt Alexander. 
Unter einer Baumgruppe bleibt er ſtehen. „Lieb⸗ 
ling... I Nach all dieſem Zeug heut nachmittag.“ 

Otti drängt ſich an ihn und legt ihre Hände 
um jeinen Kopf. Lex . . trotz allem — ich bin 
ſo maßlos glücklich!“ a 

„Vielleicht grade eben wegen dieſes Trotz⸗alle⸗ 
dem!“ ſagt Alexander mit dem Mund ſo nahe 


4 


In Hamburg hat Flocky Hillmann die alte 
Welt betreten, Joſeph Hillmann hat fie dort ab- 
geholt und ihr ein bißchen ſteif geſagt, daß 
er ſich außerordentlich freue, ſie in Deutſchland 
und bei der Familie begrüßen zu dürfen. 

„Ich freue mich wirklich auch febr, und ich ſoll 
Sie von Dad viele Male grüßen,“ antwortete 
Flocky geſittet in langſamem Deutſch. 

„Danke!“ ſagt Joſeph Hillmann, bemächtigt ſich 
ihres Koffers und ſteuert nach dem Autohalteplatz. 
Im Auto erſt ſchlägt er ihr vor: „Du kannſt ruhig 
du zu mir ſagen.“ 

„Oh ja, das will ich gerne tun. 

Während der Fahrt zum Hotel betrachtet Jo- 
ſeph Hillmann ſeine Nichte von der Seite, denn 
ihr gerade ins Geſicht zu ſehen, ſcheint ihm nicht 
recht angängig. Flockys Geſicht drückt in erſter Li⸗ 
nie friſche Unbefangenheit, geiſtige Unbeſchwert⸗ 
heit und eine Portion Neugier und Erwartung 
aus. Zu dieſen Eigenarten tragen in erſter Linie 
die verfeinerte Steilnaſe Ottis bei, dann die graus 
blauen, lebhaft umſchauenden Augen, über denen 
übrigens die dichten geraden Hillmannbrauen Iau- 
fen, und das vorgereckte Kinn, das den Eindruck 
erweckt, als wolle Flocky ſtändig über einen Zaun 
ſehen, der ihr zu hoch iſt, vielleicht hinter den 
Zaun, hinter dem das Leben liegt, auf das ſie 
wartet. Bemerkenswert ift auch eine dünne Saat 
heller Sommerſproſſen beiderſeits der Naſe, der 
ren Impertinenz die Oberlippe etwas nach oben zu 
ziehen ſcheint. 

Flockys zweiundzwanzigjähriges Temperament 
duldet nicht lange die Steifheit zwiſchen dem Onkel 
und ſich. Es gibt ſo viel zu fragen, und Joſeph 
Hillmann wird ſelbſt lebhaft und warm dabei. 


Gegen abend fahren ſie gleich weiter nach 
Berlin, und ſtatt der eigenen hat Joſeph Hillmann 
nun die Tochter ſeines Bruders unterm Dach. 


In den nächſten Tagen lernt Flocky die BYE 
milie kennen. Sie plaudert ungeniert drauf los, 
und wenn ihr die deutſchen Worte fehlen, ſo geht 
fie ohne weiteres ins Engliſche über. Sie bil- 
det fih rajd ihr eigenes Urteil über die einzel» 
nen Mitglieder und ſcheut ſich nicht, es offen aus- 
zuſprechen. Den General findet fie jo ſcharmant, 
aber auch ſo kühl. Otti findet ſie ſcharmant und 
ſoo lieb, Alexander ſcharmant, aber fo ernſt, 
Benno Hederath ſcharmant und joo drollig, Aline 
Heckerath ſcharmant und wirklich jo liebenswür⸗ 
dig... Oh ja, alle Menſchen find joo ſcharmant, 
und Deutſchland ift das ſchönſte Land, das fie ja 
geſehen hat. 5 


(FJortſetzung folgt). 


Wiederbelebungsverfahren bei 
Ertrunkenen 


Dr. med. Felix Mpeny weiſt in einer ärzt⸗ 


lichen Zeitſchrift auf ein beſonders bewährtes und 
wirkſames Verfahren zur Wiederbelebung 
Ertrunkener hin, ein Verfahren, das ſeit lan⸗ 
gem bei den Holzflöſſern auf der Weichſel in 
Uebung iſt, und das ſeinen guten und dazu 
ſchnellen Erfolg ſchon häufig bewieſen hat. 
Dieſe Methode ijt nach Anſicht Dr Moenys wert, 
namentlich bei den Leitern von Samariter⸗ 
und Rettungskurſen Beachtung zu finden. 
Das Verfahren hat viel Aehnlichkeit mit dem 
„Fuchsprellen“, das von den Turnſpielen her 
bekannt iſt. Man veranlaßt alſo je 2 Mann, eine 
Handgrätſche zu bilden und ſich nebenein- 
ander aufzuſtellen. Man legt den Bewußt⸗ 
loſen mit der Bauchſeite auf die verſchränkten 
Handrücken. Jetzt darf jedoch noch nicht mit dem 
„Prellen“ begonnen werden. Zuvor muß noch 
dafür geſorgt werden, daß der Kopf des Bewußt⸗ 
loſen in die richtige Lage kommt. Es muß 
deshalb noch ein weiterer Mann zur Stelle ſein, 


der den Kopf des Verunglückten in Längsrich⸗“ 


tung geſtreckt hält, wobei dieſer Mann die Hand⸗ 
flächen zweckmäßigerweiſe flach anlegt. Nach die⸗ 
‘fen Vorbereitungen kann das „Prellen“ einſetzen, 
und zwar iſt aller Wert darauf zu legen, daß das 
Hochwerfen des Bewußtloſen während 
der ganzen Prozedur rhythmiſch erfolgt, ent- 
ſprechend dem Kommando. Naturgemäß muß das 
Hochwerfen immer in der nötigen Grenze bleiben. 
Dieſe Grenze wird ganz von ſelbſt von der Arm⸗ 
reichweite des Mannes gezogen, der den Kopf des 
Bewußtloſen feſthält. Hängt das Ertrinken alfo 
mit einer inneren Verblutung zuſammen, 
ſo muß der rhythmiſche Einfluß dieſes Verfahrens 
beſonders nachhaltig ſein. Nicht allein, daß 
die Atmung angeregt wird, es begünſtigt auch den 
Abfluß und, was das Bedeutſamſte bleibt, das 
Stagnieren der Blutſäule wird mehr 


und mehr behoben, da die dauernden rhythmiſchen 


Bewegungen das Abſtrömen der Blutmengen aus 
der Bauchhöhle nach der Peripherie veranlaſſen. 


wie die Poſtagenturen und die Poſtſtelle bleiben 
geſchloſſen. Einmalige Briefen, Geld⸗ 
und Paketzuſtellung. 


des Feſtes der 


Jugend zu flagge n. Zum erſten⸗ 
mal wird in Si 


indenbur 


* Kinderbetreuung durch den Kath. Frauen- 
bund. In der Monatsverſammlung des Auf. 
n Hindenburg wurde Au 


f 

durch die geſchaffenen Kinderhorte gepflegte 
orbildliche Betreuung der Kleinen durch Tiag⸗ 
ſtunden, Märchenabende und Spiele. 


übertragen. 
Nawrocki 


* Fahnenweihe. Sonntag veranſtaltet die Orts⸗ 
gruppe „Süd⸗Oſt“ der NSDAP. ihr Fahnen⸗ 
weihfeſt. Aus dieſem Anlaß findet bereits am 
Sonnabend von 18—19 Uhr auf dem Schecheplatz 
ein Platzkonzert durch die SS. ⸗Standarten⸗Ka⸗ 
pelle 23 unter der Leitung von Muſikreferent 
Potyſch ſtatt. Die Feſtfolge für Sonntag ſieht 
vor: Morgens 6 Uhr Wecken, Kirchgang beider 
Konfeſſionen, 13.30 Uhr Antreten zum Feſt⸗ 
marſch durch das Stadtzentrum nach Stadlers 
Garten, dortſelbſt Gartenkonzert der SS Stand- 
arten-Kapelle 23. Um 20 Uhr findet ein „Deut⸗ 
ſcher Abend“ ſtatt. 


* Sorgen und Nöte des Putzmacherhandwerks. 
25 der zahlreich beſuchten Verſammlung der 
Ständeſchaft des Hindenburger Putzmacherhand⸗ 
werks in Menges Hotel, der auch die Vorſtände 
der Ständeſchaften aus Gleiwitz und Beu⸗ 
then beiwohnten, berichtete 1. Vorſitzende, Frau 
Luzie Solloch, über die Ergebniſſe ihrer Unter- 
rebung mit den Führern des Putzmacherhand⸗ 


handwerks, wie mit dem Reichsführer des Kampf⸗ Li 


Berlin, 22. Juni. Bei der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten Nemitz in Köpenick wur⸗ 
den bei einer Hausſuchung mehrere Zentner 
Druckſchriften beſchlagnahmt, die verhetzendes und 
aufreizendes Material enthalten. 


Ueber die Bautätigkeit im Deutſchen 
Reiche im Jahre 1932 liegen nunmehr die Zahlen 
der amtlichen Statiſtik vor. Die Wohn bau⸗ 
tätigkeit im Jahre 1932 war im Verhältnis 
zu den letzten Jahren ſehr gering, und zwar 
beſonders in der erſten Jahreshälfte, während 
das zweite Halbjahr eine leichte Belebung 
brachte. Die Schrumpfung kam vor allem in den 
größeren Städten zur Geltung, da dort früher 
vorwiegend mit öffentlicher Unterſtützung gebaut 
wurde und ſich der Wegfall der Subventionen 
demgemäß ſtark auswirkte. Im Gegenſatz zu die⸗ 
ſer allgemeinen Entwicklung der Wohnbautätig⸗ 
keit ift der Kleinhaus bau, nicht zuletzt im 
Zuſammenhang mit dem Vordringen der privaten 
Bautätigkeit, geſtiegen, wie guch die Umbautätig⸗ 
keit erheblich zugenommen hat. Insgeſamt wur⸗ 
den 159 100 Wohnungen erſtellt, um 92 600 oder 
37 v. H. weniger als im Vorjahr. 


Von dem Rückgang wurde am ſtärkſten der 
Kleinwohnungsbau getroffen 


(um 46 v. H. weniger). Immerhin enthielten 
etwas mehr als die Hälfte (51 v. 9.) der durch 
Neubau erſtellten Wohnungen 1 bis 3 Wohn⸗ 
leinſchließlich Küchen und bewohnbare 
Kammern), gegenüber 54 v. H. im vergangenen 
Jahr. 45 v. H. der neuen Wohnungen waren 
Mittelwohnungen mit 4 bis 6 Räumen 
(1931 44 v. 9.) und 4 v. H. Großwohnungen mit 
7 und mehr Räumen (2 v. H.). Mit Unter⸗ 
ſtützung aus öffentlichen Mitteln wurden unter 
den 130 300 neuen Wohnungen in Wohngebäuden 
54 600 oder 42 v. H. erteilt, gegenüber 170 700 
Wohnungen oder 74 v. H. im Jahre 1931. Die 
Zuwendungen wurden überwiegend für den Bau 
von Kleinwohnungen (62 v, H.) gegeben. Wie 
bereits in den früheren Jahren war der Anteil 
der mit Hilfe der öffentlichen Mittel erſtellten 
Wohnungen in den ländlichen Gemein ⸗ 
den am geringſten (22 v. H.), in den Groß⸗ 
ſtädten am höchſten (70,5 v. H.). 

Die Einſchränkung der Subventionen traf in 
erſter Linie die gemeinnützigen Baugeſellſchaften. 


Rund 100000 neue Wohnungen 
im Jahre 1932 erſtellt 


Rückgang der Bautätigkeit um 37 v. 5. 


Von ihnen wurden 27300 Wohnungen in Wohn⸗ 
gebäuden fertiggeſtellt, 71 v. H. weniger als im 
Vorjahr. 
Der Rückgang belief ſich bei den Bauten 
der öffentlichen Hand auf 39 p. H., bei 
den privaten Bauherren auf 23 v. H. 


Demgemäß hat ſich der Anteil der privaten Auf⸗⸗ 


traggeber am geſamten Bauaufkommen ſtark er⸗ 
höht, während jener der gemeinnützigen Bauver⸗ 
einigungen entſprechend zurückgegangen iſt und ſich 
der der öffentlichen Körperſchaften kaum ver⸗ 
ändert hat. 

Das Baujahr 1932 ſtand faſt ganz im 


Zeichen des Kleinhausbaus, 


überwiegend Eigenheim; und Siedlungsbauten. 
Insgeſamt wurden 81600 Wohngebäude fertig- 
geſtellt, 12 500 oder 13 v. H. weniger als im Vor⸗ 
jahr. Von den einzelnen Ländern und Landes⸗ 
teilen wies die Provinz Brandenburg verhältnis⸗ 
mäßig den größten Reinzugang an Woh⸗ 
nungen auf (4,8 Wohnungen auf 1000 der Bevöl⸗ 
tenung). Den Reichsdurchſchnitt (2,3 Wohnungen) 
übertrafen außerdem in etwas ſtärkerem Maße 
Oberſchleſien (BA, Württemberg (3,2) und 
Berlin (3,0). Erhebſich niedriger war die Ban- 
leiſtung in Braunſchweig (1,1), Mecklenburg- 
Schwerin (1,4), ferner in Baden und in der 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen lie 1,5). 

Der Klein hausbau ſtand in ſämtlichen 
Ländern weitaus im Vordergrund. In Medlen- 
burg⸗Strelitz waren z. B. ſämtliche errichteten 
Bauten Fleinhäuſer. Verhältnismäßig niedrig 
war der Anteil der errichteten Kleinhäuſer in 
Berlin (76 v. H.) und Hamburg (78 v. H.). Nicht⸗ 
wohngebäude für öffentliche, gewerbliche und 
landwirtſchaftliche Zwecke wurden im Jahre 1932 
insgeſamt 54 250 mit 36,6 Millionen Kubikmeter 
umbauten Raum fertiggeitellt, Nach der Zahl der 
Gebäude blieb das Ergebnis hinter dem des Vor⸗ 
jahres um 21 v. 
27 v. H. zurück. 


bundes des gewerblichen Mittelſtandes Dr von 
Rentelen, die alle verſprochen haben, Dber- 
ſchleſien mehr als bisher zu berückſichtigen und 
dem oberſchleſiſchen Handwerk endlich die ihm ge⸗ 
bührende Berückſichtigung und Unterſtützung an⸗ 
gedeihen zu laſſen. Dem in Kürze zu gründenden 
Reichsbund des Deutſchen Putzmacherhandwerks 
in Berlin, beſchloß die Ständeſchaft beizutreten. 
Als Delegierte für Oberſchleſien wurden die Vor ⸗ 
ſitzende, Frau S ch, und aus Gleiwitz die 
Vorſitzende, Frau Taube, gewählt. Kaufmann 
Peſchka, wie Schneidermeiſter Stadtpverordne⸗ 
ter Schöppe als Beauftragter der Aufſichts⸗ 
behörde, unterrichteten die Mitglieder über grund⸗ 
Gewerbes, über die zu tiel 
er 
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statt, 
elfeld, NSDAP., verpflichtet. Aus Anla 
[eines 40jährigen Prieſterjubiläums wurde Geiſtl. 
at Erzprieſter Wontropka ein Glückwunſch⸗ 
Schreiben überſandt. Aus dem Verwaltungs- 
bericht für das Jahr 1932 ift folgendes zu ent- 
Der Haushaltsplan 1933 11 0 
in Einnahme und Ausgabe mit 241 000 RM. ab. 
Der Schuletat beträgt 34360 RM. der Gas- 
anſtaltsetat 60 200 RM. n den Fürſorgeaus⸗ 
joni wurde als weiteres Mitglied Deiſter ges 
wählt. 


Groß Stroßliß 


* Das Feſt der Jugend. Auch hier wird der 
Tag der Jugend in feierlicher Weiſe begangen. 


Das vom Ausſchuß für Leibesübungen aufgeſtellte 


Programm ſieht hauptſächlich ſportliche Wett: 
kämpfe vor. g 
* Neue Schöffen. Für die Strafkammer 


g, Land⸗ 
ch rank, 


bung hat ſich Caritasdirektor Dolla bereit er⸗ 
klärt, mehrere Schulungskurſe abzuhalten. Für 
dieſen Zweck ſoll für die Städte Beuthen, Gleiwitz 
erde eine Werbewoche abgehalten 
werden. 


* Tag des Liedes. Am Sonntag um 16 Uhr 
wird im Parke der Donnersmarckhütte unter Mit⸗ 
wirkung der SA.⸗Kapelle (Sturm) der 'Tag des 
Liedes“ abgehalten. Es kommen Männerchöre, 
die vaterländiſchen Charakter tragen, von den 
vereinigten Männergeſang vereinen 
zum Vortrag. 


* Wegen Beleidigung des Reichskanzlers feft 
genommen. Von der Polizei wurden ein Franz 
Bonk, Rolittnitz, in einem ſtädtiſchen Autobus 
in Mikultſchütz und außerdem ein Friſeur 


auf der Gneiſenauſtraße wegen Beleidi⸗ 
un g des Reichskanzlers feſtgenommen. 
ei Bonk ſtellte ſich nach der Feſtnahme Her- 
aus, daß es ſich um einen lang geſuchten Ver⸗ 
brecher handelt. 


* Maſſenſingen am Volksliedertag. ee 
16 Uhr, wird im großen Park der Donnersmarck⸗ 
hütte der „Tag des Liedes“ unter Mitwirkung der 
S A.⸗Standarten⸗Kapelle 22 (Standort Hinden⸗ 
burg) unter der Leitung des Muſikzugführers 
G. Sturm abgehalten. Hierbei werden die ver⸗ 
einigten Männer ⸗Geſang⸗Vereine von Groß⸗ 
Hindenburg Maſſenchöre vbaterländiſchen 
Charakters zum Vortrag bringen. Bei ſchlechtem 
Wetter wird der „Tag des Liedes“ auf den 29. 
Juni, den Feiertag Peter und Paul, verlegt. 


mut 


Kronzburg 


* Fortentwicklung der Badeanſtalt. Die 
Badeanſtalt ⸗Geſellſchaft hielt ihre 
Generalverſammlung ab, die Bürgermeiſter 
Reche leitete. Nach dem Geſchäftsbericht hatte 
die Badebenutzung im vergangenen Jahre einen 
Rückſchritt zu verzeichnen. In dieſem Jahr 
hat man das Baſſin wieder neu geſchlämmt und 
weitere Verbeſſerungsarbeiten durch⸗ 
geführt. Satzungsgemäß ſchieden Fabrikbeſitzer 
Georgi und Frl. Patry aus dem Aufſichts⸗ 
rat. Bei beiden erfolgte Wiederwahl. Stadt- 
baurat Hentſchke und Kaufmann Ebſtein 
haben ihre Aemter zur Verfügung geſtellt. An 
ihre Stelle wurden gewählt: Kreisarzt Dr. 
Fromme und Oberſekretär Ocker. Von der 
Verſammlung wurde angeregt, den Radfahrer⸗ 
weg nach der Badeanſtalt zu verbreitern. Auch 
der K mig eines Sprungturmes wurde 
zugeſtimmt. Außerdem beſchloß die Verſammlung 
im Schülerbaſſin 2 Schwimmgalgen zum 
leichteren Erlernen des Schwimmens zu errichten. 


Leobſchütz 


* Prieſterjubiläum. Pfarrer Kaiſer, Steu- 
bendorf, feierte fein 40 jähriges Prieſterjubiläum. 

* 75 Jahre im Dienſte des deutſchen Liedes. 
Der Männergeſangverein „Concordia“, Schö⸗ 
nau, feierte das Feſt feines 75 jährigen Be⸗ 
ſtehens. Leider hatte die Veranſtaltung ſehr 
unter der Ungunſt der Witterung zu leiden. Der 
Vorſitzende des Filkegaues (Ratibor⸗Leobſchütz), 
Oberlehrer Thill, Ratibor, überreichte dem 
Jubelverein die Belter- und Biller⸗Pla⸗ 
kette als Anerkennung für treue Arbeit im 
Dienſte des deutſchen Liedes. 


0 
U 


H., nach dem Rauminhalt um b 


Verlüngerung 

des Einzelhandelsſchutzgeſetzes? 

Das vorläufig auf ein halbes Jahr befri⸗ 
ſtete Reichsgeſetz zum Schutze des 
Einzelhandels ſoll zu gegebener Zeit ver⸗ 
längert werden. Bei der Verlängerung 
dürften, nach den Erwartungen der Einzelhan⸗ 
delskreiſe, gleichzeitig einige weitere Wünſche des 
Einzelhandels berückſichtigt werden, deren geſetz⸗ 
liche Berückſichtigung ſich aus der Praxis der 
Durchführung des jetzigen Einzelhandelsſchutz⸗ 


Du bist noch nicht Mitglied 
deiner Luftschutz-Ortsgruppe? 


geſetzes als notwendig erwieſen hat. Es handelt 
ſich dabei im einzelnen um die Aufnahme einer 
Reihe von Wünſchen des Einzelhandels in das 
Schutzgeſetz, die zum Beiſpiel verhindern wollen, 
daß das Schutzgeſetz umgangen wird durch 
„Ladenmietung auf Vorrat“. Auch ſpielt in die⸗ 
ſem Zuſammenhang die mit dem Schutzgeſetz ſtär⸗ 
ker gewordene Konkurrenz des Haufierhan⸗ 
dels und der Verſandgeſchäfte eine Rolle 
ſowie die Frage, ob es nicht zweckmäßig wäre, 
zu verhindern, daß bei Einſchränkung von Neu⸗ 
gründungen im Intereſſe des Einzelhandels ein 
ſtärkerer Zuſtrom von Verkaufsautoma⸗ 
ten die für den Einzelhandel getroffenen Schutz⸗ 
beſtimmungen in ihrer Wirkung ſchwächt. 


Roſen berg 


* Sonnenwendfeier. Am Sonnabend veran- 
ſtalten ſämtliche Sugendorgantijationen 
im Stadion eine Sonnenwendfeier, bei 
der Unterbannführer der Hetlerjugend die Feuer- 
rede halten wird. 


Buttentag 


* Bon der Elektrizitätsgenoſſenſchaft. Bei der 
Vorſtandswahl in der Generalverſammlung iſt 
durch den Kampfbundführer der NSDAP. Ein⸗ 
ſpruch eingelegt worden mit der Begrün⸗ 
dung, daß Gleichſchaltung nicht durchgeführt 
wurde. Inzwiſchen ift jedoch die Angelegenheit 
geklärt worden, jo daß als gewählt gelten: Dis 
plomlaufmann Herbert Klimſa, 1. Vorſitzender: 
Fleiſchermeiſter Emil Marczof, 2. Vorſitzen⸗ 
der; Kaufmann Wladislaw Günt ý er, Schmiede⸗ 
meiſter Robert Maron und Tiſchlermeiſter Karl 
Jonczyk fen, Vorſtandsmitglieder. 


Oppeln 


* Vor hundert opeen, Die Haupt» und 
Kreisſtadt Oppeln hatte im Jahre 1833 464 
Häuſer und 6420 Einwohner. Sie war nächſt 
Neiße die zweitgrößte Stadt des Regierungs- 
bezirks. Die Stadt Krappitz hatte 194 Häuſer, 
1605 Einwohner. Der ganze Oppelner Kreis, zu 
dem noch die Marktflecken Carlsruhe und 
Proskau, 96 Dörfer und 62 Kolonien gehörten, 
hatte damals 61.865 Einwohner. 

* Verunglückt. In Dyloken verunglückte der 

Kaufmann Alois Pyttel. Arbeiter waren mit 
dem Fällen von Bäumen beſchäftigt. Pyttel 
konnte einem fallenden Baum nicht mehr recht⸗ 
zeitig ausweichen und wurde von ihm getroffen 
und erlitt ſchwere Verletzungen. 
Zum Deutſchen Liedertag. Zur Werbung 
für das deutſche Lied ruft der Deutſche Sän⸗ 
gerbund alle Sänger für Sonntag zu einem 
Liedertag auf. Von 11 bis 12 Uhr werden die 
Geſangvereine Chorkonzerte am Regie⸗ 
rungsplatz, am 6ger⸗Denkmal, am Breslauer 
Platz und in Forms Garten veranſtalten. Am 
Nachmittag it ein Singen in der Kleingarten⸗ 
kolonie am Oſtbahnhof vorgeſehen. 

* Jubelfeier des Evangeliſchen Jünglings⸗ 
und Männervereins. Am 2. Juli kann der Evan⸗ 
geliſche Jünglings⸗ und Männerverein ſein 
10 jähriges Beſtehen feiern. Aus dieſem 
Anlaß findet am Sonnabend, dem 1. Juli, ein 
Begrüßungsabend in der Herberge ſtatt. 
Am Sonntag gemeinſamer Kirchgang vom Ver⸗ 
einshaus. Im Feſtgottesdienſt wird Paſtor 
Schulz, Gleiwitz, die Feſtpredigt halten. Nach 
verſchiedenen Beſichtigungen findet um 1 Uhr ein 
gemeinſchaftliches Mittggeſſen im Vereinshaus 
ſtatt, und um 3 Uhr ein Feſtzug durch die 
Stadt nach dem Eiskeller, woſelbſt Garten ⸗ 
10 1 0 Preisſchießen, Verloſung uſw. ſtatt⸗ 
findet. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


Freitag Abendgottesdienſt 7,15; Sonnabend Morgen» 
ottesdienſt große ge 9, kleine Synagoge 8,80, 
Mincha in der kleinen Mogg 3 und 8,20, Sabbat⸗ 
ausgang 8,52; Sonntag orgengottesdienſt 7, Abend⸗ 


120% . 7,30; in der Woche: morgens 6,30, abends 
7,30. 7 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
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15. Jeutſches Turnfeſt 


Freiübungen, Sondervorführungen, Chors 
feſttanz 


Für die 13000 Turnvereine der Deutſchen 
Turnerſchaft iſt Stuttgart ſeit langen 
Jahren ein Leitgedanke geweſen, der dem turneri⸗ 
ſchen Leben und Betrieb ein Antrieb gab, wie es 
wohl noch bei keinem Deutſchen Turnfeſt der Fall 
geweſen iſt. Stuttgart iſt für die deutſchen Turner 
ſeit Jahren eines der ſchönſten Ziele geweſen, das 
zu erreichen keine Mühe zu groß war. Der Tur n⸗ 
feſtgedanke begann ſich aber in den Turn⸗ 
gauen gewaltig auszubreiten, als die Werbung 
von Stuttgart aus in Wort und Bild und durch 
das perſönliche Eintreten des erſten Führers im 
Hauptfeſtausſchuß mit einer bisher noch nicht da⸗ 
geweſenen Eindringlichkeit unter den Turnern 
einſetzte. Die nationale Begeiſterung 
unſerer Tage hat in den letzten Monaten entſchei⸗ 
dend mitgeholfen, das 15. Deutſche Turufeſt in 
Stuttgart weit über den Rahmen eines Verbands. 
feſtes hinaus zu einem gewaltigen deutſchen Feſt 
werden zu laſſen. ! 

So nur iſt es zu erklären, daß die Meldun « 
gen zu den turneriſchen Veranſtaltungen im Juli 
ledes bisherige Maß bei weitem über⸗ 
ſchritten haben. An dem Turnen der Alters- 
riegen werden faſt 7500 Turner teilnehmen, was 
elwa der doppelten Anzahl der Beteiligung von 
Köln entſpricht. An dem Treffen der Lehrte 
gangsteilnehmer der Deutſchen Turnſchule 
werden über 1800 Turner und 700 Turnerinnen 
teilnehmen. Für die „Stunde der Frau“, dem 
Turnen der älteren Turnerinnen, haben ſich 
nicht weniger als 3400 Teilnehmerinnen gemeldet. 
Gewaltig ſind auch die Meldungen für den Chor- 
feſttanz. Es find nahezu 14000 Turnerinnen, 
die am Sonntag nachmittag die Feier durch einen 
von Loges (Hannover) geleiteten wundervollen 
Tanz einleiten werden. Außerordentlich groß ſind 
die Meldungen für die Sondervorführun⸗ 
gen der Turnkreiſe. Faſt 42 000 Turner 
und 16000 Turnerinnen werden am Freitag, dem 
28. Juli ihr Können auf den verſchiedenſten tur⸗ 
neriſchen Gebieten zeigen. Beim Kölner Turnfeſt 
waren es 15500 Turner und 6 300 Turnerinnen, 
Ueber alle Erwartung groß wird die Beteiligung 
an den Schauturnen am Sonmtag ſein. Die 
allgemeinen Freiübungen werden von etwa 43000 


Heute in Ziegen hals 


Beginn der Oberschlesischen 


Tennismeisterschaften 


Zu den Oberſchleſiſchen Tennis⸗Meiſterſchaften | ſpielerinnen Frau Brendel und Frau An- 


Südoſts Elf gegen Ungarn 


Gegen die ungariſche Amateur⸗Auswahlmann⸗ 
ſchaft hat der SOV. in der Hauptſache oberſchle⸗ 
ſiſche Spieler berückſichtigt. Die Verbandsmann⸗ 
ſchaft wird in folgender Auffſtellung ſpielen: 

Wratzlawek (Beuthen 09), Schatton (Militär 
Neiße], Schwieder (Sportfr. Breslau), Kopetz, Vo- 
goda (Beuthen 09): Malik (Beuthen 09), Lachmann 
(BR. Gleiwitz), Langer (Sportfr. Bresl); Woydt 
(Sportfr. Bresl.), Roppa (VR. Gleiwitz; Kurpan⸗ 


in Ziegenhals find aus allen Teilen Ober⸗[ders nicht zu verachten. Ferner gehen auch Frau 
ſchleſiens zahlreiche Meldungen eingegangen. Be- Dr Weimann, Hindenburg, SEHR Wyle⸗ 
ſonders ſtark ift das Induſtriegebiet ver⸗ zol, Beuthen, mit guten Ausſichten in den Kampf. 
j treten. Auch die Oppelner Gegend und Kreuzburg] Eine Ueberraſchung durch eine Außenſeite⸗ 
net (Beuthen 09). haben ihre Vertreter nach Ziegenhals entſandt. [rin iſt nicht ausgeſchloſſen. Jedenfalls wird der 

Als Erſatzſpieler find vorgeſehen: K ubetzki Selbſtverſtändlich ſind auch alle Spitzenſpieler aus Weg zur Meiſterſchaft bei weitem ſchwerer ſein 
(VR. Gleiwitz, Przybilla (Beuthen 09) und Ziegenhals und der näheren Umgebung mit dabei. als bei den Herren. 


als Torwächter Hilvomin von Spielvereini⸗ Die Meiſterſchaften werden diesmal nur in Eine ausgeglichene Angelegenheit iſt die Mei⸗ 
gung VfB. Beuthen. Schiedsrichter = Spieles der Allaffe und außerdem in einer Seniorenklaffe | ſterſchaft im Herren-Doppel, Den Titel können 
VVV Ká ausgeſpielt. Bei den Herren ailt der Titelber⸗ die Gebrüder Sromlomik nicht verteidigen, 
iſt Siebert, Forſt. teidiger Kurt Fromlowitz, Beuthen, als hoher da Gerhard Fromlowitz in Breslau weilt. Kurt 
Favorit. Er wird in dieſem Wettbewerb konkur⸗ Fromlowitz hat diesmal Lichter zum Partner. 
Leſterreich debt aher er Oefen. dene Bender nen Cine Sen nu del de ang der deer. 
teht ibm der Oberſchleſiſche Altmeiſter Bar⸗ achten. Ebenſo offen ift der Ausgang der Meifter- 
ſagt auch Waſſerballkampf ab 5 onek, Beuthen, gegenüber, der pet kürzlich beim ſchaft im Gemiſchten⸗ und im Damendoppel. 
p Mataa c -Qänder- | Troppauer Turnier gegen den tſchechiſchen Davis- In der Seniorenklaſſe, in der nur Herren über 
1 1 0 eee eg e T cup⸗Spieler Gottlieb eine ganz hervorragende] 40 Jahre kämpfen, wird ſich die alte oberſchleſiſche 
reichiſche Mannſchaft für den am kommenden Partie geliefert hat. Außerdem ſind Schnura, Tennisgeneration treffen, um in jugendlicher 
Sonntag nach Ludwigsburg angeſetzten 3. Waſſer⸗[Lichter, Klaus Wieczorek Beuthen, Mer -| Friſche den Kampf zu wagen. Hier wird Schnura, 
bal änderkampf Deutichland — Deiterreih zu zu und Pray ella, Hindenburg Beit, Beute als Favorit angejehen. Jedoch folte ihm 
rückgezogen worden. Der Deſterreichiſche Fröhlich, Gleiwitz, Sodomann, Kreuzburg, die Meiſterſchaft micht leicht gemacht werden. 
Schwimmverband teilte dem für die Durchführung zicht zu perachten. In der Damenklaſſe ift die] Die Spiele beginnen bereits heute, Freitag, 
des Länderkampfes verantportlichen Waſſerball⸗] Meiſterſchaft offen. Den Titel bat die Glei- um 14 Uhr. Das Turnier, das einen ſchönen und 
Obmann des Deutſchen Schwimm Verbandes, witzerin, Fräulein Pajonk zu verteidigen. Dies- ſpannenden Verlauf zu nehmen verſpricht, ſollte 
Hofmann, Nürnberg, mit, daß die öſterreich] mal wird fie aber auf ſchwere Gegner -für den oberſchleſiſchen Tennisſport von bedeuten- 
ſche Regierung die bereits erteilte Ausreiſegeneh⸗ ſchaft ſtoßen. So find die Oppelner Spißen⸗Ider Werb ekraft ſein. 
migung für die Wiener Spieler wieder rückgän⸗ 
gig gemacht habe. Es beſteht die Abſicht, eine 
andere Länderſieben zu verpflichten. Ob dies in 
der Kürze der noch zur Verfügung ſtehenden Zeit 


möglich ſein wird, iſt jedoch kaum anzunehmen. 


ſchleſiſche Mannſchaft iſt außerordentlich ſpiel⸗ 
ſtark aufgeſtellt und tritt in folgender Aufſtel⸗ 
lung an: Grundmann (HDI, Wieſner 
(Schleſien), Proske (Juſtiz), Hahn (BfB. 06), 
Sollmaun (BB), Rother (VIV), Rei⸗ſan der Zuverläſſigkeitsfahrt teilnehmen. Start 
ſchies (BB), Frunke (BIV. 06), Hir ⸗und Startplätze der Bereitſchaften werden eben⸗ 


idel ! (Alemannia), Fuchs (Schleſien], Lant- falls am 30. Juli bekannt gegeben. Die Abfahrt⸗ 
ner (Alemannia). 


zeit iſt ſo gelegt, daß die teilnehmenden Stern⸗ 
AZuberläſſigkeitsfahrt 


fahrer dem Eintreffen der Zuperläſſigkeitsfahrer 
des NEAR, 


um 6.30 Uhr auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz in Glei⸗ 
330 Kilometer durch Oberſchleſien am 2. Juli 


witz beiwohnen können. 
Schmeling bort nicht mehr! 
Die Bereichführung Oberſchleſien des NER. 
veranitaltet unter Beteiligung der Motor⸗S A. am 


Sagt Joe Jacobs Turnern und 17000 Turnerinnen geturnt werden. 
Ein Kabel aus Chicago meldet, daß Schme⸗ 
2. Juli eine 3 uverläſſigkeitsfahrt durch 
Oberſchleſien. Ausgangsort iſt Neiße mit 


PPP ã E S S EE A 

ling nicht mehr üffentlich kämpfen werde. S ; > . 
De as, en Er beit Wege 180 ſchickte und Feldman zum Sieger erklärte. Nach 
Deutſchland befindlichen Schwergewichtsboxers, dieſer überraſchenden Niederlage wird wohl Heuſer 

Start um? Uhr morgens. Die Fahrt führt über hat dieſe Anficht amerikaniſchen Journaliſten] geraume Zeit warten müſſen, ehe ch ihm Be 

Neiße. Neuſtadt, Leobſchütz, Ratibor. Coſel, Krap⸗ gegenüber geäußert und dieſe feine Meinung noch die Chance zu einem Kampf mit Maxie Rojen- 

pib, Oppeln, Kreuzburg, Rosenberg, Guttentag, mit der Mitteilung bekräftigt, daß er bereits bloom um den Weltmeiſtertitel bietet, 

Zawadzki, Peiskretſcham und Gleiwitz als Ziel. 

Die Länge der Geſamtſtrecke beträgt 330 Kilometer 

und wird in einzelnen Etappen mit Zwangs⸗ 


e e Damentennis deutſchland — England 
pauſen gefahren. Die Krafträder ſtarten in 


Be 11 15 will R aol den e 

Leichtgewichtler Barne D betreuen, der am \ FR 35 ; 

Freitag mit Toni Canzonert um die Weltmeiſter⸗ . Am zweiten Spieltage gab es einleitend zwei 

3 Klaſſen, die Kraftwagen in 2 Klaſſen. ſchaft boxen ſoll. Jacobs hat dem bisherigen | ſchöne Erfolge. Cilly Au b em, die ſchon, a bot 
Die Meldungen ür Mitglieder des NERE. der] Manager bon Roß eine Ablßſung von 20000) tage beffer als erwartet abaeichnitten hatte, bo 

Bezirksführung I OS. (Beuthen, Gleſwitz Hinden- Dollar angeboten. gegen Miß Heelen eine gang große Leiſtung. Nach 

burg und Groß Strehlitz) ſollen bis zum 23. d. 


! ſchönem Kampfe bezwang fie im eriten Satz den 
Pets. an Bezirksfährer Schindler, Beuthen.“ Auch Heuſer in USA geſchlagen 


ll Widerſtand n i oie 6 010 
0 i j Verena 7 i 2 mit ihrem Latein zu’&nbe war und ſi 26, 6: 
Gartenstraße 26 (Telephon 4833) ee Die | Eine überraichende Niederlage wie vor kurzem geſchlagen bekennen mußte. Anſchließend erſtritt 
Fahrtteilnehmer Der b eee 1 Mar Schmeling, mußte jetzt auch der Bonner Hilde Krahwinkel einen weiteren deutſchen 
den bereits am Sonnabend, dem 1.7. zum Start- Halbſchwergewichller Adolf Heuſer in New] Sieg. Mit 7:5, 6:1 gewann Hilde Krahwinkel 
ort Neiße abfabren. Die Abfahrt 0 ee Dort einſtecken. Der einſtige Europameiſter be-| genen Miß Round, und damit ſtand der Länder⸗ 
then wird am 80: Juni bekannt werte M. gef ſtritt bei der Veranſtaltung im „Garden“ den kampf 4:4 unentſchieden. Gleich die nächſte Be⸗ 
b e r er guender ee. | weiten Saupflampt mit den Amerikaner Abe | geanung brachte die Engländerinnen aber erneut 

f fahrt liegen fir jeden Korpskameraden der Be- Feldman. Dieſem glückte ſchon bald nach Be- in Führung. Fräulein von Ende war dem niel- 

Habt Breslau ein gern geſehener Gaſt. Bereits] keitſchaft Beuthen am Stammtiſch des NSRR. ginn des Kampfes ein Volltreffer auf das linke] jeitinen Können von Miß Stammers nicht 
für den kommenden Sonnabend haben die Ober⸗ (Café Ette aus und find an anderen Stand⸗ Auge Heuſers, daß fih bald ſchloß, wodurch der gewachſen und zog mit 6:3, 6:0 den kürzeren. Auch 
ſchleſier wiederum eine ehrende Einkadung erhal-] orten durch die zuſtändigen Korpswarte zu er- Deutſche ſichtlich an der Entfaltung ſeines Kön⸗ für Fräulein Horn reichte es gegen Betty Nuthall 
ten, in Breslau gegen eine Breslauer fahren. 5 WE nens behindert war. Schon in der 4. Runde war nicht zum Gewinn. Die Süddeutſche führte aber 
Stadtvertretung anläßlich der Sport-| Für ſämtliche Korpskameraden, die fih an der der Kampf fo ungleich geworden, daß der Ring- ein feines, kampfreiches Spiel vor und gab ſich 
kämpfe beim Johannisfeſt anzutreten. Die mittel- Zuverläſſigkeitsfahrt nicht beteiligen können, fin- richter einſchritt: den Deutſchen in ſeine Edelerit 8:6, 9:7, 6:2 geſchlagen. 


=` Reichshankdiskont 40% 
a Lombard li.. . 5%% 


det am 2. Juli von den einzelnen Bereitſchaften 
eine Sternfahrt nach Gleiwitz ſtatt. 
Dieſe Sternfahrt iſt eine Pflichtveranſtaltung für 
ſämtliche Mitglieder des NS. ſoweit fie nicht 


Danzigs rote Sportler 
ſchließen ſich Polen an 


Die polniſchen Blätter melden, daß ſich die 
Arbeiterſportvereine Danzigs dem 
Deutſchſozialiſtiſchen Sportbund in 
Polen angeſchloſſen haben. Die Danziger So⸗ 
zigliſten wollen dadurch einer Gleichſchaltung ent⸗ 


gehen. 
Lehtinen lief Weltrekord 


Finnlands beſte Langſtreckenläufer unternah⸗ 
men am Mittwoch in Helſingfors einen An⸗ 
griff auf den Weltrekord im 3000⸗Meter⸗Laufen, 
der von beſtem Erfolge begleitet mar. Lethinen, 
Iſo⸗Hollo und Virtanen löften ſich ſtändig ab, 
drückten immer mehr auf das Tempo, und als nach 
grandioſem Endſpurt Lehtinen als Erſter das 
Zielband paſſierte, hatte er mit 8419,5 einen neuen 

Weltrekord gelaufen. Nur um Bruſtbreite zurück 
belegte Iſo⸗Hollo in 8:19,6 den zweiten Platz vor 
Virtanen, der zum Schluß etwas abfiel und 8:20,8 
benötigte, Der Vorgänger des Olympiaſiegers 
Lehtinen war fein unbergleichlicher Landsmann 
Paavo Nur mi, der den Weltrekord fein 1926 
mit 8:20,4 hielt. Im vergangenen Jahre ift aller⸗ 
dings der bekannte Pole Fuſbezinſki in 
Brüſſel eine Zeit von 818,8 gelaufen, die als Welt- 
beſtleiſtung aber noch keine Anerken nun g 
gefunden hat. 


Poſt Oppeln wieder in Breslau 


Der Südoſtdeutſche Handballmeiſter, Poſt 
Oppeln, iſt augenblicklich in der Provinzhaupt⸗ 
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: Die 
neuen Gemeindeleiter 


Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: 

Das von dem preußiſchen Kabinett jetzt be⸗ 
ſchloſſene Geſetz bringt im Gegenſatz zu der For⸗ 
derung des früheren Städtetages eine beträchtliche 
Verſtärkung des ſtaatlichen Beſtäti⸗ 
gungsrechts. Nach den mitgeteilten Grund- 
zügen der beabſichtigten Neuordnung ſoll der der 
Beſtätigung unterworfene Beamte in ſein Amt 
nach Prüfung der hierbei in Frage kommenden Ge⸗ 
ſichtspunkte zunächſt nur vorläufig eingewieſen 
werden. Die Beſtätigungsbehörde entſcheidet er ft 
nach Jahresfriſt über die Erteilung oder 
Verſagung der Beſtätigung, wobei bei ſolchen Ge⸗ 
wählten, die ſchon vor ihrer Einweiſung Beamte 
waren, dieſe Friſt von einem Jahre abgekürzt 
werden kann. Mit dieſer Friſtſetzung gewinnt die 
ſtaatliche Behörde die Möglichkeit, den eingewieſe⸗ 
nen Wahlbeamten in feiner Tätigkeit zu beobach⸗ 
ten und nach dem Ergebnis dieſer Beobachtung 
ihre Entſcheidung zu treffen. Das mag in einer 
Zeit, in der viele neue, auf dem ihrer wartenden 
Arbeitsfeld noch nicht erfahrene Kräfte die Zügel 
der Gemeindeführung in die Hand nehmen, prat- 
tiſch und daher durchaus vertretbar ſein. Vertret⸗ 
bar auch unter dem Geſichtspunkte, daß die Ge- 
meindeverwaltung wie in vielem anderen, ſo auch 
im perſonell Wichtigen keine Experimente 
mehr verträgt. 

Das vom preußiſchen Kabinett beſchloſſene Ge⸗ 
ſetz geht aber noch einen weſentlichen Schritt wei⸗ 
ter. Für die wichtigſten Spitzenſtellungen, alſo — 
wie man bis zum Vorliegen des Geſetzes wohl an⸗ 
nehmen darf — für die Oberbürgermei- 
fter- und die Bürgermeiſterſtellen, ſieht das Ge⸗ 
feb vor, daß die nach dem Probejahr erteilte Be- 
ſtätigung wieder zurückgenommen 
werden kann, wenn die Beſtätigungsbehörde die 
Eignung des Inhabers nach ſeiner bisherigen 
Amtsführung nicht für gewährleiſtet hält. Damit 
erfährt das Beſtätigungs⸗ wie das Aufſichtsrecht 
des Staates eine außerordentliche Ausweitung. 
Während bisher ein in ſeinem Amte beſtätigtes 
Gemeindeoberhaupt während der Laufzeit feiner 
Wahl nur auf diſziplinarem Wege aus ſeinem 
Amte entfernt werden konnte, ſoll die Aufſichts⸗ 
behörde künftig nach eigenem Ermeſſen feiner Ta- 
tigkeit ein vorzeitiges Ende ſetzen können. Damit 
wird die nach dem bisherigen Recht in einem 
förmlichen, mit geſetzlichen Garantien umkleideten 
Diſziplinarverfahren zu entſcheidende Frage der 
ferneren Eignung oder Nichteignung von gemeind⸗ 
lichen Spitzenbeamten in das diskretionäre Cr- 
meſſen der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde geſtellt. 
Eine Entwicklung, die in dem neuen Staat mit 
ſeinem Anſpruch auf Totalität der Macht ſicherlich 
nicht der Logik entbehrt und unter dem Eindruck 
der höchſt unerfreulichen Vorkommniſſe, die im 
Bereich der Kommunalpolitik und der Haltung 


mancher ihrer perſonellen Führer zu beklagen ſind, 


auch als vorbeugende Maßnahme gewürdigt wer ⸗ 
den wird. Andererſeits darf allerdings nicht über⸗ 
ſehen werden, daß die auf dem vorgeſehenen Wege 
ſich erheblich verſtärkende Abhängigkeit der Ge⸗ 
meindeverwaltung von der ſtaatlichen Aufſichts⸗ 
ſtelle auch empfindliche Nachteile in ſich ſchließen 
kann, dann nämlich, wenn die kommunale Spitze 
in dem Bewußtſein der Abhängigkeit ihres perſön⸗ 
lichen Schickſals von der ſtaatlichen Aufſicht in 
der Wahrnehmung der ihr anvertrauten Aufgaben 
ſich gehemmt fühlte. Hier läge dann die Frage, was 
aus der Selbſtperwaltung künftig werden foll, 


Hperpräfident Kube als BISter 


Der Verein Deutſcher Studenten 
en der Handelshochſchule Berlin feierte dieſer 
Tage ſein 14. Stiftungsfeſt. Der Abend wurde 
dadurch bedeutungsvoll, daß der Alte Herr des 
VDSt. Oberpräfident Kube die richtunggebende 
Führung des Kyffhäuſer⸗Verbandes des Vereins 
Deutſcher Studenten übernahm. In jeiner Rede 
führte Oberpräſident Kube aus, daß der Kyff⸗ 
häuſergeiſt der Mutterboden feiner politiſchen 
Haltung geweſen iſt. Die Ideen des nationalen 
und ſozialen Wollens liegen in den Wurzeln des 
Vid St. Das Motiv ſeiner Gründung die antiſe⸗ 
mitiſche Petition an dem Altreichskanzler im 
Jahre 1881, war das Fanal für das Erwachen 
antiſemitiſchen Geiſtes. So wurde der Verein 
Deutſcher Studenten zur erſten antijüdiſchen Kor⸗ 
poration innerhalb der Deutſchen Studentenſchaft. 
Dieſer Geiſt ift auch der Vorläufer der gro- 
ßen nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung. Kube wies darauf hin, daß der VDSt. 
ſchon im Vorkriegsdeutſchland ſich im Sinne der 
heutigen nationalſozialiſtiſchen Bewegung aktiv 
eingeſetzt hat, ſelbſt auf die Gefahr hin, verboten 
zu werden. Seine vorbildlichen Grenzland⸗ 
fahrten weiſen ihm auch in der Frage des Aus⸗ 
landsdeutſchtums eine Fühverrolle zu. Der VDSt. 
hat während der berüchtigten 14 Jahre unter dem 
Druck des Syſtems an ſeiner Tradition unbeirrt 
feſtgehalten. Außer dem Rektor der Handelshoch⸗ 
ihule, Prof, Dr Gieſecke, wohnten die Vro- 
feſſoren Dr Markens und Tieſſen dem Stif⸗ 
tunasfeſt bei. 


Die Reichskriegsflagge der Wehrmacht 
vorbehalten 

Die Marineſtation der Oſtſee in Kiel 
weiſt darauf hin, daß, ſeitdem durch Erlaß des 
Reichspräſidenten die ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge 
mit dem Eiſernen Kreuz im weißen Felde Reichs⸗ 
kriegsflagge geworden ift, dieje Flagge das aus⸗ 
ſchließliche Vorrecht der Wehrmacht iſt. Als 
Hoheitszeichen darf die Reichskriegsflagge weder 
von Vereinen noch von Privatperſonen auf Zivil⸗ 
häuſern gehißt werden. Auch dann, wenn an ihr 
geringfügige Abänderungen vorgenommen wer⸗ 
den, kann das Hiſſen der Reichskriegsflagge auf 
Privatgebäuden wicht geitattet werden. 


London, 22. Juni. Die troſtloſe Lage der 


offenkundig, daß. nachdem heute auch Reichs⸗ 


der größte Teil der deutſchen Dele- 
sation in Berlin verſammelt ift, um 


Deutſchlands zu den Konferenzfragen zu 


beraten. Der Hauptgrund für das Stocken der 
daß die 


Londoner Verhandlungen liegt darin, 
Währungsberatungen ſofort, 
ſie in Bewegung kamen, geſcheitert 


nachdem 
ſind. Alle 


Verſuche Amerikas, Englands und Frank⸗ 


reichs ſich über die Stabiliſierung zu 


einigen, ſind erfolglos geblieben, und damit 


konnten auch die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
handlungen, wie von deutſcher Seite betont 
worden iſt, nicht vom Fleck kommen. Hinzukommt 
die Uneinigkeit innerhalb der ameri⸗ 
kaniſchen Abordnung. Im Präſidium der 
Konferenz iſt infolgedeſſen ſchon die 


Vertagung in Erwägung 


gezogen worden. Zwar verſucht Mae Donald 
wieder, wie zu Beginn der Konferenz. Opti⸗ 


Berlin, 22. Juni. Die praktiſchen Erfolge des 
FJettplanes ermöglichen einen Ausbau in ber- 
ſchiedene Richtungen. 

Zunächſt wird der Anteil von neutralem 
Schweinefett bei der Margarineherſtellung ſteuer⸗ 
frei geſtellt. Gleichzeitig erfolgt bei Verwendung 
bon neutralem Schweinefett inländiſcher Herkunft 
eine entſprechende Erleichterung des Kon⸗ 
tingents für die betreffenden Margarinefabri- 
ken. Die Regierung hofft, durch dieſe Maßnahme 
einmal die Verwendung heimiſcher Fette ganz all⸗ 
gemein zu fördern und insbeſondere den bisher 
ſchwer berwertbaren Fetteilen des Schweines 
einen beſſeren Abſatz zu verſchaffen. 

Im übrigen ift dem Umſtande, daß eine gewiſſe 
Verknappung der billigen Margarineſorten eins 
getreten war, bei der Fortführung des Fettpro⸗ 
grammes dadurch Rechnung getragen worden, daß 
für die Zukunft den Margarinefabriken eine ſtär⸗ 
kere Herſtellung der billigen Sorten zur Pflicht 
gemacht wird. Der Anteil der billigen Sorten an 
der Produktion der einzelnen Fabriken wird ge- 
nau vorgeſchrieben und beläuft ſich insgeſamt auf 
60 bis 70 Prozent. Es wird dadurch ein erheb⸗ 
liches Angebot an Konſummargarine geſchaffen, 
deren Preis frei Vertriebsſtelle des Einzelhänd⸗ 


Berlin, 22. Juni. Die Schüſſe, die der 
Sohn des Gewerkſchaftsſekretärs Schmaus in 
der Nacht zum Donnerstag bei einer Hausſuchung 
in Köpenick abgegeben hat, haben drei Todes⸗ 
opfer gefordert. Bei der Schießerei ſofort ge⸗ 
tötet wurde der SA.⸗Mann Walter Apel, Köpe⸗ 
nick, und der Schloſſer Erich Janetz ki, Köpenick. 
Der ſchwerverwundete SA.⸗Mann Robert 
Gleuel aus Rahnsdorf iſt am Donnerstag vor⸗ 
mittag im Krankenhaus geſtorben. Weiter iſt der 
SA.⸗Mann Klein ſo ſchwer verletzt, daß fein 
Zuſtand als hoffnungslos bezeichnet wird. 


Die Schießerei in Köpenick hat ſich folgender- 
maßen abgeſpielt: 

Sechs SA.⸗Männer waren, nachdem auf ihr 
Klingeln nicht geöffnet worden war, in das Haus 
des Gewerkſchaftsſekretärs Schmaus eingedrun⸗ 
gen, wo ſie von Frau Schmaus beſchimpft 
wurden. Nachdem von den S A.⸗Leuten das erſte 
Stockwerk durchſucht worden war, wollten ſie die 
Treppe zum 2. Stockwerk hinaufſteigen. Als ſie 
5 halber Höhe waren, rief Frau Schmaus 
plötzlich: 


„Anton ſchieß doch!“ 


Sofort nach dieſen Worten fiel auch ein 
Schuß, durch den der SA.⸗Mann Klein ges 
troffen wurde. Nunmehr ſtürmte der Trupp⸗ 
führer Gleuel die Treppe empor, um den Täter 
zu ſtellen. Dieſer gab jedoch drei weitere 
Schüſſe ab, durch die Gleuel ſo ſchwer ver⸗ 
letzt wurde, daß er im Krankenhaus ſtarb. Der 
Schütze, der 24 Jahre alte Sohn des Gemert- 
ſchaftsſekretärs Anton Schmaus, ſtürmte hier⸗ 
auf die Treppe herunter und ſtreckte den 22 Jahre 
alten SA.⸗Mann Walter Apel, der ſich ihm ent⸗ 
gegenſtellte, ebenfalls durch mehrere Bauch ⸗ 
ſchüſſſe nieder, jo daß er wenige Minuten ſpäter 
a Armen feines Sturmkameraden Gra 
ftar 


Weltwirtſchaftskonferenz wird durch die Tatſache 


außenminiſter von Neurath zurückgekehrt iſt, 


mit der Regierung die weitere Stellung 


mismus zu verbreiten und offenbar zu dieſem! ſten könne. 


„Konſum⸗Margarine“ 
zu 32 Pfennig das Pfund 


Ausbau des Fettplanes — Stärkere Heranziehung deutscher Fette 
Bessere Versorgung des breiten Marktes — Erweiterung der Fettkarten 


[Telegraphiſche Meldung) 


f den ift. 


Vertagung der Londoner Konferenz? 


Letzte Rettung: Persönlicher Besuch Roosevelts 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Zweck wird in der Londoner Preſſe angedeutet, 
daß Präſident 


Rooſevelt vielleicht ſelbſt 
nach London 


käme, um der Konferenz mit einem neuen Vor⸗ 
ſchlage eine neue Wendung zu geben, aber in al⸗ 
len Delegationen herrſcht tiefe Reſig nation. 
Man iſt ſich darüber einig, daß, wenn nicht doch 
noch ein Ausweg aus dem Währungsſtrei ge⸗ 
funden wird, der Konferenz praktiſche Er⸗ 
folge nicht beſchieden ſein werden. 
Die amerikaniſche Delegation veröffentlicht 
eine Erklärung, in der es heißt, der für 
die Stabiliſierung der Deviſen vorgeſchlagene 
Plan ſei niemals eine Angelegenheit der ame⸗ 
rikaniſchen Delegation geweſen. Der 
Plan ſei von den Vertretern der Schatzämter 
und Zentralbanken der Vereinigten Staa- 
ten, Englands und Frankreichs geprüft worden. 
Die Regierung ſei der Anſicht, daß zuverläſſige 
Stabiliſierungsmaßnahmen gegenwärtig nicht 
zweckmäßig ſeien. Sie meine, daß ihre Bemühun⸗ 
gen, eine Erhöhung der Preiſe herbeizu⸗ 
führen, der wichtigſte Beitrag fei, den fie Jei- 


lers ohne Steuer nicht mehr als 32 Rpf. je Pfund 
betragen darf. Dieſe Margarine muß außerdem 
vom 15. Juli ab als „KFonſumware“ gekenn⸗ 
zeichnet werden. 

Gleichzeitig iſt eine Erweiterung des Kreiſes 
der Bezieher von Fettvperbilligungsſcheinen in 
Ausſicht genommen; insbeſondere ſollen u. a. 
kinderreiche Familien und Kurzarbeiter in die 
Fettverbilligung einbezogen werden. Im übrigen 
iſt die Neufeſtſetzung des Margarinekontingents 
für ein Vierteljahr vom 1. Juli bis 80. Septem- 
ber 1933 nach ungefähr den gleichen Grun b: 
ſätzen wie für das vergangene Vierteljahr er⸗ 
folgt. Aus ſozialen Gründen werden die kleinen 
Fabriken wieder ein 100prozentiges Kontingent 
erhalten. Es iſt genügend Vorſorge getroffen, daß 
die vorübergehend und nur an 1 Stellen 
aufgetretenen Schwierigkeiten in Margarinever⸗ 
ſorgung ſich nicht wiederholen werden. Allerdings 
muß immer wieder darauf hingewieſen werden, 
daß eine Verlagerung des Konſums von der Mar⸗ 
garine auf Butter und andere einheimiſche Fette 
keine Störung, ſondern ein von der Reichsregie⸗ 
rung gewollter, durchaus geſunder volkswirtſchaft⸗ 
licher Vorgang iſt. 


Drei Todesopfer der Schießerei 
in Köpenick 


[Telegraphiſche Meldung) 


Inzwiſchen hatte Schmaus, der nur mit einer 

adehoſe bekleidet war, in der Hand die Pi- 
ſtole, die Straße erreicht. Auf der Flucht ſchoß 
er noch auf den SA.⸗Mann Bohne, der als 
Wache bei dem Lieferwagen, mit dem die SA. 
Leute gekommen waren, zurückgeblieben war, und 
traf den bereits vorher verhafteten Kommuniſten 
Janetzki, der ſich auf dem Wagen befand, in die 
Schlagader, ſo daß in wenigen Minuten der Tod 
eintrat. Nach einer aufregenden Jagd wurde 
Schmaus von der Streife eines Motorſturmes 
geſtellt und verhaftet. f 


Der 58jährige Gewerkſchaftsſekretär, in deſſen 
Hauſe ſich der blutige Vorfall abgeſpielt hatte, 
wurde am Donnerstag in einem Geräteſchuppen 
erhängt aufgefunden. Anſcheinend hat 


Schmaus aus Furcht vor den Folgen des Ueber⸗ kanſtaaten wegen einer 


falls Selbſtmord verübt. 


Spanische Stimme über 
die Lage Deutschlands 


Die in Madrid erſcheinende recht einflußreiche 
ſpaniſche Zeitung „El Sol“, deren Verbindun⸗ 
gen mit England nicht unbekannt ſind, hatte in 
den vergangenen Monaten eine recht unfreund⸗ 
liche Haltung gegenüber Deutſchland eingenom⸗ 
men. Dieſe Einſtellung der Zeitung „El Sol“ 
mußte umſo mehr befremden, als das Blatt in 
den vergangenen Jahren deutlich das Beſtreben 
erkennen ließ, den Schwierigkeiten der 
deutſchen Lage gerecht zu werden. Wenn auch 
die Einſtellung der Zeitung, wie ſie in den beiden 
letzten Monaten zu Tage trat, in Deutſchland ent⸗ 
ſchiedene Ablehnung erfahren muß, jo ſoll ande⸗ 
rerſeits nicht verkannt werden, daß in den letzten 
beiden Wochen weſentlich freundlichere Auf⸗ 
faſſungen und objektive Berichte in bezug auf 
die Lage Deutſchlands in „El Sol“ erſcheinen. 

In einem umfangreichen Leitartikel, der ſich 
mit der Finanzlage Mitteleuropas be⸗ 
faßt, weißt die Zeitung darauf hin, daß die Schuld 
an der heutigen ſchwierigen Finanzlage Deutſch⸗ 
lands nicht Deutſchland ſelbſt zugeſchoben werden 
könne, ſondern auf die ſinnloſe Politik der Ver ⸗ 
bündeten ſeit dem Verſailler „Frie⸗ 
den“ zurückgehe. „El Sol“ kommt zu dem Er⸗ 
gebnis, daß die Staaten der Welt die Schwierig ⸗ 
keiten, mit denen Deutſchland kämpfe, erkennen 
und dieſen Rechnung tragen müßten. Die Wieder ⸗ 
einfügung Deutſchlands in den Wirtſchaftslörper 
der Welt und die Beſeitigung der Handelshemm⸗ 
niſſe fei eine Aufgabe, die die Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz unbedingt löſen müſſe. 


Dieſe vernünftige Stellungnahme der anges 


ſehenen Madrider Zeitung findet auch auf polis 
tiſchem Gebiet eine gute Ergänzung durch die 
Berichte des Korreſpondenten Garcia Diaz, der 
ſich von ſeiner Redaktion nicht von dem Beſtreben 
abdrängen läßt, die Entwicklung in Deutſchland 
objektiv darzulegen. So find z. B. in „El Sol! 
Artikel erſchienen, die fih mit dem Geſetzgebungs 
werk der deutſchen Regierung auf den Gebieten 
der Agrarkriſe und dem Kampf gegen die Arbeits. 
loſigkeit befaſſen und in durchaus deutſchfreund⸗ 
lichem Sinne gehalten ſind. 


Her Verräter Schlageters 
verhaftet? 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Tübingen, 22. Juni. Nach einer Blättermel« 
dung iſt in einer Tübinger Klinik der 29 Jahre 
alte Alfred Schneider aus Reutlingen als 
mutmaßlicher Verräter Schlageters 
verhaftet worden. Schneider war ſeit 6 Wochen 
in der Klinik und ſtand kurz vor ſeiner Geneſung. 
In den letzten beiden Jahren befand ſich Schneider 
im Auslande. Er beſtreitet jede Schuld 
an dem Verrat. 

Schneider hat im Ruhrkampf im Jahre 
1923 aktiv als Mitglied des Korps Oberland 
mitgewirkt. Er mußte ſich am 30. Juni 1923 
wegen Sabotage gegen Eiſenbahnen im bejeb- 
ten Gebiet vor einem franzöſiſchen Gericht ver- 
antworten und wurde damals zum Tode ver⸗ 
urteilt, ſodann ſpäter begnadigt. Nach 
Mitteilung der Tübinger Polizeidirektion iſt die 
Verhaftung durch Angehörige der SA. erfolgt. — 
Die Familienangehörigen Schneiders in Reutlin⸗ 
gen gaben an, daß ſich Schneider in der fraglichen 
pa nicht in der Umgebung Schlageters befunden 

abe. 

Der Verdacht, daß Alfred Schneider an 
dem Verrat Schlageters beteiligt ſei, iſt 
ſchon kurze Zeit nach dem tragiſchen Ende Schla⸗ 
geters aufgetaucht. Die Frage iſt wiederholt unter⸗ 
fugt und nachgeprüft worden, ohne daß fih bisher 
eine Klärung hätte ermöglichen laſſen. 


Gerüchte über einen 


großen oſteuropäiſchen Zollverein 
(Telegraphiſche Meldung.) 

London, 21. Juni. In einer offenbar von in⸗ 
tereſſierter Seite herrührenden Meldung in der 
„Morningpoſt“ wird behauptet, daß die Ausſicht 
auf Schaffung eines großen Zollvereines von der 
Adria bis zum Baltikum jetzt greifbare Geſtalt 
annehme. Urheber des Planes ſeien die Staaten 
der Kleinen Entente. Dann ſei Polen 
dazugekommen, Oeſterreich und Ungarn 
hätten ihre Bereitſchaft ausgedrückt, ſich anzu⸗ 
ſchließen. Jetzt hätten auch Delegierte von Bal 
Beteiligung unver- 
bindliche Vorſchläge gemacht. 


Verbot des Deutſchnationalen 
Mittelſtands⸗Kampfbundes 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Juni. Von amtlicher Seite wird 
mitgeteilt, daß, nachdem der Deutſchnatio⸗ 
nale Kampfbund des gewerblichen 
Mittelſtandes bereits im Zuge des Ver⸗ 
botes der Deutſchnationalen Kampf⸗ 
ringe und des Bismarckbundes aufgelöſt 
worden iſt, heute den Deutſchnationalen 
Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes 
die offizielle Verbotsverfügung des 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten zugeleitet wor⸗ 
Die Geſchäftsräume des Verbandes ſind 
polizeilich geſchloſſen und beſetzt worden. 


Die Deutſchnationale Preſſeſtelle gibt heute 
abend eine Darſtellung über die Vernehmung des 
Staatsſekretärs z. D. von Bismarck des 
Reichsführers der verbotenen deutſchnationalen 
Kampfringe. Staatsſekretär von Bismarck 
habe ſich freiwillig in das Geheime Staats⸗ 
amt begeben, und darauf hingewieſen, daß jede 
der Führung bekanntgewordene Aufnahme frithe- 
rer Sozialiſten oder ſonſtigen Marxiſten ſofort 
zum Ausſchluß des Belaſteten geführt habe. 
Von zuſtändiger Seite wird demgegenüber dar⸗ 
auf hingewieſen, daß ſich unter den ver hafte⸗ 


ten Kampfringführern prominente Rone 


I munijten befunden haben. 
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Statt Auslandsmetalle: 


Die für unsere Zahlungsbilanz überaus 
wichtige Frage des Ersatzes ausländischer 
Metalle durch deutsche Werkstoffe 
wurde im Rahmen der metallgießereitechni- 
schen Hochsehul-Vorträge an der Techni- 
schen Hochschule Berlin von Prof, Dr. W. 
Guertler, Berlin, behandelt, 


Ein Vergleich des deutschen Bedarfs mit der 
Erzeugung, besonders aus eigenem Erz, gibt ein 
zunächst sehr niederdrückendes Bild. Von den 
Hauptmetallen sind es nur drei, die jetzt oder in 
Zukunft den deutschen Bedarf decken können, 
nämlich Aluminium, Magnesium und 
Zink, Dazu gehört allerdings, daß die Erzeu- 
gung von Aluminium aus Ton entwickelt, das 
Rammelsberger und Meggener Problem gelöst 
und die Zinkelektrolyse ausgebaut werden. Ein 
Ueberblick über die Erzeugung und den Ver- 
brauch von Metallen in der ganzen Welt zeigt, 
dab die Zeit für die Leichtmetalle 
arbeitet; denn während bei den Schwermetallen 
steigendem Verbrauch abnehmende Brzvorräte 
gegenüberstehen, ist hei den Leichtmetallen der 
Vorrat unerschöpflich. Theoretisch können die 
Leichtmetalle den weitaus größten Teil der 
Stahlverwendung für Konstruktionen und Geräte 
übernehmen. 
an Werkzeugstählen, Edelstahl, korrosionsbestän- 
digem Stahl und Magnetstahl, ist tonnenmä- 
Big, verhältnismäßig wenig, so daß es aus deut- 
schem Material bestritten werden kann, auch 
wenn es die Funktionen vieler Kupfer- und 
Nickellegierungen mit übernehmen muß. 

Der Kupferverbauch kann weitgehend 
entlastet werden durch Verwendung 
von Aluminium als Leitungsmaterial. Kup- 
ferlegierungen mit Kupfer als Hauptbestandteil 


Was darüber hinaus bleiben muß. 


Deutsche Werkstoffe 


haben als unersetzliche Eigenschaft für die mei- 
sten Zwecke nur die schöne Farbe. Kupfer als 
Zusatz zu Aluminium läßt sich durch Zink, als 
Zusatz zu Nickel und Blei durch Mangan und 
Eisen ersetzen. Nickel, das an sich ein 80 
zukunftsreiches Metall ist, daß Deutschland sei- 
nen Mangel schwer empfinden muß, läßt sich so- 
wohl als Hauptbestandteil wie als Zusatz durch 
Kupfer-Nickel-Eisen-Mangan-Mischkristalle weit- 
gehend variabler Zusammensetzung ersetzen, die 
sich dann auch mit Zink, Zinn, Aluminium, 
Chrom usw. vorteilhaft legieren lassen. Chrom 
als wertvoller Bringer der Oxydationsfestigkeit 
läßt sich gleichwohl weitgehend durch Silizium, 
gegebenenfalls unter Hinzunahme von Vanadin, 
Molybdän und Wolfram ersetzen. Als 
Härtner im Stahl können Molybdän 
und Wolfram vertreten. Wegen der un- 
geheuren zukünftigen Bedeutung dieser Hart- 
metalle wäre es von entscheidender Wichtigkeit, 
wenn die Frage des Gottesberger Wolf- 
rams günstig entschieden werden könnte. 
Zinn kann mehr oder weniger völlig ausge- 
merzt werden. Zinnlagermetalle sind durch Blei- 
lagermetalle, Zinn als Folie durch Aluminium- 
folie, Zinn in Bronzen durch Aluminium, Zink, 
Silizium und andere, Verzinnung durch Verzin- 
kung und Lacke ersetzbar. Bleilegierungen kön- 
nen viele ihrer Verwendungen an Zinklegierun- 
gen, Zinklegierungen an Aluminiumlegierungen 
abgeben, 


könnte, wenn nur die Metalle 
stehen, die der deutsche Boden hat. 
Umstellung ist um so. schmerzloser, je früher ihre 
Notwendigkeit und ihr Ziel erkannt werden und 
je früher man deshalb mit ihr beginnt, 


— 


Wachsender Sparsinn 
der deutschen Bevölkerung 


Wenn auch noch keine endgültigen Ziffern 
vorliegen, so steht doch bereits heute fest, daß 
der Einzahlungsüberschuß bei den 
deutschen Sparkassen im Mai «denjenigen vom 
April (31,5 Mill. RM) nicht unbeträchtlich über- 
steigen wird, Mutmaßlieh dürfte dieser in 
dem vergangenen Monat 40—50 Mill, RM betra- 
gen. ‚Dabei sind weder die Zins- noch die Auf- 
wertungsgutschriften berücksichtigt. Das gün- 
stige Ergebnis ist im wesentlichen darauf zu: 
rückzuführen, daß die Abhebungen mehr und 
mehr nachlassen. Die Schrumpfung der 
Arbeitslosigkeit wirkt sich in dieser 
Entwicklung besonders deutlich aus, Alle die- 
jenigen, die neue Beschäftigung erhalten haben, 
bestreiten den Lebensunterhalt aus Löhnen und 
brauchen nicht mehr auf ihre Ersparnisse zu- 
rückzugreifen. Aber auch der Spartrieb 
nimmt wieder langsam zu, nachdem der Reichs- 
bankpräsident und die Reichsregierung wieder- 
holt zum Ausdruck brachten, daß sie an der 
Stabilität der Mark nicht rütteln lassen werden. 
Der Zinsfuß von neuem Kapital ist naturgemäß 
den Sparkassenorganisationen sehr willkommen, 
werden sie doch dadurch in die Lage versetzt, 
die letzten Schlacken der Krise aus eigener 
Kraft zu beseitigen. Die Hilfskredite, die 
die Girorentralen bei der Reichsbank bezw. bei 
der Akzeptbank zur Meisterung des Runs im 
Jahre 1981 in Anspruch genommen hatten, wer- 
den mehr und mehr zurückgezahlt. Zur 
Zeit betragen sie nur noch 280 bis 290 Mill. RM 


gegenüber einem Höchstbetrage von 1,9 Milliar- 
den RM. 


Genügende Vorräte von deutschen Speise- 
kartoffeln 


Der Einheitsverband des Deutschen Kartof- 
felhandels, Bezirksgruppe Schlesien, teilt mit: 
Die noch vorhandenen Vorräte aus der letzten 
deutschen Kartoffelernte reichen für die 
Versorgung der deutschen Bevölkerung mit 
deutschen Speisekartoffeln bis zur neuen deut- 
schen Frühkartoffel-Ernte vollkommen aus. Es 
erübrigt sich deshalb die Einfuhr von aus- 
ländischen Speisekartoffeln. Im Interesse des 
deutschen Kartoffebaues und der deutschen 
Wirtschaft werden alle Berufskollegen aufgefor- 
dert, ausländische Speisekartoffeln 
nieht zu handeln. 


Vorsichtige Dispositionen des Holzhandels 


Nicht nur das Baugewerbe, sondern auch die 
Holzindustrie haben von den großzügigen 
Arbeitsbeschaffungsplänen der Reichsregierung 
weitgehend Nutzen gezogen. Zieht man einen 
Saldo über die bisherigen Schnittholzver- 
käufe, so läßt sich die erfreuliche Feststellung 
machen, daß während des Jahres 1933 fast ein 
doppeltes Quantum wie im entsprechenden Zeit- 
abschnitt 1932 untergebracht werden konnte, 
Wenigstens gilt dies für die Schneidemühlen öst- 
lich der Elbe. In West- und Mitteldeutschland 
war der Umsatz nicht ganz so lebhaft, befrie- 
digte aber doch im ganzen. In den letzten Ta- 
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Berliner Börse 


Still 


Berlin, 22. Juni. Nach siner gewissen Be- 
ruhigung im gestrigen Abendverkehr kam es zu 
Beginn der heutigen Börse unter dem Eindruck 
der sich etwas widersprechenden Nachrichten 
von der Londoner Konferenz zu neuen 
Kursabbröckelungen. Aus der Wirt- 
schaft fehlt es an Anregungen besonderer Art, 
vor allem bleibt aber die Teilnahme außen- 
stehender Kreise am Börsengeschäft gering. 
Von wenigen Spezialwerten abgesehen, in denen 
angeblich kleine Stillhaltekäufe zur Aus- 
führung kamen, so bei Reichsbank und Siemens, 
überwog das Angebot. Bezeichnend für die 
Geschäftslosigkeit ist es, daß der erste Kurs 
von Farben mit einem Umsatz von 12 Mille 
zustande kam. Auf ermäßigter Basis wurde das 
herauskommende Material aber von Bankseite 
gut aufgenommen. Als stärker gedrückt sind 
Julius Berger mit minus 4 Prozent, Schuckert 
mit minus 2% Prozent, Elektra Schles. mit mi- 
nus 3% Prozent und Deutsche Erdöl und Man- 
nesmann mit einem Verlust von je 2 Prozent zu 
nennen. Eine Zufallsnachfrage hatte bei Nie- 
derlausitzer Kohle einen Gewinn von 
2% Prozent zur Folge, während die 1 Aprozen- 
tige Steigerung der Reichsbankanteile auf einen 
Umsatz von 60 Mille zurückzuführen ist, 

Im Verlaufe gingen die Kurse an den Ak- 
tienmärkten infolge der geringen Unterneh- 
mungslust und der allgemein herrschenden Ge- 
sechäftsstille weiter um % bis 44 Prozent zurück, 
Bei Felten und Lokalbahn betrugen die 
neuen Abschläge bis zu 1 Prozent. Auch am 
Rentenmarkt schien eher etwas Ware her- 
auszukommen, Die Deutschen Anleihen 
büßten bis zu 1⁄4 Prozent ein, nur Schutzgebiete 
waren um 20 Pfennig gebessert, Reichsschuld- 
buchforderungen wurden mit 79% Prozent wenig 
verändert genannt, und auch Reichsbahnvor- 
zugsaktien lagen gut behauptet, Industrie- 
obligationen neigten zur Schwäche. Die 


Stahlbonds gaben anfangs % Prozent ihres ge- 
strigen Gewinnes wieder her und büßten im 
Verlaufe erneut i Prozent ein. Ausländer 
lagen ruhig. Am Geldmarkt war die Lage un- 
verändert, Bei nur vereinzelten Kursbesserun- 
gen war die Tendenz am Kassamark über- 
wiegend schwächer, und es ergaben sich meist 
1 bis 3%prozentige Kurseinbußen. Im weiteren 
Verlaufe der Börse konnte sich eine etwas 
freundlichere Stimmung durchsetzen, und an 
einigen Märkten wurden Rückkäufe vorgenom- 
men. Gegen Schluß schrumpfte das Geschäft zu- 
sammen, und die höheren Kurse konnten sich 
nur teilweise behaupten. Die Notierungen wie- 
sen Veränderungen bis zu 1 Prozent nach beiden 
Seiten gegen Anfang auf, der größte Teil der 
variablen Kurse konnte aber mangels Umsätze 
zum Schluß überhaupt nicht notiert werden. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 22. Juni. Aku 39,75, AEG. 
23,25, I. G. Farben 198, Lahmeyer 122, Rütgers- 
werke 56, Schuckert 108,5, Siemens & Halske 
164, Reichsbahn 99%, Hapag 17, Nordd. Lloyd 
17,5, Ablösungsanleihe Neubesitz 11.75. Ablö- 
sungsanleihe Altbesitz 76, Reichsbank 144,5, Bu- 
derus 71,25, Klöckner 54, Stahlverein 36,75. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 22. Juni. Die Tendenz für Roggen 
und Weizen war an der heutigen Börse un- 
verändert. Man bezahlte gestrige Preise, doch 
blieben die Umsätze sehr gering, da sowohl Käu- 
fer als Verkäufer auch weiterhin sehr zurück- 
haltend sind. Auch bei Hafer und Gerste 
hatte sich niehts geändert, Der Futtermit- 
telmarkt blieb stetig, insbesondere für Kraft- 
futter, während Kleie und ganz besonders Wei- 
zenkleie gut gefragt sind. 


Es ergibt sich also, daß an sich die gesamte 
Metalltechnik nach ihrer Umstellung bestehen 
zur Verfügung 
Eine 


gen hat sich die Kauflust etwas gelegt, und der 
Handel disponiert entschieden vorsichti- 
ger; auch fehlt die spekulative Betätigung, die 
dem Geschäft Anfang März bis Ende April ein 
ganz charakteristisches Gepräge gab. Die Anfor- 
derungen von Möbelhölzern gehen weiter, 
da die Möbelindustrie aus der Gewährung von 
Ehestandsdarlehen mit verstärkten Be- 


konnte hiervon der Zopfholzmarkt profi- 
tieren. 


Die. Absntzsteigerung 
am Automarkt 


Der Fortfall der Kraftfahrzeugsteuer für alle 
nach dem 31. März 1933 erstmalig zum Verkehr 
zugelassenen Personenkraftwagen und Perso- 
nenkrafträder hat dem Kraftfahrzeugmarkt 
einen kräftigen Auftrieb gegeben. Be- 
kanntlich sind weitere Erleichterun- 
gen der Kraftfahrzeughaltung in Aussicht ge- 
stellt und z. T. bereits durchgeführt. Die Auf- 
hebung der Kraftfahrzeugsteuer für fabrikneue, 
der Personenbeförderung dienende Kraftfahr- 
zeuge hatte, wie das Institut für Kunjunkturfor- 
schung feststellt, umso nachhaltigere Wirkun- 
gen, als die sich schon seit dem Vorjahr zei- 
gende konjunkturelle Entspannung die Voraus- 
setzungen für eine — wenn auch nur allmäh- 
liche — Besserung auch des Kraftfahrzeug- 
absatzes geschaffen hatte. Zu der starken, weit 
über das saisonmäßige Maß hinausgehenden 
Steigerung des Absatzes haben auch die Anre- 
gungen, die von der Automobilausstei- 
lung im Februar ausgingen, beigetragen. - 


VOER la 


glihe Zulassungen: 


im 


Die Zulassungen von Kraftfahrzeugen 
Mai d. J. bestätigen, daß durch die steuerliche 
Entlastung der fabrikneuen Personenkraftwagen 
ein grumdsätzlicher Umschwung auf 
dem Markt für-fabrikneue Personen- 


kraftfahrzeuge eingetreten ist. Mit ar- 
beitstäglich 419 Einheiten lagen die Zulassungen 
um rund 107 Prozent über den Zulassungen im 


Berliner Produktenbörse 


Blaumohn — Tendenz: ruhig 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


22, 6. 22. 6. 

zem aeon, | ausl. entf. Sicht... 
3615 -3618| offizieller Preis 
364/16 36% | inoffiziell. Preis 


Kupfer: stetig 
Stand. p. Kasse 


131% 
3 Monate 131, —13%ıs 
1314 


Elektr nr 0 ausl. Settl. Preis 
Best selected 391—401) Í Zink: stetig 
Elektrowirebars 4 gewöhnl.prompt 


à 8 offizieller Preis 
Zinn: ruhig inoffiziell. Preis = 


Stand. p. Kasse 22238222 ½ 


3 Monate 221½—222 | gew. entf. Sicht. 4 
Settl. Preis 2221 offizieller Preis 168/4 1 

Banka 24242 inoffiziell. Preis | 16% - 1611/16 
Straits 24212 gew., Settl.Preis 17⁰8 
Blei: ruhi Gold 122/2 
niad DARNI Silber (Barren) 19 
offizieller Preis 133/15 Silber-Lief.(Barren) 191/16 
inoffiziell. Preis | 138/15—135/1s | Zinn- Ostenpreis 24034 


* 
Berlin, 22. Juni. Kupfer 535 B., 52,75 G. Blei 
19,5 B., 18,25 G. Zink 24 B., 23,25 G. 
Berlin, 2. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 61. 


Posener Produktenbörse 


(1000 kg) 22. Juni 1933. 
Weizen 76 kg 186-188 , Weizenkleie 9,60—9,75 
Tendenz: fester en AR 51 0 8 

enkleie 9.30—9. 
Roggen de,, 151—158 Ten: stelle 
Klaus Aalen Viktoriaerbsen 24,00 —29.50 
Gerste Braugerste — KI. Speiseerbsen 29,00 — 22,00 
Futter- u. Industrie 163—174 | Futtererbsen 13,50— 15,00 
Tendenz: ruhig Net a 
einkuchen 2 
Hafer Märk. 135—140 Trockenschnitze! 8,60 
e Kartoffeln. 18 1.10 — 1.25 
weiße 1.10 —1.2 
Weizenmehl 100kg 22½—26%½ % [[ vos 125—140 
Tendenz: ruhig 85 gelbe 1,50—1,70 
Roggenmehl 20,60 —22,75 blaue — 
5 I Fabrikk. % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
22. Juni 1933. 
Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew.76kg — [Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74 kg 182 | Weizenkleie — 
T2kg 178 | Roggenkleie — 
70kg 175 | Gerstenkleie — 
BEE 172 | Tendenz: 
Roggen, schles, 71 kg 154 Snuenz: 
kg 150 
Hator U EEE 130 | Mehl ` 100 kg 
e Ka _ | Weizenmehl (70%) 24—241 
Sommergerste — | Roggenmehl en 
Inländisch.Gerste65 kg 160 | Auszugmebl 30—30½ 
Wintergerste 61/2 k g — Tendenz: ruhig 
Tendenz: lustlos 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 kg 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 2,00 
Tendenz; Leinsamen — y rote 1,70 
gefragt Senfsamen 45 weiße 1,50 
5 Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke — Pf. 


Proteste gegen österreichisch-polnisches 
prüferenzubkommen 


Die Inkraftsetzung des vor einigen Monaten 
unterzeichneten österreichisch-polnischen Präfe- 
renzabkommens, das eine zollbevorzugte 


stellungen des Publikums rechnet, Am meisten Einfuhr einer Anzahl -österreichischer Indu- 


strieerzeugnisse nach Polen bringen soll, stößt 
auf große Schwierigkeiten, Bisher haben 
England, Belgien, die Tischechoslowakei, Holland 
und Estland gegen eine Vorzugsbehandlung 
österreichischer Waren Einspruch erho- 
ben. Polnischerseits wird die Erwartung ge- 
äußert, daß eine Ueberwindung des Widerstan- 
des der genannten Staaten durch Besprechungen 
mit ihren Vertretern auf der Weltwirtschaftskon- 
ferenz gelingen wird, wobei man auf eine Be- 
fürwortung des Präferenzabkommens durch 
Völkerbundsvertreter hofft. In London soll 
durch eine Aussprache zwischen dem polnischen 
Abordnungsmitglied Sokolowski und dem 
österreichischen Vertreter, Minister Schüller, 
auch der Versuch gemacht werden, die dem Ab- 
schluß des seit langem verhandelten großen pol- 
nisch-österreichischen Handelsvertrages ent- 
gegenstehenden Schwierigkeiten auszuräumen. 
Diese beziehen sich hauptsächlich auf die Aus- 
fuhr polnischer Kohlen, Schweine und Eier nach 
Oesterreich. 


den Zulassungen im Mai 1930 blieben die dies- 
jährigen nur noch um etwa 5 Prozent zurück. 
Auch der Markt der Nutzfahrzeuge hat 
sich gegenüber dem Vorjahr weiter gebessert. 
Die von Januar bis Mai d. J. erfolgten Zulas- 
sungen von Lastkraftwagen wurden in allen 
fünf Monaten höher als zur gleichen Zeit des 
Vorjahres, wenn sie auch hinter den Zulassun- 
gen des Jahres 1931 noch zurückgeblieben sind. 
Weiterhin ist zu berücksichtigen, daß das Ar- 
beitsbeschaffungsgesetz vom 1. Juni 
d. J. gerade der Automobilindustrie neue Anre- 
gungen vermitteln wird. Während bisher die 
steuerlich zugelassenen Abschreibungssätze für 
Kraft-, Droschken- und Lieferautos sowie ge- 
schäftlich benutzte Personenwagen 15—25 Pro- 
zent und die für Lastkraftwagen 20—80 Prozent 
betragen haben, können in dem Zeitraum vom 
1. Juli 1933 bis 1. Januar 1935 Fahrzeuge, die 
als Ersatz für ausrangierte Wagen angeschafft 
worden ind, in voller Höhe vom Gewinn bei der 


im Mai des Vorjahres und um rund 15 Prozent] Einkommen- Körperschafts- und Gewerbesteuer 
über denen im Mai des Jahres 1931. Gegenüberlabgeschrieben werden, 
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15, mahlfähige Gerste B. 15—15,75, Hafer 18,25 
—13,75, Roggenkleie 11.75—12,50, Weizenkleie 
10—11, grobe Weizenkleie 11,25—12,25, Weizen- 
mehl 65% 52,50-54,50, Roggenmehl 65% 29— 
30,00, Raps 45—46, Viktoriaerbsen 24—925, Senf- 
kraut 52—58, Sommerwicken 11,50—12,50, Pe- 
Juschken 11—12, blaue Lupine 6—7, gelbe Lu- 
pine 8-9. Stimmung ruhig, 


Berliner Devisennotierungen 


2 
Für drahtlose 22. 6. 21. 6. 

e Geld | Brief | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,928 0,932 
Canada 1 Can. Doll. 3,092 3,0 3,092 8,098 
Japan 1 Yen 0,894 0,896 0,894 0.896 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,038 2,042 2,038 2,042 
London 1 Pfd. St. 14,32 14,36 14,335 14,375 
New York 1 Doll. 3,427 3,433 3,442 3,448 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,229 | 0.231 0,229 0,231 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,93 170,27 170,03 170,37 
Athen 100 Drachm. 2,458 2,462 2,458 2,462 
Brüssel-Antw, 100 Bl. 58,99 59.11 58,99 59,11 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2, 
Danzig 100 Gulden 82,42 82,58 82,47 82,68 
Italien 100 Lire 22,14 22,18 22,14 22,18 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 42,31 42,39 42,36 42,44 
Kopenhagen 100 Kr. | 63,89 64.01 63,89 64,01 
Lissabon 100 Eseudo 13,03 13,05 13,04 13,06 
Oslo 100 Kr, 72,28 72.42 72,33 72,47 
Paris 100 Fro. 16,61 16,65 16,62 16,66 
Prag 100 Kr. 12,54 12,56 12,54 12,56 
Riga 100 Latts 73,18 73,32 73,18 73,82 
Schweiz 100 Fre. 81,47 81,63 81.52 81,68 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3, 
Spanien 100 Peseten 35,81 35,89 35,81 35,89 
Stockholm 100 Kr. 73,13 73,87 73,73 73,87 
Wien 100 Schill. 46,95 47,05 46,95 47.05 
Warschau 100 Złoty 47,40 47,60 47,40 47,60 

Valuten-Freiverkelir 
Berlin, den 22. Juni. Polnische Noten: Warschau 


47.40 — 47,60, Kattowitz 47,40 — 47,60, Posen 47,40 — 47,60, 
Gr. Zloty 47,25 — 47,05, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


Berlin, den 22. Juni 


1937 „ 80 
1988 „ 77 


1934 97 
1935 91 
1986 2... 84% 


Warschauer Börse 


Bank Polski 76,00 ° 
Lilpop 9,60 
Haberbusch 40,00—40,25 


Dollar privat 7.23, New York 7,24, New York 
Kabel 7,25, Belgien 124,65, Danzig 173,83, Hol- 
land 358,35, London 30,8—80,27, Paris 35,10, 
Prag 26,55. Schweiz 172,16, Italien 46,80, Stock- 
holm 156.20, Deutsche Mark 311,75, Bauanleihe 
3% 38,.00—37,85, Dollaranleihe 6% 47.75-47.25, 
Dollaranleihe 4% 49,00, Bodenkredite 44% 


Posen, 22. Juni, Roggen O. 18,75-—19,00, Wei. 499,008.85. Tendenz in Aktien überwiegend 
zen O. 3450—8550, mahlfähige Gerste A. 14,50— lerhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


DIE. VORN 
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